erate 
TEE min 


{ bei Eipebitien 
E Ha el 17, 
k ieferant, 
. Sade . Ecke, 
» Hi in Firma 
J. ann, Wilhelmsplatz 8. 
Berantivortlicher Redakteur: 
185 ofen. 


anden auf bie Sonn- und Veſtlage fol genen 


Die „Bofensr Zeitung‘ erſchelnt wochentäglich vroi Mat, 
Tagen u nur zwel Wal, 
t 


. 11222 
* 
e Bang e 


en Net a. 


* ern fomde ant 


Die ſogenannten Anarchiſten in Andaluſien. 


Erſt kürzlich haben wir ein Telegramm gebracht, das von 
neuen und Heftigeren Zuſammenſtößen zwiſchen dem Militär 
und aufſtändiſchen Bauern in Andaluſien berichtete. Dieſe 
Meldung zeigte, daß die früheren Nachrichten über Unruhen 
in jenem ſüdlichen Landestheile Spaniens kaum ernſt genug 
zu nehmen waren. Nicht eine vorübergehende, künſtlich ange⸗ 
fachte Bewegung liegt vor, ſondern ein tiefjigendes Uebel 
kommt jetzt gewaltſam und unwiderſtehlich zum Ausbruch. Es 
wird unſere Leſer intereſſiren, über jene Zuſtände Näheres zu 
erfahren. So fern uns die Agrarverhältniſſe Spaniens liegen, 
ſo ſind auch an ihnen ökonomiſche und politiſche Geſetze zu 
beobachten. Es hat immer ſeinen Nutzen, zu erkennen, zu 
welch furchtbaren Mißſtänden eine Komplikation von Regie⸗ 
rungsſchwäche und ſelbſtſüchtiger Willkür von herrſchenden 
Klaſſen führen kann. So tritt Spanien (das Aehnliche und das 
Unähnliche gebührend berückſichtigt) in gleicher Reihe mit den 
Zuſtänden in Rußland und Irland. Mit allgemeinen Reden 
über Radikalismus, Sozialismus, Anarchismus, agitatoriſche 
Aufſtachelung und dergleichen iſt hier gar nichts gethan. Man 
muß zu erkennen ſuchen, und wenn man erkannt hat, ſo kann 
man nicht anders als ſagen: Leider iſt Alles in furcht⸗ 
barſter Ordnung, und die böſe That muß fortzeugend Böſes 
gebären. 

Wie in Rußland gegenwärtig alle Bande der Ordnung 
ſich löſen, weil der Bauer Jahrzehnte lang in der gewiſſen⸗ 
loſeſten Weiſe durch ein abſcheuliches Ausbeutungsſyſtem 
ruinirt worden iſt, ſo geſchieht es auch in Spanien. Der an⸗ 
fänglich entſchuldbare Irrthum, daß die ruſſiſche Hungersnoth 
der einzige und entſcheidende Grund für die dort hervorgetre⸗ 
tenen Mißſtände ſei, wird heute, bei uns wenigſtens, nicht 
mehr gehegt. Auch ohne dieſe Hungersnoth würde das Ge⸗ 
ſchwür am Leibe des Zarenreichs ce ſein, und wenn 
die Verhältniſſe in nur geſund wären, jo würde Rußland 
unter der Geißel Mißernte nicht zu verbluten brauchen 
Dies nur nebenbei. Aber es mußte erwähnt werden, weil 
wir die uns näher liegenden ruſſiſchen Zuſtände wenigſtens 
einigermaßen beſſer kennen und ſo von der Betrachtung un⸗ 
ſeres öſtlichen Nachbars den Uebergang nach Spanien hin ge⸗ 
winnen. 


Nicht Zufall iſt es, daß ein ruſſiſcher Schriftſteller, 
Nemirowitſch⸗Dautſchenko, die wirthſchaftliche Lage in Anda⸗ 
luſien ſtudirt und beſchrieben hat. Gerade den Ruſſen mußte 
es reizen, die Analogie zu den heimiſchen Verhältniſſen am 
entgegengeſetzten Punkte Europas zu unterſuchen. Es iſt eine 
ſehr traurige Ausbeute, die er davongetragen hat, und wir 
— — hier ſeinen Schilderungen, wie er fie im Januarheft der 


u. Vermuthlich haben alte, längſt ungiltige oder nie⸗ 
ma 5 ig 
um dieſe Gewaltthat zu rechtfertigen. 
8 nicht ot 1 

— 5 zu verlangen, aber jedesma 
preſſalien die Antwort. Nichts iſt im Laufe langer Jahr⸗ 
zehnte geſchehen, um den betrogenen Kleingrundbeſth wieder 
zu a Schulen giebt es kaum noch. Ganze Bezirke, 
ganze Sta 10 ſind ohne eine einzige Schule. Im Bezirk Kartano 
kommt auf 15 000 Köpfe keine Schule. In der Stadt Puerto 
Sta. Maria, die den größten, 24000 Menſchen faſſenden 
Zirkus für Stiergefechte hat, war eine Schule, aber auch dieſe 
wurde geſchloſſen, weil die Regierung die Lehrer nicht bezahlen wollte. 
Dafür ſchickte dieſe Ortſchaft den Torero, den Stierfechter, als 
Deputirten in die Kortes Die Eintreibung der Steuern ge⸗ 
ſchieht mit rückſichtsloſeſter Härte. Nicht nur in Dörfern, 
ſondern auch in kleineren Städten findet man kein Poſtamt, 
keine Poſtmarken. In Andaluſien allein waren kürzlich wegen 
Steuern 50 000 Bauernhöfe zur Verſteigerung beſtimmt. Gegen 
die Ueberſchwemmungen, die in der Araberzeit durch ein wunder⸗ 
volles Syſtem von Kanälen und ſonſtigen Be- und Entwäſſe⸗ 
rungsanlagen bekämpft wurden, giebt es jetzt keinerlei Schutz⸗ 
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mittel mehr. Man baut keine Dämme und keine Brücken. Die 
von den Arabern hinterlaſſenen zerfallen allmählich, da ſie 
nicht reparirt werden. Der Alkalde (Gemeindevorſteher), der 
in jedem Dorfe ſitzt, iſt der eigentliche Herr und die ſchlimmſte 
Geißel der Bevölkerung. Er macht die Wahlen, wie es ihm 
von Madrid vorgeſchrieben wird. Der Bauer nennt ihn den 
„Herrn über Leben und Eigenthum.“ Der Alkalde ernennt 
und entläßt die niederen Beamten. Beſtechlichkeit ſteht auf 
der Tagesordnung. Der kleinere Beamte theilt mit ſeinem 
Vorgeſetzten. Iſt die Zeit der Rekrutenaus hebung da, jo findet 
am Vorabend des Ziehungstages beim Alkalden eine Konferenz 
ſtatt wo der Preis für die Befreiung vom Militärdienſt ganz 
öffentlich ausgemacht wird. Der Alkalde iſt der grauſamſte 
Wucherer, der ſich denken läßt. Kreditbanken giebt es nicht, 
Wucherzinſen werden nicht beſtraft. Vor der Ausſaat koſtet 
ein Hektoliter Getreide ebenſoviel wie 6 Hektoliter nach der 
Ernte. Die andaluſiſchen Bauern borgen bei ihren Alkalden 
Getreide zur Saat und geben ihnen drei fünftel der Ernte 
ab. Aus dem Reſte zahlen ſie die Steuern. Wovon dieſe 
Menſchen leben, iſt dem ruſſiſchen Bobachter trotz angeſtrengteſter 
Nachforſchungen ein Räthſel geblieben. Fleiſch kommt nie auf 
den Tiſch des Bauern. Den Wein, den er baut, bekommt er 
nie zu trinken. Der Weinbau geht naturgemäß zurück und 
wird zur Domäne engliſcher Firmen, die ihn im Großen 
betreiben. 

Ein großer Theil der Bevölkerung lebt als Höhlen⸗ 
bewohner an den felſigen Ufern der Flüſſe. Es ſind das die⸗ 
jenigen, die von den amtlichen Wucherern aus ihren Hütten 
vertrieben wurden. Die Bauern, in denen die brennende Wuth 
über tauſendfache Unbill lebt, überdies geiſtig herabgekommen und 
moraliſch ſtumpfſinnig, wie ſie es werden mußten, weigern ſich 
dazu noch, dem mittleren Grundbeſitz, zu deſſen Gunſten ſie 
vertrieben wurden, als Arbeiter zu dienen. So verarmt auch 
die höhere Agrarklaſſe. Der „Bund der ſchwarzen Hand“, 
die mano negra, der jetzt gewaltſame Ausbrüche herbeigeführt 
hat, iſt ein durch die geſchilderten Umſtände allein hinlänglich 
erklärtes Gewächs und der ſpaniſche Sozialismus, wie er in 
der Fabrikbevölkerung der Großſtädte ſich entwickelt hat, ſteht 
dieſer Bewegung im Weſentlichen fern. Hinterher freilich mag 
er ſie wohl auch zu benutzen ſuchen. Schlimm für die Regie⸗ 
rung iſt es, daß neuerdings die Dorfpfarrer in die mano 
negra eintreten. Es geht nämlich auch dieſen Leuten ſchlecht, 
= der Bauer ift ein willenloſes Werkzeug in der Hand des 

klerus. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Febr. Es iſt nicht ganz zutreffend, daß 

der Verzicht des Zentrums auf Berathung ſeines Jeſuiten⸗ 
antrages nur infolge der Erregung durch den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf erfolgt ſei, die das Zentrum nicht noch ſteigern wolle. 
So motivirte es Graf Balleſtrem. Das war ungeſchickt; aber 
es galt, nur irgend einen Grund zu nennen, der das wirklich 
entſcheidende Motiv verdecke. Das Zentrum würde die Zurück⸗ 
ſtellung des Antrags bewirkt haben, auch ohne daß der Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf erſchienen wäre. Es hätte vielleicht auch eine 
Mehrheit für den Antrag gefunden. Die Partei hat andere, diplo⸗ 
matiſche Gründe für dieſe ſeltſame Behandlung des ihr ſchein⸗ 
bar doch ſo ſehr am Herzen liegenden Antrags; der Antrag 
würde an der höchſten Stelle 8 Das hat das Zen⸗ 
trum aus guten praktiſchen Gründen ſchon in der früheren 


„Seſſion vermieden, als es ſeinen Windthorſt noch hatte, und 


die Rückwirkung auf das e vermehrt die Gründe 
nur um einen. Wunderlich iſt, daß das hieſige Zentrums⸗ 
organ, die „Germania“, jede auftretende Deutung des Vor⸗ 
18 ens der Partei erwähnt und zurückweiſt, aber kein 

örtchen über die wirklichen Gründe des Verzichts ſagt. Die 
Balleſtremſche Erklärung läßt ſie fallen. Sie hat mit dem, 
was ſie beſtreitet, Recht; aber ſie verſchweigt die Hauptſache, 
und weil ſie das thut, iſt es von zweifelhafter Klugheit, daß 
ſie überhaupt und ſogar Nummer für Nummer das Wort 
nimmt. In den Kreiſen der Sozialdemokraten iſt thatſächlich 
erwogen worden, ob es klug ſei, den vom Zentrum fallenge⸗ 
laſſenen Antrag aufrecht zu erhalten. — — Wir finden in zahl⸗ 
reichen kleineren Blättern eine gleichlautende Belehrung über 
die Land gemeindeordnung und namentlich über die Wahl 
der Kommunalvertretung. Da im März des Jahres zum er⸗ 
ſten Mal nach der neuen Ordnung gewählt wird, fo wäre 
die Belehrung ganz gut, wenn ſie nur richtig wäre. 
Es heißt darin u. A., daß die Wahl öffentlich ſei, 
und jeder Wähler die Namen ſeiner Kandidaten zu Protokoll 
geben müſſe. Das iſt falſch. Die Wahl iſt geheim und ge⸗ 
ſchieht durch verdeckte Zettel. — — Die vielfachen Erörterungen 
über Unterrichtsfreiheit bezw. Freiheit der Privatſchulerrichtung 
zeigen, daß die Handhabung der gegenwärtigen Beſtimmungen 
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über Privatſchulen weniger bekannt iſt. Die Freiheit, die 
den Privatſchulen nach dem Entwurf gewährt werden ſoll, 
erregt Anſtoß; es ſieht aber jetzt ſchlimmer aus. Allerdings 
kommen jetzt faſt nur oder nur höhere Privatſchulen in Betracht; 
doch das würde wohl auch in Zukunft kaum anders ſein. Hier 
wurde vor kurzem eine höhere Mädchenſchule ſeit langen Jahren 
zum erſten Mal behördlich inſpizirt. Es zeigte ſich, daß die 
Lehrerinnen weder entfernt über das erforderliche Wiſſen ver⸗ 
fügten, noch eine Prüfung beſtanden hatten; die Vorſteherin 
ebenſowenig. Die Vorgängerin der Vorſteherin im Beſitz und 
in der Leitung hatte ein Examen gemacht und darauf die Kon⸗ 
zeſſion erworben, der Verkauf der Schule und der Uebergang 
der Leitung in eine andere Hand hatte ſich ohne Mitwirkung 
oder Erlaubniß der Behörde vollzogen. Die Reviſion endete 
damit, daß die Schule beſtehen bleiben darf, nur ſoll fie künftig 
etwas mehr kontrollirt werden. Die hier beſtehenden höheren 
Privatſchulen haben zum Theil recht tüchtige Vorſteher und Leiter. 
Wenn es einem Vorſteher aber bloß um materiellen Gewinn zu 
thun iſt, ſo ſtößt er auf wenig geſetzliche oder behördliche Schwierig⸗ 
keiten. Er ſtellt den Zöglingen gute Zeugniſſe aus, das iſt das 
beſte Mittel, ſich die Gunſt der Eltern zu erhalten. Wenn ein 
Schüler von einer Privatſchule ſpäter auf das Gymnaſium über⸗ 
gehen will, ergiebt ſich manchmal ein ziemlicher Abſtand zwiſchen 
Zenſur und wirklicher Leiſtungsfähigkeit. Eine Freiheit des 
Privatſchulweſens innerhalb beſtimmter und auch gewahrter 
Normen wäre jedenfalls noch einer geſetzlichen Gebundenheit, 
von der man in der Praxis gar nichts merkt, vorzuziehen. 
Es kommt ein Mal auf geſetzliche Normen an, dann aber auch 
darauf, daß an ihnen feſtgehalten wird. — — An das anar⸗ 
chiſtiſche Komplott, welches zwiſchen Berliner und aus⸗ 
wärtigen Revolutionären zum Zweck der Brandlegung im 
Königsberger Schloſſe geſchmiedet worden ſein ſoll, näm⸗ 
lich nach der Behauptung der „Kreuzz.“, glaubt hier Niemand. 
Die hier Verhafteten ſind theils Anarchiſten, theils ſogenannte 
Unabhängige. Die Unabhängigen befinden ſich überhaupt ſchon 
ſtark im anarchiſtiſchen Fahrwaſſer. Die Vertheidigung der 
Angeklagten hat, da ſich ein anderer Rechtsanwalt nicht bereit 
fand, der ſozialdemokratiſche Rechtsanwalt Wolfgang Heim 
übernommen. Die Anklage lautet bekanntlich auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung und Vorbereitung zum Hochverrath. — — In 
den Gewerkſchaften macht die Bewegung, welche verwandte 
Berufe zuſammenlegen und durch die Vereinigung Kraft⸗ 
erhöhung erzielen will, Fortſchritte. So vereinigten ſich unter 
dem Namen gewerblicher Hilfsarbeiter verſchiedene bisher ge⸗ 
trennte kleinere Organiſationen, und es ſoll die neue Vereini⸗ 
gung alle „ungelernten“ Arbeiter aufnehmen. Ferner haben 
ſich der „Fachverein der Lederarbeiter“ und die Organiſation 
der Etuiarbeiter neuerdings dem „Verbande deutſcher Buch⸗ 
binder“ angeſchloſſen. Derartige ſog. Zentraliſationen dürfen 
nicht politiſche Gegenſtände erörtern, es iſt ihnen aber wegen 
dieſer Beſchränkung geſetzlich geſtattet, weibliche Mitglieder aufzu⸗ 
nehmen; die Zahl der weiblichen Arbeiter im Buchbinderberuf nimmt 
hier ſtark zu. Die Folge wird ſein, daß die Löhne in dieſem Gewerbe 
noch weiter heruntergehen werden. Sie ſind ohnehin ſchon 
gedrückt durch die böſen Rückwirkungen der Mac Konley⸗Bill. 
In Berlin giebt es eine Albuminduſtrie erſten Ranges, viel⸗ 
mehr es gab bis zum Januar eine ſolche. Die großen Album⸗ 
firmen ſind durch die Erhöhung des amerikaniſchen Zolls ein⸗ 
fach ruinirt, inſoweit ſie das Abſatzgebiet in den Vereinigten 
Staaten hatten. Wir nennen mehrere ſolcher Fabriken, die 
Jahrzehnte lang geblüht hatten und jetzt geſchloſſen werden 
müſſen. Gerade die tüchtigſten Gehülfen im Buchbinderge⸗ 
werbe, die den Stamm des Perſonals in den Fabriken gebildet 
hatten, ſehen ſich jo aufs Pflaſter geworfen. — — Mehrfa 
iſt die Vermuthung ausgeſprochen worden, daß die Sozial⸗ 
demokratie, wenn die Beſtimmungen des Volksſchulgeſezent⸗ 
wurfs über die Privatſchulen beſtehen blieben, eigene Schu⸗ 
len gründen würden. Dieſe Annahme erſcheint unb N 
Zunächſt erlauben finanzielle Gründe und auch der Mangel 
an Pädagogen ſelbſt den reichen Sozialdemokraten dem doch 
nicht, Schulen zu gründen, und die Partei würde wohl 
Dringlicheres zu thun zu haben glauben. Dann aber geitattet 
die ganze Lage keinen Zweifel darüber, daß die Benutzung der 
den kürzlich Geſinnten zugedachten Freiheit durch Ungläubige 
ſehr bald eine andere Regelung der Unterrichtsfreiheit herbei⸗ 
führen würde. Daß müſſen ſich auch nicht ſozialdemokratiſche 
Diſſendenten ſagen. 

— Ueber die nach der „Schleſ. Ztg.“ angeblich bevor⸗ 
ſtehende Einberufung des Staasraths iſt, wie der „Magd. 
Ztg.“ geſchrieben wird, in Berliner unterrichteten Kreiſen nichts 
dekannt. Es ſei auch nicht recht erfindlich, aus welchem 
Grunde die Berufung erfolgen ſolle. Anlaß zur Berufung 
des Staatsraths hätten ja ſo manche legislatoriſche Akte der 
letzten Zeit bieten können. Man habe indeſſen vorgezogen, 
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vabon Abstand zu nehmen, ſowohl bei den Handelsverträgen 


bei dem Volksſchulgeſetz. Jetzt heiße es nun, es ſeien 
von Preußen Anträge bei dem Bundesrath geplant, über welche 
man Staatsrath hören wolle. Man gehe indeſſen ſicher 
nicht fehl, wenn man dieſen Ausſtreuungen kein Gewicht beimeſſe. 
— Das häufig in paradoxen Aeußerungen ſich ergehende 
Zentrumsmitglied v. Schalſcha hat jüngſt bei 
der Berathung des Bergetats die unqualifizirbare Aeußerung 
F. die Erhöhung der Löhne komme nur 
er Sozialdemokratie zu gute. Dafür wird er nun 
von der ultramontanen „Köln. Volks⸗Ztg.“ wie folgt zurecht⸗ 


iefen : 

Wir müſſen es lebhaft bedauern, daß ein Mitglied der Zen⸗ 
trums fraktion des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes derartige verſchrobene, mit den Anſchauungen 
des Zentrums unvereinbare und den Gegnern eine bequeme Hand⸗ 

be zu Verdächtigungen bietende Sätze ausſpricht. Die Ver⸗ 
erung der materiellen Lage der Arbeiterklaſſe iſt ein durchaus 
berechtigles und leider auch vielfach ſehr nothwendiges Beſtreben; 
ſo lange daſſelbe mit geſetzlichen, verſtändigen und ſonſt vorwurfs⸗ 
freien Mitteln verfolgt wird, iſt nicht das mindeſte einzuwenden. 
des Verſtändniß fehlt uns dafür, in wie fern eine Er höhung der 
hne nur der Sozialdemokratie zu gute kommen ſoll; ganz im Ge⸗ 
theil gehören ſchlechte Lohnverhältniſſe zu den wirkſamſten Hand⸗ 
en der ſozialdemokratiſchen Agitation. Man wird übrigens bemerkt 
haben, daß Herr v. Schalſcha bei mehr als einer Gelegenheit 
eine von der geſammten oder nahezu der geſammten Fraktion ab⸗ 
weichende Haltung eigenommen und wiederholt in recht extremen 
Wendungen begründet hat. Wir finden das wenig rückſichtsvoll 
gegenüber der Fraktion und begreifen vollſtändig, daß man in den 
Wahltreiſen des Herrn Abgeordneten von deſſen Auftreten mehr⸗ 
fach wenig erbaut geweſen iſt. 
otsdam, 12. Febr. Der hieſige pädagogiſche Verein 
hatte durch ſeinen Vorſitzenden, der Janke, den freikonſer⸗ 
»ativen Landtagsabgeordn. für Potsdam, Reg.⸗Rath Dr. Kelch 
um eine Unterredung in Betreff des Volksſchulgeſetzent⸗ 
wur fs erſuchen laſſen. Dr. Kelch, bekanntlich kgl. Kommiſſar auch 
für Helgoland, hat in einem freundlichen Schreiben den Empfang 
der Deputation unter Hinweis auf ſeine Amtsgeſchäfte 
auf Helgoland abgelehnt und die Herren an ſeinen Fraktions⸗ 
noſſen im Abgeordnetenhauſe, Polizeidirektor Dr. v. Koſeritz 
r, gewieſen. Auf ein Geſuch des Herrn Janke um eine dies⸗ 
bezügliche Unterredung bei letzterem iſt ein weniger freundliches 
ablehnendes Antwortſchreiben eingetroffen. v. Koſeritz beruft ſich 
darin darauf, daß er weder der parlamentariſche Vertreter Pots⸗ 
dams noch der Lehrer ſei und für ausſichtsloſe Unter⸗ 
haltungen keine Zeit habe.“ Der eine ſitzt auf Helgoland, 
der andere hat keine Zeit. Daher der Name Volksvertreter. 
Dresden, 12. Februar. Eine energiſche Maßregel gegen die 
immer mehr zunehmende Verrohung der Jugend hat jetzt 
der hieſige Stadtrath beſchloſſen. In Dresden beſteht eine 
ſtädtiſche Arbeitsanſtalt, in der ohne richterliches Er⸗ 
kenntniß durch die Armenverſorgungsbehörde ſolche Perſonen unter⸗ 
gebracht und zur Arbeit angehalten werden, welche ihre Pflichten 
gegen ihre Familie nicht erfüllen, ſo daß dieſe in Noth geräth, oder 
welche durch Arbeitsſcheu und Liederlichkeit ſelber der öffentlichen 
Unterſtützung anheimfallen. Bisher war dieſe Anſtalt nur für 
Perſonen über 16 Jahre beſtimmt und auch nur für ſolche 
ülle, wo Hülfsbedürftigkeit in armenrechtlichem Sinne vorlag. 
unmehr hat der Rath eine Erweiterung der Verwaltungsordnung 
dahin genehmigt, daß auch jugendliche Perſonen über 
14 e Aue wegen Entſittlichung, Verrohung oder Verwahrlosung 
in die Anſtalt gebracht werden können, damit ſie hier, getrennt von 
den Erwachſenen, gebeſſert und an Arbeit, Zucht und Ordnung ge⸗ 
wöhnt werden. Abgeſehen von der der neueſten deutſchen Kriminal⸗ 
ſtatiſtit zu entnehmenden Zunahme der jugendlichen Verbrecher, 
haben vielfache Anträge von Eltern, Vormünder und dem Vor⸗ 
mundſchaftsgericht, ſowie (bezüglich der Fortbildungsſchulen) von 
Schulausſchuſſe die in Rede ſtehende Maßregel veranlaßt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 10. Febr. [Originalbericht der 
„Poſener Zeitung“.] Laut eines vom Miniſterium der 
Finanzen offiziell veröffentlichen Berichtes iſt in der 
Spiritus⸗ und Branntweinfabrikation in Rußland 
gegen die frühere Brennperiode ein namhafter Ausfall zu 
verzeichnen. Selbſtredend haben ſich im Zuſammenhange damit 
auch die für den Fiskus aus dieſem Induſtriezweige erwachſen⸗ 
den Einnahmen bedeutend verringert. In der letzten Brenn⸗ 
periode wurden im Ganzen 31 449 641 Wedro reiner Spiritus 
oder 78 624 112 Wedro 40proz. Branntwein fabrizirt, gegen 
die vorletzte Brennepoche ein Minus von 1336 667 Wedro 
reiner Spiritus oder 3 341 668, Wedro Branntwein. Die 
Haupturſache dieſes namhaften Ausfalles glaubt das Finanz⸗ 


miniſterium in der ſchlechten Getreide⸗ und Kartoffelernte ſuchen 
zu ſollen. Die Anzahl der gegenwärtig im ruſſiſchen Reiche 
vorhandenen Spiritus⸗ reſp. Branntweinbrennereien beziffert 
ſich auf 2082. — Von dem Zentral⸗Nothſtandskomite iſt den 
Gouvernementschefs die Weiſung zugegangen, den Semſtwen 
aufzugeben, in den vom Nothſtande heimgeſuchten Ortſchaften, 
jo weit wie möglich, unentgeltliche Freitiſch⸗ und Suppen⸗ 
anſtalten einzurichten, beſonders aber dafür Sorge zu tragen, 
daß die in die Kirchdörfer zur Schule gehenden Kinder mit 
warmer Speiſe verſorgt werden. Andererſeits ſollen die Be⸗ 
hörden ihr Augenmerk auch darauf richten, Wohlthätigkeitsvereine 
und Private zu bewegen, ſich nach Kräften der Nothleidenden 
anzunehmen. Ein von den Behörden in dieſer Richtung an 
die wohlhabenden Klaſſen ergangener Appell hat erfreulicher 
Weiſe auch Erfolg gehabt, denn allerorten regen ſich fleißige 
Hände, um beſonders der nothleidenden Landbevölkerung zu 
ilfe zu kommen. — Ruſſiſche Blätter wiſſen viel von den 
penden an Getreide, Mehl und anderen Nahrungs— 
mitteln zu erzählen, die für die nothleidende Bevölkerung aus 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eingehen 
ſollen. Wie wenigſtens der „Swjet“ erfährt, liegen ganz be⸗ 
deutende Quantitäten an Getreide und Mehl in den nord⸗ 
amerikaniſchen Hafenſtädten bereit, um nach den ruſſiſchen 
Nothſtandsdiſtrikten transportirt zu werden. Bis jetzt fehlt 
es, wie es. heißt, nur noch immer an den nöthigen Trans port⸗ 
ſchiffen, man glaubt aber, daß die nordamerikaniſche Regierung 
ſich der Sache annehmen wird. Wie das Mitglied des Senats 
der Vereinigten Staaten, Herr Wamburn, vor kurzem offiziell 
mittheilte, ſind zum Beſten der ruſſiſchen Nothleidenden in 18 
Staaten über 6 Millionen Pfund Mehl in Amerika geſpendet 
worden. Leider iſt hiervon aber bei uns bis zu dieſer Stunde 
eben noch nichts eingetroffen, obgleich der Nothſchrei aus den 
Hungerdiſtrikten täglich dringender und verzweifelter ertönt. 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß die Chineſen in der 
Provinz Kuſchgar insgeheim ein Armeekorps mobiliſiren. 
7 rue Regierung fürchtet, daß China das Pamirgebiet okku⸗ 
piren will. 


* Die Thatſache, daß die in Südrußland ſeit den Zeiten der 
Kaiſerin Katharina angeſiedelten deutihen Koloniſten ihren 


Grundbeſitz durch Ankauf zahlreicher Landgüter des meiſt ſehr ver⸗ 


ſchuldeten kleinruſſiſchen Adels in neuerer Zeit in außerordent⸗ 
lichem Maß vermehrt haben, giebt der ruſſiſchen Preſſe Anlaß, an 
die Regierung die Forderung zu ſtellen, durch Ausnahmegeſetze dem 
Vordringen des Deutſchthums Schranken zu ſetzen. Es iſt hierbei 
wohl zu bemerken, daß es ſich in dieſem Falle nicht etwa um „aus⸗ 
ländiſche“ Deutſche, ſondern um ruſſiſche Unterthanen handelt, 
deren bisher unbeſchränkte Berechtigung zum Erwerb von Land⸗ 
beſitz nur durch Maßregeln geſchmälert werden könnte, welche die 
Gleichberechtigung dieſer Staatsbürger mit den übrigen ruſſiſchen 
Unterthanen in ähnlicher Weiſe aufheben, wie dies in Rußland u. A. 
rn gas Polen und der Juden bereits jeit langen Jahren 
geſchehen iſt. 

Die „Nowoje Wremja“ läßt ſich aus dem Jekatarinſlawſchen 
ouvernement zur Sache ſchreiben, im Jahre 1888 hätte der deutſche 
rundbeſitz allein in fünf Kreiſen dieſer Provinz bereits ſich auf 

167 307 Deſſätinen (ungefähr 185 000 Hektar) belaufen, und ſei von 
deutſchen Koloniſten noch viel Land neu gekauft worden. Offen 
wird dabei im Uebrigen anerkannt, daß durch das Eintreten der 
deutſchen Koloniſten der Preis des Landes bedeutend geſteigert 
worden, daher denn an Ort und Stelle vielfache Stimmen gegen 
die von panſlaviſtiſcher Seite geforderte Rechtsbeſchränkung der 
deutſchen Kaloniſten lebhaft ſich ausſprechen 


Oeſterreich⸗Ungarn. } 

Während des Wablkampfes in Ungarn hat der Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Bethlen die Erklärung abgegeben, er werde 
Schaffung einer kleinen und mittleren Pächter⸗ 
klaſſe auf den Staatsgütern einführen. Es ſollen nach 
Ablauf des Pachtes der großen Staatsgüter, die ſich jetzt in den 
Händen einzelner Großpächter befinden, dieſe Güter in kleine Be⸗ 
ſitze zu 200, 500 bis 1000, 2000 Joch getheilt und vom Staate an 
die Mittelklaſſe verpachtet werden, welche dieſen Pacht von Gene⸗ 
ration zu Generation behalten könnte. Es ſollen vor allem in 
Schulen herangebildete Landwirthe die Pachtung bekommen, die 
keine Stellung zu erhalten vermochten, aber doch einiges Kapital 
beſitzen, oder auch zu Grunde gegangene Beſitzer, denen es noch 
gan, ein kleines Kapital zu retten. Bei der Vergebung der 
achtungen würde auf das moraliſche Verhalten, die Fähigkeiten 
und die Verdienſte der Bewerber Rückſicht genommen werden. — 
Die Idee ſcheint uns, meint die „Volkszig.“, eine gute zu ſein, 

ſo daß wir ſie dem preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter Heyden 
zur Prüfung und Nachachtung empfehlen. Es wäre dies ein Mittel, 


welches nicht nur die Ertragsfähigkeit der betreffenden Land⸗ 
re erhöhen, ſondern auch zahlreiche neue Kleinbeſitzer ſchaffen 


würde. 
Frankreich. 


Paris, 12. Febr. Der Marineminiſter Barbey erhielt die 
amtliche Nachricht von dem im Mai beorſtehenden Beſuch einer 
ruſſiſchen Flotte in Cherbourg. — Die nach geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift im Januar vollzogene Zählung der Brieftauben 
zum Zwecke ihrer Aushebung für militäriſche Zwecke hat nach⸗ 
ſtehende Reſultate Ne Die Zahl der Taubenzüchter beträgt 
697, die ihrer Tauben 14019. Im vorigen Jahre ſtellten ſich 
dieſe Ziffern auf 608 und 12 277. Ungefähr die Hälfte der Tauben 
iſt bereits eingeübt. Die große Mehrzahl der Taubenbeſitzer 


beſteht aus Franzoſen. 
Spanien. 


Pariſer Blätter veröffentlichen jetzt eingehende Berichte über 
die Hinrichtung der vier Anarchiſten in Kerez. In 
letzter Stunde noch hatte der Biſchof von Kadiz ſich zur Koöniamn⸗ 
Regentin Chriſtine begeben, um bei ihr die Begnadigung der zum 
Tode Verurtheilten nachzuſuchen. Der Miniſterrath rieth dann 
aber mit aller Entſchiedenheit von dieſer Begnadigung ab. Die 
Blätter berichten, daß einer der vier J artbiſten einen Brief hin⸗ 
terlaſſen habe, in dem er ſeinen Freunden rieth, auf die verhäng⸗ 
nißvollen Lehren Verzicht zu leiſten, zu denen fie ſich bekennen. 
Die drei übrigen haben jedoch, wie nach den vol liegenden Tele⸗ 
grammen aus ihrer Haltung bis zum letzten Augenblicke geſchloſſen 
werden muß, keinerlei Reue gezeigt. Die Arbeiter in Kerez haben 
am Tage der Hinrichtung gefeiert, um auf dieſe Weiſe gegen dle 
Exekution zu proteſtiren; zahlreiche Delegirte der Arbeiter durch⸗ 
zogen die Straßen und richteten an die Inhaber der Läden d 
Aufforderung dieſelben zu ſchließen. 
feindliche Agttation-gegen die anarchiſtiſche Bewegung ins Leben ge⸗ 
rufen worden. So hat der Biſchof von Cordova die Xniative zur 
Begründung einer Geſellſchaft ergriffen, welche die Arbeiterklafien 
belehren ſoll. Wie ausſichtslos auch ein derartiges Unternehmen 
erſcheinen mag, hat ein Theil der Bürgerſchaft ſich doch dem 
Biſchofe angeſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


* Auch über die egyptiſche Frage beſtehen in England 
zwiſchen den Konſerpativen und Liberalen verſchie⸗ 
dene Anſichten. Vor einigen Tagen kamen dieſe verſchiedene Auf⸗ 
faſſungen gelegentlich der fortgeſetzten Adreßdebatte im Untere 
hauſe zur Sprache. Chamberlain richtete einen ſcharfen 
Angriff gegen die Oppoſition in Bezug auf die in einer Rede 
Gladſtone's enthaltenen Bedingungen zur Räumung 
Egyptens. Eine ſolche Politik, fuhr der Redner fort, jei eines 
großen Landes wie England unwürdig, und würde Egypten in den 
Zuſtand der Barbarei zurückführen. John Morley antwortete 
Namens der Oppoſition, daß Gladſtone's Worte mißverſtanden 
ſeien. Er verlange die ſofortige Räumung Eayptens nicht, ſondern 
wünſche ſie nur in einer beſtimmt ausgeſprochenen Zeit. Lord 
Salisburys Politik beabſichtige jedoch weder den einen Kurs noch 
den anderen. So lange England ſich in Egypten als Herr be⸗ 
trachte und nicht als der Beauftragte der Großmächte. werde Eng⸗ 
land immer Angriffen ausgeſetzt ſein. 

Die Unioniſten wollen jetzt das Beiſpiel der Gladſtonianer 
befolgen und gleichfalls eine Anzahl großartiger politi- 
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Der gladſtontaniſche Abgeordnete David Randell 
wird in dieſer Parlamentsſeſſion die Allgemeine Achtſtunden⸗Bill 
auf Erſuchen des parlamentariſchen Ausſchuſſes des Gewerkvereins⸗ 
Kongreſſes befürworten Die Bill wird in ihrer jetzigen verän⸗ 
derten Faſſung den Beſchluß des liberalen Parteikongreſſes von 
Newcaſtle enthalten, wonach es jedem einzelnen Gewerke fretſtehen 
ſoll, die achtſtündige Arbeitszeit einzuführen. Für fein Gewerk 
ſoll die achtſtündige Arbeitszeit indeſſen geſetzlich Kraft erhalten, 
wenn deſſen „organifirte Mitglieder“ in namentlicher Abſtimmung 
gegen die Beſchränkung der Stundenzahl ſich erklärt haben. 


Türkei. 


* In den diplomatiſchen Kreiſen der türkiſchen Hauptſtadt 
wird wie man der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, 
die Entwicklung der Dinge in Aegypten mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt. Wenn auch die Berichte franzöſiſcher Blätter 
über Selbſtändigkeitswünſche des neuen Khedive, Abbas Paſcha, 
und demonſtrative Bekundungenf derſelben für Uebertreibungen 
gelten können, ſo ſtimmen doch alle Berichte aus Kairo darin 
überein, daß das traditionelle Wiederjpiel franzöſiſcher und eng⸗ 
liſcher Intereſſen in Aegypten in Solge des letzten Thronwechſels 
lebhafter als je getrieben wird. Selbſtverſtändlich machen ſich die 
Reflexe dieſes diplomatiſchen Kampe am Nil in merklicher Weise 
auch am Goldenen Horn fühlbar, indem jeder der beiden Theile den 
e ee derte an bienftbar zu Aachen 
ucht. Bei dem vorſichtigen, jede abgeneigten Weſen 
des Sultans iſt es natürlich, daß die Pforte ſich bisher weder in 


. 2 , e c ppc anna ve. 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 12. Februar. 


Vergas herrlicher Dichtung „Cavalleria rusticana“, 
der ſchon in dem Opernlibretto arg mitgeſpielt worden, iſt nun 
das Schlimmſte geſchehen, was überhaupt denkbar iſt: ein 
Dichter Namens Eugen Adalbert hat die Dichtung zu 
einem abendfüllenden Stück für das Oſtend⸗Theater erweitert. 
Er hat ein ganz ernſt gemeintes vieraktiges Trauerſpiel aus 
der „Cavalleria gemacht — das ift wenig cavaliörement, 
aber den Gewohnheiten dieſer Bühne entſprechend. Anderer⸗ 
ſeits aber liegt das Oſtend⸗Theater und ſeine Produktion ſo 
ſehr ab von dem eigentlichen Berliner Theaterleben, daß man 
ſich über dieſe neueſte geſchmackloſe Albernheit ernſthaft nicht 
entrüſten kann — über das klägliche Machwerk ich luſtig zu 
machen, wäre ja ſehr leicht, hieße doch aber dem ſpekulativen 
Nachdichter zu viel Ehre erweiſen. Immerhin iſt er, wenn 
auch ein ſchlechter Muſikant, doch ein anſtändiger Menſch — 
er ſagt wenigſtens ehrlich, wo er ſeinen Stoff entwendet hat, 
während der dieſer Tage erfolgte Tod der ſchwediſchen Roman⸗ 
ſchreiberin Flygarle-Carlen wieder die Erinnerung an den lite⸗ 
rariſchen Diebſtahl wachruft, den Monſieur Ohnet in ſeinem 

enen Roman „Der Hüttenbeſitzer“ an ihr begangen hat. 


Der Ohnetſche Roman iſt bekanntlich nach dem Roman „Ein 


Jahr“ der ſchwediſchen Schriftſtellerin gearbeitet worden. 
Literariſch hat der Diebſtahl ſich gerächt, Ohnet ſchleppt in 
all ſeinen Arbeiten ſeitdem den Fluch der Frauenzimmerlichkeit 


mit ſich, aber geſchäftlich hat ſich der Diebſtahl ſehr rentirt. 
Herr Ohnet hat bekanntlich auch ein Schauſpiel „Der Hütten⸗ 
beſitzer“ daraus zurechtgezimmert und die Unnatur dieſes 
Machwerks wirft fette Tantiemen ab. Hier in Berlin gehört 
der „Hüttenbeſitzer“ noch immer zu den Zugſtücken der Barnay⸗ 
ſchen Bühne und erzielt nächſt dem anderen albernen Schmarrn, 
dem Dumasſchen „Kean“ die höchſten Einnahmen. 

Da kanns denn nicht wundern, wenn ein fein litera⸗ 
riſches Luſtſpiel, wie Echegarays „Der Unerbittliche“ und 
die prächtige Wirklichkeitskomödie Wolzogens: „Das Lumpen⸗ 
geſindel“ nach wenigen Tagen abgeſetzt werden mußten. Hat 
doch ſelbſt Fuldas beſte und bedeutendſte Arbeit, das mit 
lühner dichter ſcher Kraft und künſtlichſter Kleinmalerci 
durchgeführte Schauſpiel „Die Sklavin“, das bei Ihnen 
jetzt verdiente Anerkennung findet, ſich im Repertoir des 
„Deutſchen Theaters“ nicht behaupten können. 

Und ſo hat denn Echegaray einer Albernheit der Herren 
v. Moſer und Miſch, Wolzogens „Lumpengeſindel“ einer 
unter dem Titel „Der Bärenführer“ vorgeführten Variation 
des „Tollen Einfalls“ und der „Penſion Schöller“ weichen 
müſſen. Die neue Autorenfirma Moſer und Miſch hat auf 
der Thatſache, daß ein Standesbeamter, deſſen Amtszeit bereits 
abgelaufen war, einige Leute getraut hat, deren Ehe dann 
ungiltig ward, einen Schwank aufgebaut, der unwahr in den 
Figuren, unfein in der Sprache, unintereſſant in den Situa- 
tionen, nur den Vorzug hat, einen hübſchen Einfall Oskar 
Blumenthals — das Rendezvous im Muſeum — und eine 
prickelnde Szene aus Sardous „Cyprienne“ — die Herzählung 
aller möglichen Scheidungsgründe — wieder auf die Bühne 


zu bringen. Das war ſehr hübſch, denn nun war man doch 
ein paar Minuten wenigſtens nicht allein auf die Konverſation 
der Herren Moſer und Misch angewieſen. Der Kredit der 
neuen Firma gerieth durch dieſes Stück ſtark ins Wanken, 
hob ſich aber bei einigen harmloſen Leuten dann bald wieder 
durch den darauf folgenden Einakter „Der ſechste Sinn' 
ein ſehr harmloſes Schwänkchen mit einer Wiener Dialektrolle, 
das man als Polterabend⸗Scherz empfehlen könnte, wenn nicht 
mancherlei Ehebruchständeleien dies verhinderten. Literariſch 
aber ſteht der Schwank völlig auf dem Niveau der Polter⸗ 
abendſcherze. 2 ar 
„Der Bärenführer“ im Wallnertheater hat ſein 
Publi um recht gut unterhalten. Zum größten Theil iſt dies 
auf die von Franz Guthery jo vorzüglich geſpielte Rolle des 
hochſemeſtrigen Medizinſtudenten zurückzuführen, der mit latei⸗ 
niſchen Kalauern um ſich wirft: diabolum quoque (den Deibel 
auch), quid exercitus ego? (was hör' ich?) ovum quid mille 
(ei was tauſend ), studium fuga (ei verflucht!) 
bleibt abzuwarten, wie lange der Schwank ſein Publikum 
finden wird. 4 a 
Die „Freie Volksbühne“ hat neulich zum erſten Male 
einen Mißerfolg gehabt. Sie hat ein Experiment gemacht und 
das iſt mißglückt. Sie hat um erſten Male gewagt, ein noch 
nicht aufgeführtes Stück zu bringen, ein Schauſpiel von Max 
Halbe, „Eisgang“. Der Verfaſſer folgt den Spuren Ibfens 
und Hauptmanns, trifft aber nicht den rechten Weg und ent⸗ 
gleift ſchließlich völlig. Das Stück ſchlägt mancherlei Töne 
an, ohne ſie doch ausklingen zu laſſen. Einige weſtpreußiſche 
Arbeitertypen find hübſch geſchildert und der weſlpreußtiſche 
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einen, noch in der andern Richtung engagirt hat, vielmehr die 


3 Gelegenheit für ihre ei ei 5 auszunützen ſucht. Der 


ullan hegt den lebhaften Wunſch, Abbas Paſcha durch einen 
Beſuch in Konſtantinopel dem Abhängigkeitsverhältniſſe Aegvptens 
einen ſolennen Ausdruck geben möge; ein Wunſch, deſſen Aus⸗ 
R ſchon angeregt worden ſein ſoll, als Abbas Paſcha ſich in 

rieſt einſchiffte, und in dem der Sultan durch die Gegner des 
enaliſchen Einfluſſes in Aegypten nur beſtärkt wird, weil ſeine 
Ausführung gewiſſermaßen das Vaſallenverhältniß Aegyptens zur 
Türkei in die erſte Linie rücken würde. 


Aegypten. 

„ Die „Times“ meldet aus Kairo: Eine von einem Deut⸗ 
ſchen Namens Friedmann im Midianlande am Oſtufer des 
Akabagolfes gegründete kleine Judenkolonie wurde von 
den ägipyiſchen Behörden aufgelöſt, weil fie drohte, einen 
Grenzſtreit zwiſchen der Türkei und Aegypten zu verurſachen. 
Friedmann wurde ausgewieſen. 


A i k a. 

Die Regierung der nord amerikaniſchen Union hatte 
bekanntlich eine Kommiſſion nach Europa geſandt, welche die 
Einwanderungsfrage an Ort und Stelle ſtudiren ſollte. 
Die Kommi ſſſion iſt nach Amerika zurückgekehrt. Ueber ihren 
dem Schatzamtsſekretär Foſter abgelieferten Bericht meldet das 
Londoner „Bur. Reuter“ folgendes: 

Die Kommiſſare Weber und Kempſter ſehen die Vortheile der 
Vereinigten Staaten, welche den Strom der Auswanderung dort⸗ 
hin leiten, in hohen Löhnen, kürzerer Arbeitszeit, beſſerem Leben, 
Freiheit vom Militärdienſt, von läſtigen Steuern, in vermehrter 
pexrſönlicher Freiheit und größerer Ausſicht, Lee empor⸗ 
zukommen. Die Kommiſſion hat ſtatiſtiſche Daten von allen gro⸗ 
Ben Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften bekommen. Dieſe beweiſen, 
daß 60 Prozent aller Einwanderer nach den Vereinigten Staaten 
re * — von Verwandten oder Bekannten erhalten, welche 
ſchon in Amerika wohnen. Die Kommifjare befürworten, alle 
Dampfſchiffs⸗Agenten zur Zahlung der Koſten heranzuziehen, 
welche die Rückſendung ungeeigneter Einwanderer erfordert. Die 
Geſetze der Vereinigten Staaten ſollten nach Anſicht der Kommiſ⸗ 
jare dahin abgeändert werden, daß alle völlig mittelloſen Einwan⸗ 
derer, jobald die Mittelloſigkeit eintritt, und ebenſo alle Verbrecher, 
die ins Gefängniß kommen, ebe ſie volle Bürger der Vereinigten 
Staaten werden, in ihre frühere Heimath zurückgeſandt werden dür⸗ 
fen, wie es auch in allen europäiſchen Ländern, mit Ausnahme 
von Großbritannien, geſchieht. Kommiſſar Groß ſchlägt vor, 17 
Inſpek l oren in den verſchiedenen europäiſchen Auswanderungs⸗ 
bäfen anzuſtellen, welche ein Auge auf die Dampfſchiffsagenten 
baben ſollen. Kommiſſar Powderly beſpricht die Urſachen der 
Auswanderung nach Amerila. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene 
Thiere zugegangen. Artikel 1. Die rovinzialverbände können 
beſchließen, für an Milzbrand oder Rauſchbrand gefallene Pferde 
und Rindviehſtücke, oder für getödtete Thiere dieſer Gattungen, 
welche ſich bei der tblerärztficen Obduktion als mit Milzbrand 
oder Rauſchbrand behaftet erwelſen, nach Maßgabe der nachfol⸗ 
enden Vorſchriften eine Entſchädigung zu gewähren: 1) Die Ent⸗ 
ſcadigung darf vier Fünftel des durch Schätzung feſtge⸗ 
stellten gemeinen Werthes des Thieres nicht überſteigen. 2) Keine 
Entſchädigung wird gewährt in den Fällen des $ 61 Nr. 1 u. 2 
§ 62 Nr. 2, 8 63 ſowie im Falle vorſätzlicher oder fahrläſſiger Zu⸗ 
widerhandlung gegen die Vorſchriften der $$ 31 und 32 des Reichs⸗ 
geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viebſeuchen, 
vom 23. Juni 1880. Zur l der P Veiſree ſowie der 
Koſten der Erhebung und Verwaltung der Beiträge und der 
Schätzung wird — des Verbandes, nach Maßgabe des vor⸗ 
handenen Pferde⸗ und Rindviehbeſtandes, von den ſämmtlichen 
Pferde⸗ und Rindviehbeſitzern ein verhältnißmäßiger 
Beitrag aufgebracht. Der Beitrag wird nicht erhoben für 
Thiere, welche dem Reiche oder den Einzelſtaaten gehören oder in 
Schlachtvſehhöfen oder in öffentlichen Schlacht⸗ 
bäufern aufgeſtellt ſind. Zur Beſtreitung der Entſchädigung 
können auch die in Gemäßheit der Beſtimmungen in den 58 15 ff. 
des Geſetzes vom 12. März 1881 (Preußiſche Geſetz⸗Samml. S. 
128) zu Entschädigungen für wegen Rotzkrankheit oder 

ungenſeuche getödtete Pferde bezw. Rinder ange⸗ 
ſammelten Fonds verwendet werden, jedoch mit der Maß⸗ 
gabe, daß die von den Pferdebeſitzern erhobenen Beiträge 
nur zur Entſchädigung für Pferde, die von Rindviehbe⸗ 
ſitzern erhobenen Beiträge nur ur Entſchädigung für Rind⸗ 
vieh verausgabt werden dürfen. 3) Die näheren Vorſchriften über 
die Feſtſtellung der Seuche, über den Betrag und die Auszahlun 
der zu gewährenden Entſchädigung und über die Erhebung un 
Verwaltung der Beiträge, ſowie über die Schätzung der gefallenen 
oder getödteten Thiere werden von der Vertretung der Verbände 
durch Reglements feſtgeſtellt, welche der Genehmigung der Mi⸗ 


a 2 Innern und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
edürfen. 

— Zur zweiten Berathung des Etats für die Verwaltung des 
Reichsheeres haben die Abgg. Dr. Buhl und Richter 


beantragt: „Im Intereſſe der größeren Sicherſtellung einer an⸗ 
gemeſſenen Behandlung der Soldaten durch 
ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend erforderlich, 1) die 


Beſtimmungen über das Beſchwerderecht der Militär⸗ 
perſonen einer Reviſion zu unterziehen und insbeſondere miß⸗ 

andelte Soldaten zur Erhebung der Beſchwerde zu verpflichten; 
2) bei der in Ausſicht genommenen Reform der Militär⸗ 
gerichtsverfaſſung und der Milltärſtrafprozeß⸗ 
ordnung die Grundſätze der Ständigkeit und Selbſtändigkeit 
der Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Haupt⸗ 
verfahrens, wie ſie ſich im Königreich Bayern bewährt haben, zur 
Geltung zu bringen.“ 


Lokales. 


Poſen, den 14. Februar. 
»Die Konſer vativen und das neue Volksſchul— 
geſetz. Wir haben bereits früher aus Bromberg ge⸗ 
meldet, daß dort Liberale und Konſervative vereint in öffent⸗ 
licher Verſammlung gegen den Volksſchulgeſetzentwurf Stellung 
nehmen. Nun hat ſich der Ausſchuß des dortigen kon⸗ 
ſervativen Vereins in einer Sitzung mit derſelben 
Frage beſchäftigt und auch diesmal hat ſich, trotzdem die 
erren hier ganz „unter ſich“ waren, gezeigt, daß der Einfluß 
der Parteidisziplin nicht ſtark genug iſt, auch in konſervativen 
Kreiſen die ſchweren Bedenken, welche ſich jedem Beſonnenen 
beim Leſen des Entwurfs aufdrängen müſſen, ohne weiteres 


zu unterdrücken. Unſer I Korreſpondent ſchreibt über die 


genannte Sitzung: 
„Der hieſige konſervative Verein will ſich nun auch in einer, 
in den nächſten Tagen bier abzuhaltenden Verſammlung mit dem 
Volksſchulgeſetzentwurf beſchäftigen, um eine Wen zu er⸗ 
laſſen. Wie dieſelbe ausfallen wird, ob für, ob gegen den Entwurf, 
daß läßt ſich heute noch nicht ſagen. Der Vorſtand bezw. der 
Ausſchuß des Vereins hat in ſeiner am Sonntag abgehaltenen 
Sitzung zwar eine etwas zahme Kundgebung gegen den Entwurf 
erlaſſen, was immerhin mit Freuden begrüßt werden kann, der 
Schriftführer des konſervativen Vereins, der penſionirte Lokomotiv⸗ 
führer Woyke hat ſich aber für denſelben erklärt. In der Volks⸗ 
verſammlung am Sonntage trat er nämlich als Redner für den 
Volksſchulgeſetzentwurf ein und führte aus, die Lehrlinge entliefen 
jetzt den Meiſtern und die Dienſtmädchen ihren Herrſchaften. Das 
wären die Anzeichen dafür, daß es dem Volke an Religion fehle, 
für welche der Volksſchulgeſetzentwurf ſorgen wolle. Weiter kam 
Redner aber nicht, da ſich ein lebhafter Widerſpruch erhob, der ſich 
einer allgemeinen Entrüſtung kund gab. Sehr treffend erwiderte 
ihm der Vorſitzende, Herr Oberbürgermeiſter Braefide, welcher 
die Verſammlung leitete, nachdem der Tumult ſich gelegt hatte. 
Daß ein Lehrling ſeinem Meiſter und ein Dienſtmädchen ſeiner 
Herrſchaft entlaufen, ſei ſchon vor 100 Jahren geſchehen. Aus dieſen 
gewöhnlichen und hergebrachten Vorkommniſſen den Schluß zu 
ziehen, daß es dem Volke an Religion fehle, ſei ungeheuerlich und 
es müſſe dagegen auf das Nachdrücklichſte und Entſchiedenſte 
Widerſpruch erhoben werden. Der Volksſchulgeſetzentwurf ver⸗ 
wechſle leider die Konfeſſion mit der Religion. Die dogmetiſch zu⸗ 
geſpitzten konfeſſionellen Lehren führen vielfach nicht zur Religion, 
ſondern zu konfeſſionellem Haß, der mit der werkthätigen Nächſten⸗ 
liebe des wahren Chriſtenthums nicht vereinbar iſt. Anhaltender 
Beifall lohnte den Vorſitzenden für dieſe Ausführungen.“ 

br. Der Waſſerſtand der Warthe iſt in Pogorzelice 
von 2,92 Meter heute Mittag um 12 Uhr auf 2,91 Meter um 6 
Uhr Abends, in Schrimm von 2,89 Meter um 12 Uhr Mittags 
auf 2,88 Mt. um 6 Uhr Abends und hier in Poſen von 3829 . 
falk Uhr Nachmittags auf 3,78 Meter um 6 Uhr Abends ge⸗ 
allen. 
* Perſonal⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Verſetzt ſind: der Poſteleve 
Schrader von Rackwitz (Bez. Poſen) nach Poſen, die Poſtaſſiſtenten 
Eckhardt von Poſen nach Rackwitz (Bez. Poſen), Frenzel von Poſen 
nach Köln a. Rh., Nawrocki von Liſſa (Bez. Poſen) nach Poſen, 
Prauſe von Rawitſch nach Glauchau. - 
* Boftalifches. Am 15. Februar tritt in dem im reife 
Schroda belegenen Orte Tulce, bisher zum Landbeſtellbezirke des 
Katjerlihen Poſtamts Gondel gehörig, eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit. Den Landbeſtellbezirk der Poſtagentur Tulce bilden 
folgende Ortſchaften ꝛc Tulce, Forſthaus, Abbau und Vorwerk, 
Komorniki, Dorf, Bylino, Dorf, Vorwerk und Abbau, Nagradowttz, 
Gut, bisher zu Gondek gehörig, Garby, Dorf und Abbau, Szewee, 
Dorf, Synowice, Vorwerk, Taniborz, Dorf, bisher zu Schwerſenz 
gehörig. Ihre Verbindung erhält die neue Poſtagentur mit 
Gondek durch eine täglich in jeder Richtung verkehrende Botenpoſt. 
* Stadttheater. Für die nächſte Woche iſt das Repertoir 


folgendermaßen zuſammengeſtellt: Sonnta 0 
1 zu ermäßigten Preiſen) Der Viceadmiral. Dienſtag 
aunhäuſer. Mittwoch Die Sklavin. Donneritag Silvana. 
Freitag Gleiches Recht. Sonnabend Martha, die Puppenſee. 
Das Konzert von Pablo de Saraſate und Berthe 
Marx findet beſtimmt am Donnerſtag, den 18. Februar, im Lam⸗ 
bertſchen Saale ſtatt. Das ſehr intereſſante Programm, welches 
Kompoſitionen von Schubert, Raff, Saint⸗Saßns, Chopin, 
A 1 und Saraſate enthält, iſt von den Künſtlern in voriger 
Bode n Berlin mit außerordentlichem Beifall zu Gehör gebracht 
worden. 
1. Die ſtädtiſche Waiſenpflege erforderte im Jahre 1890/91 
an Geſammtkoſten 24 726 Mark gegen 25 076 Mark im Voriahre. 
Anfang April 1890 ſtanden in dauernder ſtadtiſcher Pflege 127 
Waiſenkinder, davon 90 in hieſigen Privat⸗Pflegeſtellen, 18 in der 
Waiſenknabenanſtalt, 19 außerhalb der Stadt, zuſammen 127; es 
traten hinzu 28, ſo daß im Laufe des Verwaltungsjahres 155 
(gegen 156 im Vorjahre) Waiſenkinder verpflegt wurden; von den 
118 Kindern, welche Ende März 1891 in dauernder ſtädtiſcher 
Biest verblieben, waren 103 katholiſche, 12 evangeliſche, 3 moſaiſche. 
te in der Dr. Jacobſchen Mädchen⸗Walſenanſtalt der Stadt⸗ 
Gemeinde vorbehaltenen 30 Stellen waren ſämmtlich beſetzt; im 
Laufe des Jahres ſind 6 Mädchen aus der Anſtalt geſchieden und 
ebenſoviel derſelben überwieſen; dieſe 30 Pfleglinge ſind in der 
obengenannten Zahl von 118 nicht mit enthalten. 


(Fortſetzung des Loka en in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 13. Febr. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Im Reichstag beſprach 
bei der Fortſetzung des Etats der Eiſenbahnverwaltung Abg. 
Bebel die Vertheuerung des deutſchen Eiſenmaterials durch 
die Schienenringe unter Hinweis auf billigere Lieferungen nach 
dem Ausland und verlangte eine gleichmäßige Berückſichtigung 
auch ausländiſcher Werke bei Submiſſionen. Der Redner 
erörterte ſodann die bekannten Schienenfälſchungen und for⸗ 
derte den Ausſchluß Betheiligter von ferneren Submiſſionen. 
Regierungsſeitig wurde erwidert, daß die ſorg⸗ 
fältigſte Kontrole bei allen Schienenlieferungen ſtatthabe. 
Abg. Schneider (frk.) verwahrte ſich gegen das beſcheinigende 
Urtheil gegen Baare, es war die endgiltige gerichtliche Feſtſtellung, 
wogegen Abg. Bebel den Meineid Baares bei der Gerichts⸗ 
ausſage für erwieſen erachtete, auch Abg. Hitze wünſchte eine 
möglichſte Klarlegung des Falles Baare, Abg. Stumm ver- 
urtheilte gleichfalls das häufige Vorkommen von Schienenflickereien 
und nahm im übrigen die Thätigkeit der Schienenkartelle in Schutz. 
Darauf wurden eine Reihe von Petitionen nach den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen erledigt, danach wurde zur Regelung der Wein⸗ 
frage Material vorgetragen, die Zollaufhebung öſterreichiſcher 
Zugochſen fand Berückſichtigung und von der Regelung des 
Geheimmittelweſens wurde Kenntniß genommen. 

Am Montag findet die Berathung des Militäretats ſtatt. 


Berlin, 13. Febr. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ 
Zeitung.“] Im Abgeordnetenhauſe wurde heute der 
Etat der direkten Steuern erledigt. Abgeordneter Rickert pro⸗ 
teſtirte gegen die Nichtabzugsfähigkeit von Unfall⸗ und 
Krankenverſicherungs-Beiträgen an Aktien-Geſellſchaften als 
der urſprünglichen Intention bei Berathung der Einkommen⸗ 
ſteuer widerſprechend. Der Finanzminiſter ſuchte die 
Interpretation der Regierung zu vertheidigen, fand aber auch 
bei dem Abg. Lueckhof (frk.) Widerſpruch. Auf Anregung 
des Abg. Hoeppner kündigte der Miniſter die Vorlage über 
die Diäten für die Mitglieder der Veranlagungs kommiſſion an. 
Am Donnerſtag gelangt der Eiſenbahnetat zur Berathung. 

Berlin, 13. Febr. Bei der Subſkription der Reichs⸗ 
Anleihe find 541 306200 Mark gezeichnet worden. 
Die Zutheilung erfolgt nach Maßgabe der reellen Zeichnungen, 
n ichtprozentualiter. Die zugetheilten Quoten dürften ſich 
zwiſchen 10 Prozent bis 20 Prozent der Anmeldungen be⸗ 
laufen. Zeichnungen bis 5000 Mark, wenn nicht ſpekulativer 
Natur, werden voll berückſichtigt. g 

Von den Zprozent. Konſols find 440 Millionen ge⸗ 
zeichnet. Zeichnungen bis 5000 Mark werden voll berück⸗ 
ſichtigt. Die Veröffentlichung des genauen Zutheilungsmodus 
erfolgt demnächſt. 


Silvana. Montag 
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Dialekt läßt hier auch die Sprache realiſtiſch erſcheinen, im 
Uebrigen iſt die Diktion unwahr und ſehr inkorrekt. Der 
Stoff ſelbſt iſt nicht unintereſſant: Der Sohn eines Guts⸗ 
beſitzers empfindet ſich ſeinen Arbeitern gegenüber als Aus⸗ 
beuter und vermag doch nicht, die Lage ſeiner Arbeiter zu 
verbeſſern. Daran geht er zu Grunde. Aber das iſt mit 
einer völlig naiven Unſicherheit, mit einer taſtenden Unbeholfen⸗ 
heit geſchildert und wirkt faſt durchweg langweilig. 
ee Der geringen Theater- Ausbeute dieſer Woche folgt nun 
der in den nächſten Tagen mancherlei Intereſſantes. Morgen 
St realiſtiſches Stück eines anonymen Verfaſſers im „Berliner 
lit in nächſter Woche ein, wie es heißt, gleichfalls 
pur 15 Stück des Feuilleton⸗Dramatikers Oskar Blumen⸗ 
— und am kommenden Dienſtog endlich das lang erwartete 
ärchenſpiel Wildenbruchs „Das heilige Lachen Für 
das mut aliſche Berlin ift der heutige Abend ein großes 
delt: 85 der Philharmonie giebt nach langjähriger Pauſe 
Anton Rubinſtein ein Konzert mit dem Philharmoniſchen 


ſter. 

Der Enthuſiasmus für den ruſſiſchen Meiſter wird heute 
Abend ein ſo hochgradiger ſein, wie er eben nur in Berliner 
muſilaliſchen Kreiſen möglich iſt. Man wird ihm verzeihen, 
daß er in ſeinem neulichen Buche aus ruſſophiler Befangenheit 
Herrn Glinka über den göttlichen Mozart geſetzt und ganz 
das Glaubensbekenntniß Richard Wagners vergeſſen hat, der 
da ausſprach: Ich glaube an Gott, Beethoven und Mozart! 
Man wird heute Abend Rubinſtein fanatiſch zujubeln und es 
keineswegs ihm verübeln, daß Berlin nicht die erſte Stadt 


r 


in Deutſchland iſt, der er diesmal feine muſikaliſche Aufwar⸗ furter Stadttheaters nützt ihm ſelbſt alſo Nichts und ſchädigt 


tung macht. Er hat bereits in Dresden jüngſt geſpielt und 
wir ſind gar nicht erregt darüber, ebenſowenig haben wir es 
als eine Beleidigung empfunden, daß uns Dresden und Ham⸗ 
burg mit Mascagnis ſenſationeller Oper zuvorkam. Berlin 
hat trotzdem der „Cavalleria rustieana“ die herzlichſte und 
unbefangenſte Theilnahme entgegengebracht und deshalb ver⸗ 
ſteht man es hier nicht, weshalb Dresden und Frankfurt a. M. 
jetzt ſo energiſch dagegen eifern, daß neue Theaterſtücke faſt 
ſämmtlich erſt in Berlin zur Aufführung kommen. Dieſem 
Partikularismus des ſchönen Elbflorenz und der damals freien 
Reichsſtadt ſekundiren jetzt in heiligem Zorne auch die „Grenz⸗ 
boten“ und kapuzinern dagegen, daß der „Geſchmack der Goſſe“ 
von Berlin in die unſchuldige Provinz hineingetragen wird. 
Dieſer Kreuzzug gegen Berlin als Theaterhauptſtadt iſt 
ſehr ergötzlich. Das Frankfurter Stadttheater, das ihn ein⸗ 
geleitet hat, iſt leider für ſeinen Eifer bereits mit einer Schlappe 
belohnt worden. Es wollte einen wirklich ungefährlichen Ein⸗ 
after aufführen — der Polizeipräſident aber verbot s. Die 
erſtaunte Direktion wies darauf hin, daß ſie weit ſchlimmere 
Dinge ſchon aufgeführt habe, die in Berlin vorher geſtattet 
worden ſeien. Der Polizeipräſident aber erwiderte — und 
zwar von feinem bureaukratiſchen Standpunkt aus ſehr richtig — 
daß er für die Frankfurter Aufführung der bereits in Berlin 
approbirten Stücke nicht verantwortlich ſei, wohl aber für ein 
in Frankfurt zuerſt aufgeführtes Stück. Das Verbot bleibt 
alſo beſtehen und nun iſt zu erwarten, daß wenn das Stück 
nach Berlin kommt, man es hier verbietet, nur weil es in 
Frankfurt verboten worden iſt. Die neue Praxis des Frank⸗ 


andere Bühnen. Man ſollte meinen, die Theaterzenſur wäre 
doch ſchon drückend und unlogiſch genug, man brauchte fie 
nicht noch künſtlich zu verſchärfen — und das iſt doch klar, 
daß die Theaterzenſur in kleineren Städten zu noch über⸗ 
raſchenderen Erſcheinungen kommen wird als in Berlin. 5 

Wir haben in Berlin wirklich Nichts dagegen, daß ein 
Stück anderswo zuerſt aufgeführt wird. Für das Berliner 
Publikum iſt das völlig gleichgiltig, nicht aber für den Autor, 
der ſehr wohl weiß, daß der Erfolg für Deutſchland für ihn 
durch Berlin bedingt wird. In hellen Schaaren kommen all⸗ 
jährlich die Pianiſten nach Berlin und ſind froh, wenn ſie 
hier nur ſpielen dürfen. Und das Theater? Iſt denn nicht 
wirklich die neue dramatiſche Richtung von Berlin ausgegangen? 
Iſt es nicht das Verdienſt der eben nur in Berlin möglichen 
„Freien Bühne“ das große Publikum abgelenkt zu haben 
von dem alten Theatertrödel, von der Koft der immer wieder 
aufgewärmten Kotzebueaden und Birch Pfeiffereien? Wenn 
jetzt durch die dramatiſche Literatur und durch die Literatur 
überhaupt ein friſcher Zug geht, wenn das Publikum 
wieder Intereſſe nimmt an der Theaterdichtung ſelbſt, 
wenn wir endlich auf dem freilich noch von üppigem Unkraut 
beſtandenen Wege find zur Erneuerung der deutſchen Bühnen 
dichtung, wenn endlich ein immer mehr anwachſender Theil 
des Publikums einſieht, wie lange es falſchen Götzen geopfert 
hat — ſo iſt dieſe werthvolle, für die ganze deutſche Literatur 
fruchtbare Anregung von Berlin ausgegangen. Und das iſt 
wichtiger und koſtbarer als die Zuſtimmung der „Grenzboten“ 
und beachtenswerther als das Kaſſenintereſſe des Frankfurter 
Theaterdirektors. 
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Für die jo überaus zahl⸗ 
reichen Beweiſe der Liebe 
und Theilnahme bei dem 
Tode und bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders 


Max 
ſagen wir unſeren tiefgefühl⸗ 
ten Dank. 2070 


Familie Biener. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Anna Crüger 
mit Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. a 
Reinhold Schultz in Magdeburg. 
Frl. Elſe Plümicke in Petersdorf 
mit Rittergutsbeſitzer Paul Looff 
in Gr. Polczen. Frl. Clara von 
Oven in Gelſenkirchen mit Hrn. 
Otto Lankhorſt in Düſſeldorf. 
Irl. Maria Pilgram in Köln mit 
Dr. med. Joſef Curt in Nippes. 

Geboren: Ein Sohn: 82 
Kapitän H. v. Freeden in Bre⸗ 
men. Dr. med. Ernſt Fricke in 
Gr.⸗Salze⸗Elmen. Hrn. Arthur 
Aronius in Berlin. Hrn. Ru⸗ 
dolf Vilmar in Berlin. 

Eine Tochter: Kammerge⸗ 
richtsrath Volkmar in Berlin. 
Hrn. Rudolf Beck in Berlin. 
Hrn. Albert Marquard in Berlin. 
Dr. med. Bach in Leipzig. 


LL 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, den 14. Februar 1892: 
„ Zum 6. Male: 2017 
Silvana, das Wald⸗ 
mädchen. 
Romantiſche Oper in 4 Aufzügen 
b. C. M. v. Weber. 
Montag, den 15. Februar 1892: 


Vorſtellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: 
Der Viceadmiral. 


Große Operette in 3 Akten von 
Carl Millöcker. 


Pablo de Sarasalte 


Berihe Marl 
Cone ert 


im Lambert'schen Saal 
Donnerstag, den 18. Februar, 
1867 Abends 7½ Uhr. 
Billete à 3 und 1 Mk. 
b. Ed. Bote & G. Bock. 


EEE 
Orheller- Konzert 
despPhilharmoniſchen Vereins 
Dienſtag den 23. Februar, Abends 
7, Uhr, in Lambert's Saal. 
Programm: Symphonie Exoica 
von van Beethoven, Tragiſche 
Ouvertüre von Vierling, Sym⸗ 
phonie G-dur (Nr. 7 der Ausgabe 
Bote & Bock) von Haydn. Einlaß⸗ 
karten für Mitglieder zu 1,75 M., 
für Nichtmitglieder zu 3,50 M. 
(Stehplatz zu 1,50 M.) bei Bote 
& Bock. 2009 


5 * 
Zoologiſcher Garten. 

a den 14. Februar cr.: 

Streichmuſik⸗Lonzert. 
2035 Anfang 4 Uhr. 

II. A.: Quverture z. Op. „Die 
diebiſche Elſter“ von Noffin, 
„Klänge aus Amerika“, großes 
Potpourri über ameritaniſche 
Nationalmelodien v. F. Saddler. 


Berggarten, Nidda. 


Heute Sonntag: 
Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


n 
gur Henkral⸗Verſammlung 
des 1954 


1987 


am Montag, den 15. d. M 
Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des 
Meſtaurant Schwersenz 
on Kanonenplatz, ladet die ſehr 
oerhrten Mitglieder, 
und Gö 


K nner ganz ergebenſt ein. 
1954 


Der Vorstand. 


Hennig'scher 
Gesang-Verein. 
Proben ſtets Mittwochs. 


Odyſſeus⸗Aufführung 
am 15. März. 2014 


Kaufmännischer Verein. 
Sonnabend, d. 27. Februar 1892: 
Abends 8 ½ Uhr, 

im Stern'ſchen Saale: 


Zutits Wintervergnügen. 


Der Vorstand, 


Kraetschmann’s 


Theater Variete. 


Breslauerſtr. 15. 
Sonntag, den 14. Februar ſowie 
folgende Tage: 

Gro 


epauullile Versen 


mit gänzlich neuem Programm. 
erſonal: 
Roſe Belmarte, Koſtüm⸗Sou⸗ 
brette, Gret'l Hartmann, 
Liederſängerin und Tirolienne, 
Käthe Lendofsky, Brillant⸗ 
Chanſonette, Rudolf Schauf, 
Charakterkomiter, Georg Fiſcher, 
Univerſalhumoriſt, Brothers 
Orenſens vortreffliche Exentic 
und Muſikal⸗Clown. 
Regie Georg Fiſcher. 
Anfang Sonntags 7½ Uhr, 
„ Wochentags 8 Uhr. 
2038 Die Direktion. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 

für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 16. Februar: 
Sitzung und öffentlicher Vortrag 
in Gneſen. Abfahrt der Poſener 
Theilnehmer vom Gentral-Bahn: 
hofe Nachmittags 3 Uhr 29 Mi⸗ 
nuten, Rückkehr von Gneſen 12 
Uhr 48 Minuten Nachts. 2043 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, d. 15. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Lehrer 
Schubert 5 
955 


über: 1 
Alerlei Sprach dummheilen. 
Verein junger 


Kaufleute in 


Pojen. 

Den Mitgliedern unſeres Ver⸗ 
eins empfehlen wir die koſtenfreie 
Engagements⸗Vermittelung; be⸗ 
gualice Meldungen nimmt der 
Interzeichnete entgegen. 2066 


Die Kommiſſon für Stellen- 
Vermittelung 


Louis Scherk, 
Berlinerſtraße 16. 


e eee 
. VB Haslach 


Am Dienſtag, den 16. Febr. 
er., Abends 9 Uhr, wird in un⸗ 
ſerem Vereinslokale (Höcherl⸗ 
bräu am Königsplatz, kleines 
Zimmer rechts,) ein 2013 


Prtis⸗Weltſchreibe 


in 3 Abtheilungen (1. Schön⸗ u. 
Korrektſchreiben, 2. Schnellſchrei⸗ 
ben 80 Silben in der Minute, 
3. Schnellſchreiben 160 Silben in 
der Minute) abgehalten werden. 

Alle hier anweſenden Gabels⸗ 
bergeraner werden zur Betheili⸗ 
gung ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


SIEIDETADIIE, 


Fes für erienfolonien «ac: Seeed 


„ nerſtag, den 18. 


Februar. An⸗ 
meldungen werden am 18. d. von 
8 Uhr Abends im Wilſchke'ſchen 
Reſtaurant, Waſſerſtr., entgegen⸗ 
genommen. Honorar incl. Lehr⸗ 


Freunde mittel 6 Mk, Schüler 3 M. 


Der Stolze' ſche Stenographen⸗ 
erein. 2016 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 14. Februar: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. Anfang 7½ Uhr. 
Entree 20 Pf. A. Kraeling. 


Höcher lber u. m 
— 


Montag, den 15. Februar er: 
Konzert, — 
ausgeführt von einem Theile der Kapelle des Grenadier⸗Regts. 
Graf Kleiſt (1. Weſtpr.) Nr. 6. 


Anfang 7", Uhr. Entree 10 Pf. 


Einladung 
zu der am 23. Februar J. J. abzubaltenden 


* * 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 

im Wiltschke'ſchen Lokale hierſelbſt, 

Nachmittags 3 Uhr. 

d Tagesordnung: 8 
Abänderung der 88 12 und 15 des Statuts betreffend 
Beſoldung des Vorſtandes u. Feſtſtellung der Reiſediäten. 
Abänderung des 8 27 betreffend andere Bildung des 
Reſervefonds. 

Beſchlußfaſſung über Einnahmen des Bollwerksgeldes 
und Bezahlung dafür. 

Uebertragung von Antheilſcheinen und Aufnahme neuer 
Mitglieder. 

Beſchlußfaſſung über den Bau des zweiten Dampfers. 


Vereinigte Wartheſchiffer 


Dampfſchleppſchifffahrts⸗Genoſſenſchaft, 
eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkt. Haftpflicht. 
Sperling. Marx. 2072 


2011 


Sonntag Abend. 
aus Nenne 


— 
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Zum erſten Mal in Poſen 
auf dem Bohn'ſchen Ausſtellungsplatz 


ER, vor dem Berliner Thor, IR 
in einem eigens dazu erbauten Bretter: Circus. 


E. Oscar Müller’s 


hoch elegant eingerichteter 


HIPPODROM. 


Vergnügungs⸗Reithalle U 


für Herren, Damen und Kinder. 
Sonntag, den 14. Februar, von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes Gala⸗Eröffnungs⸗Reitfeſt 


bei Concert und Reitmuſik, 
ſowie täglich von Nachmittags 4 Uhr ab 
Muſik⸗Reiten. 
Eintritt: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pig. 
Reſervirter Platz 30 Pfg. 

Reiten: 1 Tour 30 Pfg., 4 Touren 1 M. 
Die Reitkarten berechtigen nicht zum freien Eintritt. 
der Hippodrom iſt mit Reſtauration verbunden und 
bietet Zuſchauern ſowie Reitern Stunden lang einen angenehmen 

und unterhaltenden Aufenthalt. ER { 
Zu zahlreichem Beſuch und reger Betheiligung beim Reiten 
ladet ergebenſt ein E. Oscar Müller, Beſitzer. 


Restaurant zum Tauentzien. 
St. Martin 33. 3 
Aechte Biere, vorzügl. Küche. 


Einrichtung und Bedienüng wie im 1974 
„Tauentzien““ in Breslau. 
Hochachtungsvoll 


Julius Köhler. 


=> 
fer] 
oO 


Aechtes Pabenhofer Bier 


empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden. (Verſand 

nach außerhalb in Frachtkiſten von 50 Flaſchen freo. 
Bahnhof Poſen.) N 

H. Tichauer, Posen, Victoriastr. 20. 


Hotel drei Kronen 


in Thorn. 


Am altſtädtiſchen Markt, mitten in der Stadt und dem ganzen 
geſchäftlichen und behördlichen Verkehr gelegen, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung beſter Bedienung bei zivilen Preiſen. 
diener und Omnibus zu allen Zügen. 


Die Administration. 


Kölner Domban - Lotterie 


Ziehung 18. Februar und folgende Tage. 
e 75,000 u. 30,000 u. 15,000 e 
Original-Loose à 3 M., e ende“ 
un C., 155 


J. Eisenhardt, e, 


Wilhelmstr. 49. 


Wegen Näumurg des Geſchüftslokals 


unterm Rathhauſe, Markt Nr. 4, werden die Reſt⸗ 
beſtände des Conrad Pursch'ſchen Waarenlagers 
in Leinen, Oberhemden und Kragen, Herren⸗ und 
Damen⸗Leibwäſche, ſowie Tricotagen ꝛc. ꝛc. zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Ahein., Mofel- u. Elſaſſerweine, 
alt. Sherry. Madeira, Nalaga. 


deulſch. u. franz. Champagner. 


offerirt in garant. rein. Qualität 
zu billigſten Engrospreiſen 


Weingroßhandlung u. Wein- 


ae billiger Verkauf von 
Haus⸗ Ke 
761 Winterpaletots u. Anzügen. 2050 


Unter dem Protektorat Ihrer Exzellenz der Frau 
en Freifrau v. Wilamowitz-Möllendorff 
und der 


rau v. Nathusius 2015 


Dilettanten⸗Konzert 


zum Bellen des Posener Frauen - Vereins 
in Lambert's Saal 
Donnerſtag, den 25. Februar, Abends 7% Uhr. 
Billets à 2 u. 1 M. bei Bote & Bock, 


‚Kol. Gonservatorinn fir Misik l. Theater. 


1: April neuer Cursus; Aufnahme auch zu anderer Zeit. 
45 Lehrfächer, 765 Schüler (1890/91), 87 Lehrer, dabei Doering, 


Dresden. 


Draeseke, Gruetzmacher, Jensen, Krantz, Rappoldi, Scharfe. Senff- 
Georgi, Frl. Orgeni, Frau Otto Alvsleben, Frau Rappoldi-Kahrer. Pro- 
spekt und Lehrerverzeichniss durch 877 


Prof. Krantz, Direktor. 


Pinnoforte- Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Polen. 


8 2 
laninos 
gabe ee 


10 gold. und ſilb. Medaillen. 

Flü v. Bechſtein, 
uge Blüthner und Kaps. 

Deutſche und Harmoniums. 


amerikaniſche 


Größte Auswahl! 


7 Sicherſte Garantie. Billigſte Preiſe. 
Ratenzahlungen. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten 
zu erſuchen. * 1 * 
itterstrasse ! 
Posen, nahe am Wilhelmsplatz. 


) Die in Leipzig erſcheinende „Zeil. 
Schrift für Inſlrumenlenbau“ ſchrieb, daß 
die Ecke ſchen Vianinos mil zu den bellen 
Etzeugniſſen zu rechnen find, ſelöl wnen 
man den Arenallen Naßllab anlegen wollte. 


Oswald Dümke, 


Tapezierer und Decorateur, 
Wilhelmstr. 20 III. 


1967 


Atelier moderner Zimmer-Decorationen. 


Lager fertiger Polstermöbel. 


Uebernahme sämmtlicher Tapezierer - Arbeiten. 


Beste Ausführung. Civile Preise. 
Bea” Wirthschafts-Verband. ag 


2036 
Unterricht in der kaufmännſſchen 
2071 


ff. Nordeauk. Purgunder. Juchführung erhellt 


. Baumert. 
e Nee 
Einige Penfionäre finden zu 
j ; Oſtern Aufnar its 
Nalin und Formen, |nafilihrer. Nees unter Rt 

Ober Alngarmeine, 000 BL. 

erb, mild u. ſüß, riefmarken, ca. 170 
g Sort. 60 Pf. — 100 ver⸗ 


Sort. 
ſchied über). 2,50 M. — 120 beil. 
europ. 2.50 M. bei G. Bed: 
meer, Nürnberg. Ank. Tauf 


Mao Leichtentril, 
07000 Mark 


werden gegen hypothekariſche 
Sicherheit auf ein maſſiv erbautes 
Dausgeunbitüd im Vorort Poſen, 
innerhalb des Nutzungswerths, 
für die Zeit von 1—2 Jahren zu 


Mobierllube. Ailterſtr. 39. 
Von der Auktion 


d. u. ſilb. Uhren, Goldſachen 
etten und Regulatoren, 


6 Prozent zu leihen geſucht. 
Reflektanten belieben ihre Adr. 


Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


in der Exped. d. Pos. Ztg. unter 
„6000“ anzugeben. 2028 


Ziehung belliumt 18.— 20. Febr 
ur baare Geldgewinne 


7500030000 5000 


Für die mir zu meinem 25jäh⸗ 
rigen Geſchäftsjubiläum uner⸗ 
waxtet bereitete Freude und für die 
Ueberreichung einer von meinen 
Herren Kollegen der Barbler⸗ 
und Friſeur⸗Innung künſtleriſch 
ausgeſtatteten Glückwunſchadreſſe 
ſage ich hierdurch meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 2030 

A. Jarofki. 


Kleinſter Gewinn 50 M. 


Nulli ans N. 3. 


Halbe Antheile M. 1,75. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


in Berlin C 
D. Lewin, Spandanerhrüdie 16 


Nr. 112. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 14. Februar 1892. m 


Lokales br. Die Rettungsmedaille am Bande iſt dem Blerbrauer ſowie Erledigung aller vorliegenden Verbandsangelegenheiten 
. + Ludwig Frankowski zu Gneſen verliehen worden. Nach Schluß der Verbands⸗Verſammlung wird Herr Schloſſermeiſter 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 


W. Dietzel einen Vortrag über Zuchthausarbeit, Groß⸗ 
* Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski hat außer dem d ee unter induſtrie und Kleingewerbe halten. Der Borkran D e 
von uns im Auszuge mitgetheilten Hirtenſchreiben an. feine htmit 


für Viele von Intereſſe fein und iſt der Zutritt auch 
gliedern geſtattet. Ebenſo haben Nichtmitglieder Zutritt zu den 
Verbandsverſammlungen, um über die den deutſchen Gewerkvereins⸗ 
beſtrebungen Aufklärung zu erhalten. 

br. Von der St. Paulikirche iſt geſtern Vormittag etwa um 
9 Uhr ein großer Ziegelitein des Vorderdaches heruntergeſchleudert 
worden, glückliche xweiſe ohne Jemanden zu verletzen. 

br. Der hieſige Friedens⸗Verein hat am Dienſtag Abend 


beiden Erzdiözeſen in lateiniſcher Sprache gerichtet. Es iſt 
das ein Aktenſtück, welches in verſchiedenſter Richtung die 
Richtſchnur bildet, nach welcher er die Regierung feiner Erz⸗ 
diözeſen zu führen gedenkt. Der Erzbiſchof wünſcht zunächſt 
ſehnlichſt ein wahrer Mann Gottes zu ſein und ein treuer 


| 
Didzejanen ein Hirtenſchreiben an die Geiſtlich keit der 


Hirt ſeiner Heerde; er wünſcht aber nicht minder auch dem 
Staate, deſſen nicht geringen Bruchtheil die polniſche Bevöl⸗ 


kerung ausmache, treu zu dienen und zu erreichen, daß ſeine 


Dibzeſanen wahre Nachfolger Chriſti ſeien, dem Kaiſer geben, 
was des Kaiſers iſt, und den Gehorſam gegen die ftaat- 
liche Gewalt als Gewiſſenspflicht betrachten. Er 
werde nicht ſuchen, was für ſeine eigene Perſon, ſondern was 
für Viele nützlich fei, um das Heilswerk feiner Diözeſanen zu 
fördern. Er habe ſich um das hohe Amt nicht bemüht, er ſei 
demſelben nicht nachgegangen. Er hätte es vorgezogen, neben 
der Seelſorge, im öffentlichen Leben thätig zu ſein in der 
Stellung, zu welcher ihn ſeine Mitbürger 15 Jahre lang be⸗ 
rufen. Mit Gottes Willen ſei es aber anders geſchehen. Er 
hoffe, daß er in ſeiner neuen Thätigkeit ſowohl von geiſtlicher 
wie von bürgerlicher Seite auf wohlwollendes und nachſichtiges 
Vertrauen rechnen könne. Er hoffe, daß ihn der h. Vater 
ſowie der Kaiſer und König Wilhelm unterſtützen werden. Er 
habe Gelegenheit gehabt, die Hochherzigkeit und den kühnen 
Gedankenflug des letzteren kennen zu lernen. Er glaube, der 
Kaiſer werde niemals erlauben, daß man dem Oberhirten Dinge 
zumuthen werde, welche ihn mit ſeinem Glauben und Gewiſſen 
in Konflikt bringen könnten. — Es folgt hierauf der Dank 
für die Adminiſtratoren der Diözeſe, daß ſie während der Se⸗ 
disvakanz es verſtanden hätten, die Ordnung und das Pflicht⸗ 
gefühl innerhalb der Erzdiözeſe aufrecht zu erhalten. Die Ge⸗ 
ſammtheit der Geiſtlichkeit hingegen ermahnt der Erzbiſchof 
— Reinheit und Einfachheit der Sitten, zur Vermeidung von 
uxus, zur häufigen Stärkung durch die h. Sakramente und 
bittet dieſelbe um wahrhaft kindlichen Gehorſam. Er wendet 
ſich an die Biſchöfe, an die Kapitel, an die Profeſſoren des 
geiſtlichen Seminars mit dem Erſuchen, mit ihm mitzuarbeiten, 
und richtet ſchließlich an die Pfarrgeiſtlichkeit die Mahnung, 
fleißig die Pflicht in der Seelſorge zu erfüllen und die Gna⸗ 
den der h. Sakramente auszutheilen. „Nehmt in euere Obhut“, 
ſagt er, „alle Gläubigen, ſowohl diejenigen, welche euerer Ab⸗ 
ſtammung ſind, wie diejenigen, welche anderer Abſtammun 
ſind, die Reichen und die Armen, die Ungebildeten und die 
Gebildeten, die Gerechten und die Sünder!“ Im Beſondern 
empfiehlt der Erzbiſchof der Fürſorge der Geiſtlichkeit die 
Kinder. „Haltet fleißig Katechismusunterricht und ſehet be⸗ 
ſonders in der Schule zu, ob die Kinder in der Religion und 
in den guten Sitten hinreichende Fortſchritte machen.“ Die⸗ 
jenigen beſonders, welche die Pflicht haben, die hirtenamtliche 

ufſicht über Kinder polniſcher Sprache zu führen, ermahnt 
er, es an Bemühungen für die Mutterſprache nicht fehlen zu 
laſſen. „Ihr wißt es ja, daß die Oberbehörde den Privat- 
unterricht in der Mutterſprache geſtattet hat; ihr wißt es 
auch, daß die Schulkinder nicht erfolgreich Katechismusunter⸗ 
richt erhalten können, bevor ſie in der Mutterſprache gut leſen 
gelernt haben. Kargt daher nicht mit euren Bemühungen und 
Opfern, um denſelben zu dieſem Unterrichte die erwünſchte Ge⸗ 
legenheit zu bieten.“ Zum Schluß lenkt der Erzbiſchof die 
Auſmerkſamkeit auf die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen und er- 
mahnt zur Bildung von Jugend-, Handwerker-, Meiſter⸗ und 
Geſellen⸗ Vereinen, kaufmänniſchen Vereinen, zur Bildung von 
Vereinen chriſtlicher Mütter, Vinzent⸗a-Paula⸗ und zu Mäßig⸗ 
keits⸗Vereinen. 


8130. Juni 1891 43.75 M., aufgenommene Darlehen 1100 M. 


einige namhafte Spenden zugewendet worden. Die letzte General⸗ 
verſammlung hatte den Vorſtand ermächtigt, bei Darlehn von nicht 
über 50 Mark in geeigneten Fällen von Bürgſchaftsleiſtungen I 
ſehen. Dieſem Beſchluſſe entſprechen, find in 15 Fällen Darlehen 
in dieſer Weiſe gewärlt worden, außerdem wurden noch in 56 
weiteren Fällen Darlehne bewilligt. Der Geſammtbetrag aller 
Vorſchüſſe betrug 1891 8559 Mark. Die Rückzahlung der Dar⸗ 
lehne geſtaltete ſich gegen früher ſchwieriger, en einen Schuldner 
mußte der Klageweg beichritten werden. Von den durch den 
Verein unterſtützten Handwerkslehrlingen haben einige die Lehrzeit 
beendet, einige andere wurden neuerdings aufgenommen. Infolge 
der Theuerung aller Lebensbedürfniſſe mußten die Aufwendungen 
für die jungen Leute erhöht werden, bei einigen geſchah dies auch 
in Anerkennung ihrer guten Leiſtungen. Für Bekleidung mußten 
in einigen Fällen Aufwendungen gemacht werden, außerdem 
wurden alle in Poſen beſchäftigten jungen Leute zu Chanuka mit 
warmer Unterkleidung verſehen. Es wurden verausgabt für Lehr⸗ 
linge an monatlichen Unterſtützungen und für Kleidungsſtücke 
811,60 Mk. Unterſtützt wurden 12 Lehrlinge gegen 15 im Jahre 
1890. Ihrer Beſchäftigung nach find von dieſen 12 Lehrlingen 
3 Schneider, je 2 Fleiſcher und Schloſſer und je 1 Friſeur, 
ithograbh, Holzbildhauer, Gärtner und Kunſtmalerin (Mädchen). 
Das Streben des Vereins, den Lehrlingen den Beſuch von Fort⸗ 
bildungsſchulen zu ermöglichen, hat bis jetzt noch keinen Erfolg ge⸗ 
habt; doch hofft man dieſes Ziel in abjehbarer Zeit ar erreichen. 
Erſchwert wird dieſes Streben dadurch, daß die Zahl der jungen 
Leute, die ſich an den Verein wenden, zu gering und die Vorbil⸗ 
dung derſelben zu verſchieden iſt, ſo daß es vorderhand unmöglich 
iſt, einen beſondern Unterrichtskurſus zu organifiren, während es 
andererſeits an Inſtituten für dieſen Zweck in unſerer Stadt man⸗ 
gelt. Herr Nathan Neufeld hatte beauftragt, daß ſich den in 
den SS 1 und 4 des Nachtrages zu den Satzungen ausgedrückte 
Klauſel, über hier anſäſſige ſunge Leute, welche Luft und Befähi⸗ 
gung haben, ein Handwerk zu erlernen, ſowohl auf junge Männer 
als auch auf junge Mädchen erſtrecken ſoll. Dieſer Ancrag wurde 
angenommen. Der Etat des Vereins für 1892 wurde in Einnahme 
auf 1850,50 M. und in Ausgabe auf 1352,50 M feſtge ſetzt. Außer: 
dem ſollen 500 M. dem Betriebsfonds zugeſchrieben werden. Der 
Kaſſenbericht für 1891, der den Mitgliedern gleichfalls vor⸗ 
her zur Kenntniß gebracht war, weiſt nach bei den Einnahmen: 
Beſtand aus dem Vorjahre 813,56 M., Beiträge der Mitglieder 
1833.80 M., Spenden 175 M., Zinſen des Reſervefonds 1 
un 
Rückzahlungen 7227 M., 1 1119321 M. Die Aus⸗ 
aben umfaſſen: Ertheilte Darlehen 8559 M., Abhaltung von 
ere 3,60 M., monatliche Unterſtützungen an Handwerkslehr⸗ 
linge 727 M., Ausſtattung von Lehrlingen mit Chanukageſchenken 
84,60 M., Gehalt und Gratififarion dem Boten 353 M., reib⸗ 
materialien, Druckſachen, Annoncen 101,10 M., zurückgezahlte Dar- 
lehen 1100 M., Zinſen dafür 6,60 M., Portokoſten 7,35 M. und 
Beſtand am 31. Dezember 1891 250,96 M., zuſammen 11 193,21 M. 
Das Vereinsvermögen beſteht in Außenſtänden 5215,50 M., Re⸗ 
ſervefonds 1500 M. und Kaſſenbeſtand 250 M., in Summa 6966.46 
M., gegen das Vorjahr iſt das Vereinsvermögen um 626,91 M. 
gewachſen. Bei den hierauf v llzogenen Wahlen wurden gewählt 
die Herren: Leo Ephraim zum Vorfigenden, Iſrgel Neu⸗ 
mark zu deſſen Stellvertreter, S. J. Cohn zum Schriftführer, 
Max Ehrenwerth bum Kaſſirer, Jakob Schleyer zum 
Kontroleur, Ignatz Gold ſchmidt und Manaſſe Werner für 
das Lehrlingsweſen. Zu Kuratoren wurden gewählt die Herren: 
Rechtsanwalt Salz, Kaufmann D. B. Cohn und Kaufmann 
Paul Borchert. Damit erreichte die Generalverſammlung um 
10%½ Uhr „ bends ihr Ende. 2 
Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine hält 
Montag, den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr, im Saale des Herrn 
Wiltſchke, Waſſerſtraße 27, feine ſtatutenmäßige Vierteljahrsver⸗ 
ſammlung ab. Zur Verleſung gelangt 1) der Vierteljahrsbericht pro 
IV. Quartal und der Jahresbericht für das Vereinsjahr 18915; 
2) Bericht der Bibliothek; 3) Bericht der Rechtsſchutz-Kommiſſion 


um 8½ Uhr im Jaretzkiſchen Reſtaurant ſeine e 
abgehalten. Der Verein zählt augenblicklich 66 Mitglieder und i 
ſeine geſchäftliche Lage eine durchaus günſtige zu nennen. Den 
Jahresbericht für die Jahre 1890 und 1891 entnehmen wir, daß 
der Kaſſenbeſtand im Januar 18 0 betragen hat 220 97, die Ein⸗ 
nahmen 530 40 Mk. ie Ausgaben dagegen 32260 Mk. betragen 
haben und am Ende des Jahres ein Beſtand von 428 77 Mk. ver⸗ 
blieben iſt. Im Jahre 1891 betrugen die Einnahmen 519 45 Mk. 
die Ausgaben dagegen 782 15 M. jo daß am Ende des Jabres 
1891 ein Beſtand verblieben iſt von 16617 Mk. Der eijerne ; 

des Vereins betrug Ende Dezember v. J. 4700 Mk., welche in 
3½ prozentigen Poſener Pfandbriefen angelegt ſind. Nach at⸗ 
tung des Geſchäftsberichts und des Berichtszder Reviſionskommiſton 
wurde dem Rechnungsführer Decharge ertheilt. Nachber wurden 
die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und die Mit⸗ 
glieder der Reviſionskommiſſion wieder ge vählt, worauf, da ſoaſt 
keine Anträge aus der Verſammlung geſtellt wurden, die General⸗ 
verſammlung geſchloſſen wurde. 

In den Vorſtand der biefigen Synagogen⸗Gemeinde 
iſt nicht, wie in der heutigen Morgennummer unjerer Zeitung in 
Folge eines Verſehens angegeben, Herr S. Silberſtein, ſondern 
Herr S. Silberberg gewählt worden. 

* Ein Wettſchreiben für Gabelsberger⸗Stenographen findet 
Dienſtag, den 16. d. M, Abends 9 Uhr im Reſtaurant Höcherlbräu 
hierſelbſt ſtatt. Das Nähere iſt aus dem Jaſeratentheil erſichtlich. 

Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters. Das 
nächſte Konzert des unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Hennig 
ſtehenden Orcheſters des Philharmoniſchen Vereins findet, wie uns 
mitgetheilt wird, beſtimmt am 23. d. M. in Lamberts Saal ſtatt. 
Es gelangen diesmal vielfach lautgewordenen Wünſchen entipre= 
chend, nur Orcheſterpiecen zur Aufführung u. z. 1) Symphonie 
„Eroica“ von Beethoven, 2) G-dur Symphonie von Haydu und 
3) Tragiſche Ouvertüre von Georg Vierling. Erſteres Tonſtück 
wurde im verfloſſenen Winter in Leipzig (2 mal), Köln, Aachen, 
Berlin (2 mal) Hamburg, Breslau, Wiesbaden, Darmſtadt u. a. a. O. 
aufgeführt, während die letztere (Nr. 13) in Wiesbaden, Frank⸗ 
furt a. M. und Hille a. S. zu Gehör gebracht wurde. Es 
dürfte dem bieſigen muſikliebenden Publikum durch die 
Wahl gerade dieſer beiden Meiſterwerke in jeder Beziehung ent⸗ 
ſprochen fein. Denn Beethovens Rieſengeiſt wandelte in der 
erſten Periode feiner Schaffensthätigkeit in den Bahnen des ult⸗ 
meiſters Haydn, unter deſſen Leitung eriterer ſeine usbildung und 
Anregung fand. Der Konzertabend wird ſomit Gelegenheit bieten. 
Vergleiche anzuſtellen zwiſchen beiden, und iſt ſchon deshalb der 
Beſuch beſonders zu empfehlen, weil Haydn als Symphoniker der 
Schöpfer der neueren Inſtrumentalmuſik iſt, und Beethoven ſeinen 
Lehrmeiſter auf dieſem Gebiete noch übertroffen hat. Was endlich 
Georg Vierlings „Tragiihe Ouvertüre“ anbetrifft, jo gehört die⸗ 
ſelbe in ihrem ſchönen, warm empfundenen Aufbau den jün 
Werken dieſes Meiſters der Jetztzeit an und hat ebenfalls klaſſiſchen 
Werth; auch wurde dieſelbe in der abgelaufenen Saiſon verſchie⸗ 
dentlich aufgeführt, und ſteht zu hoffen, daß dieſes Werk hier in 
Poſen gleichfalls eine gute Aufnahme finden wird. Wir können 
ſomit das Publikum auf einen genußreichen Abend verweiſen und 
wollen wünſchen, daß die Aufführung, die mit bekannter Präziſion 
vorbereitet wird, vor einem vollen Hauſe ſtattfindet. 


d. Der „Dziennik Pozu.“ redet heute weiter über die außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenjigung, welche hier in den nächſten 
Tagen in Angelegenheit des Entwurfes zum Volks ſchulgeſetz 
ſtatifinden wird, und droht: es werde die polnische und katholiſche 
Bürgerſchaft der Stadt Poſen den Herren Anhängern der Simul⸗ 
tanſchulen ſowohl in der Stadtverordneten-Verſammlung, wie 
außerhalb derſelben die gebührende Antwort geben! Der „Sontee 
Wielk.“ meint, falls die freifinnig = proteitantiich = Liberale » jüdische 
Minorität eine Petition gegen den Entwurf zum Volksſchulgeſetze 
durchſetzen ſollte (leder Beſchluß in der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
lung wird von einer Majorttät gefaßt !), jo würden die Polen eine 
Volksverſammlung berufen, einen Proteſt gegen eine ſolche Petition 
beſchließen und den Herren Stadtverordneten ein Mißtrauensvotum 
geben. Dies Mißtrauensvotum werden die Herren Stadtverord⸗ 
neten mit Würde zu ertragen wiſſen, ebenſo die vom „Dziennik 
Pozu.“ angedrohte „gebührende“ Antwort. 
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Durch die Steppen Amerikas. 


Erzählung des Kapitäns R. 
Von Heinrich Sienkiewicz. 
2. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ihre Geſtalt ſtand in Träumen vor mir; wenn 
ich erwachte flog mein erſter Gedanke wie eine Schwalbe 
zu ihr, und doch — wunderſam, ich bemerkte nicht gleich, daß 
ieſer liebe Zauber, der nun alles für mich hatte, und der 
— Schein, mit dem die Seele alles färbte, und die Ge⸗ 
anken, die ihrem Wagen zuftrömten, nicht Freundschaft oder 
Wohlwollen für die Waiſe waren, ſondern ein weit mächtigeres 
Gefühl, dem Niemand widerſtreben kann, wenn an ihn die 
Reihe kommt. 

Ich hätte mich vielleicht früher beſonnen, wenn nicht die 
Milde von Lilians Charakter alle gewonnen hätte. Ich 
glaubte alſo, ich ſtände unter dem Zauber dieſes Mädchens 
nicht mehr als die anderen. Alle liebten ſie wie ihr eigenes 
Kind, und täglich hatte ich die Beweiſe davon vor Augen. 
Ihre Genoſſinnen waren einfache Frauen, leicht zum Zank ge⸗ 
neigt, und doch ſah ich manchmal, wie Tante Attkins, das 
derbſte Weib von der Welt, wenn fie am Morgen Lilians 


Haare kämte, ſie mit der Herzlichkeit einer Mutter küßte, 


während Mrs. Grosvenor mit ihren Händen des Mädchens 
Fäufte wärmte, die im Nachtfroſt erſtarrt waren, die Männer 
umgaben fie mit gleicher Sorgfalt und Pflege. In der Kara⸗ 
wane war ein gewiſſer Hey Simpfon, ein junger Abenteuerer 
aus Kanſas, ein unerſchrockener Schütz und im Grunde ein 
braver Burſche, aber jo voll Selbſtvertrauen, jo frech und 


tölpelhaft, daß ich ihn ſchon im erſten Monat zwei Mal 
prügeln mußte um ihn zu überzeugen, daß es im Lager 
Jemanden gäbe, der ſtärkere Fäuſte und eine größere Be- 
deutung hatte, als er. Dieſen Henry mußte man im Geſpräch 
mit Lilian ſehen; er der ſich nichts gemacht hätte aus dem 
leibhaftigen Präſidenten der Vereinigten Staaten verlor ihr 
gegenüber ſein ganzes Selbſtbewußtſein und ſeine Kühnheit, 
entblößte ſein Haupt, wiederholte beſtändig: J bey pour 
pardon, Miss Morris! — und war ganz wie ein Wächter: 
hund an der Kette. Man ſah, daß dieſer Kettenhund jeden 
Wink dieſes kleinen halb kindlichen Händchens zu folgen bereit 
war. An den Raſtſtellen bemühte er ſich auch immer, in 
Lilians Nähe zu ſein, um ihr deſto leichter verſchiedene kleine 
Gefälligkeiten zu erweiſen. Er zündete das Feuer an, wählte 
ihr einen Platz aus, wo ſie gegen den Rauch geſchützt war, 
polſterte ihn mit Moos und seinen eigenen Decken, ſuchte für 
ſie die beſten Stücke Wildprets aus, und alles das that er 
mit einer zaghaften Sorglichkeit, die ich nicht von ihm er⸗ 
wartet hätte, und die doch in mir eigen gewiſſen Unwillen 
weckte, der der Eiferſucht nur allzu ähnlich war. 

Aber ich konnte mich nur ärgern, mehr nicht. Henry 
durfte, wenn nicht die Reihe der Wache an ihm war, mit 
ſeiner Zeit machen, was ihm beliebte, alſo auch in Lilians 
Nähe ſein; meine Reihe aber war eine unterbrochene. Den 
Weg entlang waren die Wagen einer nach dem anderen ge⸗ 
zogen, oft weit von einander entfernt. Dafür ſtellte ich ſie 
jetzt, da wir ſchon die Wüſtenländer betreten hatten, zur Mit⸗ 
tagsruhe nach der Sitte der Wüſte in einer ſchrägen Linie 
auf, die ſo dicht war, daß zwiſchen den Rädern kaum ein 


Menſch hätte hindurch können. Man ahnt kaum, wie viel 
Mühe und Arbeit ich hatte, ehe eine ſolche Linie, welche die 
Vertheidigung ermöglichte, gebildet war. Die Maulthiere, von 
Natur wilde und ſtörriſche Thiere, wollten nicht in Reihe und 
Glied ſtehen und blieben hartnäckig auf der Stelle oder 
wollten nicht nach der Seite aus der gewohnten Reihe gehen 
und biſſen ſich, quiekten und ſtießen mit den Hufen. Die 
Wagen fielen bei der kurzen Wendung oft um, und das Wieder⸗ 
aufrichten dieſer wohnhaften Häuſer aus Holz und Leinwand 
nahm viel Zeit fort. Das Schreien der Maulthiere, die Flüche 
der Kutſcher, der Klang der Glocken und das Bellen der Hunde, 
die wir bei uns hatten, ma hten einen Höllenlärm. Als i 
alles einigermaßen in Oidnung gebracht hatte, mußte ich noch 
für das Ausſpannen der Thiere und für die Leute ſorgen, die 
ſie auf die Weide und dann nach dem Fluß zur Träuke treiben 
ſollten. Inzwiſchen kamen die Leute, die während des Zuges 
in die Steppe gedrungen waren, um zu jagen, von allen Seiten 
mit Wildpret heran; die Feuer waren umlagert und ich ſelbſt 
fand kaum Zeit genug, um mich zu ſtärken und auszuruhen. 
Faft doppelte Arbeit hatte ich, wenn es nach Beendigung 
der Ruhe vorwärts ging; denn das Einſpannen der Maul 
thiere machte noch mehr Lärmens und Geſchreis als das Aus⸗ 
ſpannen. Und dabei bemühten ſich die Führer immer einer 
früher auszurücken als der andere, um ſich das Seitwärts⸗ 
fahren auf dem oft ſehr ſchlechten Boden zu erſparen. So 
entſtanden Streitigkeiten, Zwiſt, Flüche und läſtige Verzögerung 
der Reiſe. Ueber auedem mußte ich wachen, während des 
Marſches an der Spitze unmittelbar hinter den Führern reiten, 
um die Gegend zu muſtern und rechtzeitig die geſchützten 
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r. Dem Geſetzentwurf, betr. die Koſten der Königl. 
Polizeiverwaltungen in rl e ſind Anlagen bei⸗ 
gegeben, denen Folgendes zu entnehmen iſt: Von den 169 ange⸗ 
führten Stadtgemeinden mit ſtädtiſcher Orts⸗Polizeiverwaltung 

hören der Provinz Poſen an: Bromberg, (wo die Koſten der 
Hits Boltzelverwaltung 69882 Mk. (= 1,92 Mk. pro Kopf), die 
Koſten für das Nachtwachtweſen 11970 Mk. (= 0,33 Mk. pro 
Kopf), betragen; Gneſen (Koſten der Orts-Polizeiverwaltung 
1,18 Mk., des Nachtwachtweſens 0,12 Mk. pro 4 05 Schneide⸗ 
mühl (Koſten der Orts⸗Polizeiverwaltung 1,41 Mk., des Nacht⸗ 
wachtweſens 0,11 Mk. pro Kopf Liſſa (Koſten der Orts⸗Polizei⸗ 
verwaltung 0,90 Mk., des Nachtwachtweſens 0,27 Mk. pro Kopf); 
Rawitſch (Koſten der Orts⸗Polizeiverwaltung 0,66 Mk., des 
5 0,22 Mk. pro Kovf). Von den 22 Städten mit 
Kön 9 ene betragen in Poſen die Ausgaben 

N 1 zu ortspolizeilichen Zwecken 220517 Mk., die Aus⸗ 
gaben der Gemeindekaſſe zu dieſen Zwecken 13344 Mk., Summa 
233861 Mk. Die Koſten für die der Gemeinde zur eigenen Ver⸗ 

altung überlaſſenen Zweige der Ortspolizei betragen 12000 Mk., 
die Aufwendungen der Stadt für das Nachtwachtweſen 23 358 Mk. 
Pro Kopf der Civilbevölkerung nach der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1890 (65985 E.) eig danach in Poſen die Koſten der 
Königl. Ortspolizei: für den Staat 3,34, für die Stadt 0,20 Mk., 
uſammen 3,54 Mk.; die Koſten für die der Gemeinde zur eigenen 
exwaltung überlaſſenen Zweige der Ortspolizei 0,18 Mk., die 
Koſten der Gemeinde für das Nachtwachtweſen 0,35 Mk. pro Kopf. 
Wenn nun gemäß der beabſichtigten geſetzlichen Regelung der 
Koſten der Königl. Polizeiverwaltung davon ausgegangen wird, 
daß für die geſammte 1 mit Einſchluß des Nachtwacht⸗ 
weſens 0,96 Mk. pro Kopf in Anſatz zu bringen find, jo würde die 
Stadtgemeinde Poſen, welche bisher zu den Koſten der 
Ortspolizeiund für das Nachtwachtweſen zuſammen 36702 
M. leiſtete, künftig 63344 M., d. h. 26642 M. mehr, als 
bisher, aufzubringen haben; die künftigen neuen Aus⸗ 
2 des Staates würden betragen: nach den bisherigen Leiſtungen 
er Gemeinden für die Ortspolizei 13344 M., für das Nachtwacht⸗ 
weſen 63 913 M., zuſammen 77257 M. Die Ausgabe von 63 913 
M. für das Nachtwachtweſen ergiebt ſich aus folgender Berechnung: 
Bisher verausgabte die Stadt für das Nachtwachtweſen (40 Nacht⸗ 
wächter und 2 Nachtwachtmeiſter) 23 358 M.; die Verwaltung des 
Nachtwachtweſens durch den Staat würde erfordern: an Beamten 
1 Poltzeikommiſſarlus, 3 Schutzmanns⸗Wachtmeiſter, 26 Schutz⸗ 
männer mit zuſammen 51 675 M. Gehalt und 7452 M. 3 = 
geldzuſchuß; 3186 M. an Koften für die Ausrüſtung, 1600 M. 
ſonſtige perſönliche und ſächliche Koſten, zuſammen 63 913 M.; die 
Geſammtkoſten pro Kopf der Civilbevölkerung würde danach 0,97 
M. pro Kopf betragen, während bisher die Koſten der Gemeinde 
für das Nachtwachtweſen ſich auf 0,35 M. pro Kopf beliefen. 
Der Vorſtand des Vereins „Zoologiſcher Garten“ 
80 am Freitag eine Sitzung abgehalten, in welcher u. A. die 
ahresrechnung vorgelegt worden iſt. Dieſelbe ergiebt einen recht 
erheblichen Fehlbetrag Allerdings ſtehen Neubauten (Vogelhaus 
und Aquarium) gegenüber. Der Vorſtand hat aus dieſem Rech⸗ 
nungsabſchluſſe die Ueberzeugung gewonnen, daß die gegenwärtigen 
Einrichtungen hinſichtlich der Einnahmen zum Theil unhaltbare 
find und hat einſtimmig beſchloſſen, die ſchon in der verjährigen 
ordentlichen Generalverſammlung gemachten Reformvorſchläge in 
der bevorſtehenden Generalverſammlung zu erneuern und dieſelben 
diesmal energiſcher zu vertheidigen, als es damals geſchehen iſt. 
Die demnächſtige Generalverſammlung muß nach den Statuten 
noch im Laufe dieſes Monats ſtattfinden. Anträge von Mit⸗ 
liedern müſſen 8 Tage vor der Generalverſammlung beim Vor⸗ 
ſtand eingebracht werden. N 

br. Der Verkehr durch das Königsthor. Wie wir ſeiner 
Zeit mitgetheilt, hat in den Tagen vom 5. bis zum 10. d. Mts. 
eine ſtatiſtiſche Zählung der von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr 
durch das Königsthor paſſirenden Perſonen, Reiter und Wagen 
ſtattgefunden. Dieſe Zählung ſteht mit der ſehr wünſchenswerthen 
Erweiterung oder mit noch größerer Freude zu begrüßenden gänz⸗ 
lichen Beſeitigung des Königsthores im Zuſammenhang. Die 
ſtatiſtiſche Zählung hat nun folgendes Reſultat ergeben: Es ſind 
an oben genannten Tagen zur Stadt einpaſſirt 15 556 Perſonen, 
1437 Wagen, 169 Reiter und 8 Stück Vieh, die Stadt haben ver⸗ 
laſſen 18 821 Perſonen, 1334 Wagen, 276 Reiter und 13 Stück 
Vieh, mithin haben zuſammen das Thor paſſirt 34 377 Perſonen, 
2771 Wagen, 445 Reiter und 21 Stück Vieh, es beträgt alſo die 
Durchſchnittszahl für jeden Tag 5729 Perſonen, 461 Wagen, 74 
Reiter und 3 Stück Vieh. Im Juli vorigen Jahres iſt bekannt⸗ 
lich auch eine ſtatiſtiſche Zählung der das Königsthor Paſſirenden 
angeſtellt worden behufs gleichen Zweckes. Dieſelbe hat für den 
Tag eine Durchſchnittszahl, von 7766 Perſonen, 589 Wagen, 78 
Reitern und 18 Stück Vieh ergeben. . 

br. Von der Bahnhofspolizei iſt heute früh ein Fremder 
verhaftet worden, welcher in dem Warteſaal vierter Klaſſe über- 
nachten wollte und bei dieſer Gelegenheit dem Wächter erzählt 
hatte, daß er vor etwa 2½ Jahren in Wirſitz 22 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen und an einer bejtimmten Stelle eingemauert habe, welche 
Geldſumme er ſich jebt holen wolle, um damit nach Amerika, wo⸗ 
Kr fich bereits feine Familie befinde, auszuwandern. Nach jeiner 

erhaftung gab er noch weiter an, aus einem kleinen Orte des 
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in Rawitſch entlaſſen worden zu ſein. 1 
br. Auf dem Wochenmarkt des Saphiaplatzes hat geitern 
Vormittag ein auswärtiger Arbeiter in Gemeinſchaft mit einer 
rau aus Wilda drei Hühner und eine Ente zum Verkauf ange⸗ 
oten. Da des Federvieh anſcheinend geſtohlen war, ſo iſt der 
Arbeiter unter dem Verdachte des Diebſtahls und die Frau unter 
dem Verdachte der Hehlerei verhaftet worden. 
br. Jugendliche Strolche. Vor der Frechheit der auf den 
Straßen und Plätzen vor und in der Stadt herumlungernden halb⸗ 
wachſenen Burſchen kann nicht Bon gewarnt werden, denn dieſe 
jugendlichen Tagediebe werden von Tag zu Tag dreiſter und ma⸗ 
chen 1 den Verkehr für ſchutzloſe Perſonen gefährlich. So 
ſind geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr einem auswärtigen Gaſt⸗ 
wirthe, welcher den Gerberdamm entlang fuhr, von ſeinem Wagen 
mehrere Brote im Werthe von 2,50 Mk. geſtohlen worden. ie 
drei ingendlichen Burſchen, welche den Diebſtahl verübt hatten, 
entkamen. Geſtern Abend haben ſich vier junge Burſchen, in der 
Theaterſtraße an ein Kindermädchen . und demſelben 
das Portemonaie, enthaltend drei Mark Kleingeld, zwei kleine 
Schlüſſel und eine Eintrittskarte zum Zoologiſchen Garten, aus der 
Taſche gezogen. Auch hier gelang es dem jugendlichen Tagedieben 
zu entkommen. 2 
br. Verhaftet wurde geitern Abend ein Arbeiter aus 
welcher in der Bäckerſtraße etwa drei Meter weiße Leinwand und 
etwa drei Meter grünen Stoff zum Kauf anbot, da er ſich über 
den redlichen Erwerb der Verkaufsgegenſtände nicht ausweiſen 
konnte und angab, dieſelben von einem anderen, ihm dem Namen 
an unbekannten Arbeiter aus Jerſitz zum Verkauf erhalten zu 
aben. 


Stadttheater. | 
Poſen, 13. Februar. 
„Tannhäuſer“ von Rich. Wagner. 


Kreiſes Deutſch⸗Krone zu ſtammen und ſoeben aus der Etrafanftalt | 
erſitz, 


Die geitrige Tannhäuſer⸗Aufführung wich von den ſonſt auf 
Bühne hieſiger Büblich geweſenen dadurch ab, daß die in Bayreuth 
bei den dortigen Feſtſpielen eingeführten Einrichtungen zum 
Theil auch hier verwerthet worden ſind. Die Aenderungen 
gegen früher erſtrecken ſichbeſonders auf die erſte Szene des 
erſten Aktes und auf die Schlußſzene im letzten; ſonſt iſt ſo 
ziemlich alles bei der alten Gewohnheit geblieben. Die Szene 
im Venusberge, nicht etwa in der von Wagner für die Pariſer 
Vorſtellung nachkomponirten Ergänzung, hat dadurch mehr an 
Abwechſelung gewonnen; das Ganze iſt belebter und bewegter 
geworden und weckt dadurch das Intereſſe der Zuſchauer in 
höherem Grade. Im Schlußakte iſt der hier übliche Strich, 
wodurch der Abſchluß der Oper ſtets einen unbefriedigenden 
Eindruck hinterließ, aufgehoben worden, und durch das Auf- 
treten der jüngeren Pilger, die den mit grünem Laub ge⸗ 
ſchmückten Prieſterſtab hoch in ihrer Mitte tragen, findet die 
Entſühnung Tannhaäuſers ihre volle Beſtätigung. Es iſt er⸗ 
freulich, daß die Direktion die Erfahrungen, die ſie in Bay⸗ 
reuth geſammelt hat, hier angewendet hat, und daß Wagner 
dadurch wieder zu ſeinem vollen Recht gekommen iſt. Hof⸗ 
fentlich bleibt es nun auch für die Zukunft dabei. Der ſo 
geſtalteten Ausgang der Oper wirkte erhebend und verſöhnend, 
und das Publikum ſchien ſichtlich von dieſer Neuerung mit 
ihrem begründeten Schlußeffekte ergriffen zu ſein. 

Auch über die ſonſtige Aufführung iſt nur mit Worten 
anerkennenden Lobes zu reden. Wir erinnern uns ſeit langer 
Zeit nicht, eine ſo wohl abgerundete und künſtleriſch aus⸗ 
geglichene Tannhäuſer⸗Darſtellung auf hieſiger Bühne geſehen 
zu haben. Herr Kapellmeifter Erdmann hatte für feinen 
Ehrenabend, der ihm viele Beweiſe der Werthſchätzung durch 
Blumenſpenden eingebracht hat, ſeine Kräfte beſonders zu er⸗ 
wärmen verſtanden. Das Orcheſter, welches mit der Ouvertüre 
in ihrer glanzvollen Ausführung ſeinem Führer gleichſam eine 
wohlberechtigte Ovation darbrachte, blieb auch während des 
ganzen Abends feſt und ſicher auf ſeinem Poſten, und ebenſo 
wurde von den Bühnenmitgliedern Alles aufgeboten, um ihrem 
muſikaliſchen Leiter zu ſeinem Ehrenabende Freude zu bereiten. 
Bei ſolcher Luſt und Liebe, die von allen Seiten gezeigt 
wurde, und gegen die auch die Bemühungen der ſorgfältigen 
Regieführung nicht zurückſtanden, iſt denn auch eine vortreffliche 
Aufführung herausgekommen. Wir würden den ſchönen har⸗ 
moniſchen Zuſammenklang zerſtören und den nachhaltigen, wohl⸗ 
thuenden Eindruck verkümmern, wenn wir heute einzelnes 


dem heutigen Wochenmarkte zahlte man hi 


daraus als mehr oder weniger dem Ideale nahe gekommen 


mit ſichtender Hand 


5 herausgreifen wollten; es iſt 
uns vielmehr eine 


jr angenehme Pflicht, allen 
daran Betheiligten, vom Träger der Titelrolle 
bis zu den vier Edelknaben mit ihren vier Worten, 
ungetheilten Dank auszuſprechen. Herr Reinking hatte einen 
vortrefflichen Tag und gab den Preisſänger der Liebe mit 
voller Begeiſterung und ſang ſeine Lieder mit vollen ſchönen 
Tönen. Herr Wollerſen war ebenſo glücklich in der warmen 
Begeiſterung wie in dem tief elegiſchen Schmerze. Der Land⸗ 
graf des Herrn Bornemann war eine imponirende Geſtalt, 
der auch des Herzens Töne nicht verſagt blieben. Die Sänger 
Walther von der Vogelweide (Herr Funke), Biterolf (Herr 
Selzburg) und ihre Sangesbrüder (Herren Müller und 
Bollmann) waren auf der Jagd ebenſo treue Genoſſen wie 
beim Sängerkrieg Die Eliſabeth des Fräulein Kühnel war 
eine Prachtleiſtung durch die von Herzen kommende Begeiſte⸗ 
rung und durch die ſelbſtverleugnende Entſagung. Fräulein 
Ricchini ſang die Venus gluthvoll und beſtrickend mit ſaftiger 


Tongebung. Auch der junge Hirt (Fräulein Körber) ſang 
und mit ungezwungener 


ſein ea ur ae Stimme 

Natürlichkeit. Die Chöre, namentlich in den Pilgerchören ge⸗ 
wöhnlich ein Stein des Anſtoßes, hielten ſich brav und griffen 
überall ebenſo dezent, wie kräftig, je nachdem es nöthig war, 
gewiſſenhaft ein. W. B. 


Militäriſches. 

— Zum General⸗Kriegszahlmeiſter und Vorſtand d 5 
netgl⸗Wiltürtaſſe iſt nach der Kreuzztg.“ der ne er 
Kaſſirer Herz der General⸗Militär⸗Kaſſe für den in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen General⸗Krlegszahlmeiſter Woywod ernannt worden. 

= Den Proviantämtern der Armee iſt gutem Vernehmen 
nach infolge des geringen Angebots die Anweiſung zugegangen, 
von der Anordnung, daß nur von Produzenten zu kaufen ſei, ab⸗ 
zuweichen und von dem Ankauf aus zwelter Hand mehr 
Gebrauch zu machen. 5 

= Dat die Militärmäntel aus grauem Tuch, welche jetzt 
probeweiſe Beträgen werden, das Doppelte pro Meter koſten wie 
die bisherigen Mäntel, wird in der „Voſſ. Ztg.“ beſtritten. Das 
Meter des bisherigen Manteltuches koſte rund 4 Mk und das 
neue Tuch werde etwa eine Mark mehr koſten. Die Proben des 
ol Tuches waren auf Veranlaſſung des Kaiſers aus Rußland 
gekommen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

5 Santomiſchel, 12. Febr. Rech nana ee ung der 
Kämmereikaſſe. Marktpreiſe. Im Magiſtratsbureau 
fand kürzlich die Rechnungslegung der hieſigen Kämmereikaſſe pro 
1890/91 ſtatt. Dieſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 6662,55 Mk. 
und in Ausgabe mit 5973,05 Mk., ſo daß ein Beſtand von 
689,50 Mk. verbleibt. Nachdem die einzelnen Poſten von der 
Finanz⸗Kommiſſion ſorgfältig geprüft und für richtig befunden 
worden waren, wurde dem Rendanten Decharge ertheilt. — Auf 

{ er für 100 Kilogramm 
Weizen 22,50 Mk., Roggen 22.25 Mk., Gerſte 18,50 Mk., Hafer 
18,50 Mk., Buchweizen 16,50 Mk., Hirſe 14,25 Mk., Erbſen 15,25 
Mk., Kartoffeln 6,50 Mk., Heu 4,25 Mk., Stroh 4.25 Mk. Das 
Kilogramm Butter wurde mit 2,40 Mk. und die Mandel Eier mit 


80 Pf. bezahlt. 

a.— Kriewen, 12. Fel [Pferde⸗ Krankheiten. 
Prämie.] Seit einiger Zeit graſſirt in hieſiger Gegend unter 
den Pferden eine gefährliche Krankheit, anſcheinend die Influenza. 
Vor einigen Tagen erlagen derſelben 4 dem Wirthſchaftsbeſitzer 
Misiorny in Neuhof gehörige werthvolle Thiere. In der ver⸗ 
ergehen Nacht fielen in Dalewo, wo die Epidemie beſonders zu 
herrſchen ſcheint, 2 Pferde, während mehrere andere daſelbſt krank 
ſind. Dem Vernehmen nach wird der Kreisthierarzt aus Koſten 
die Art der Krankheit unterſuchen und die erforderlichen Maßregeln 
anordnen. — Der Vorwerksbeſitzer Joſeph Krauſe aus Gierlachowo 
hatte ſich gelegentlich eines in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 
v. J. in den Wirthſchaftsgebäuden des Vorwerksbeſitzers Sicinski 
n Neuhof ausgebrochenen Brandes in hervorragender Weiſe an 
den Rettungsarbeiten betheiligt. Herr Krauſe holte unter Ein⸗ 
ſetzung ſeines eigenen Lebens aus dem brennenden Stalle mehrere 
Stück Vieh heraus und trug hierbei einige Neilebungen davon. 
Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt hat nunmehr dem 
Herrn Krauſe in Anerkennung der von ihm bewieſenen Entſchloſſen⸗ 
heit eine Geldprämie von 50 Mark bewilligt. 


— 


— ], . 0 . ⁵— c ENGER TR 


Stellen, die Waſſer hatten und die auch ſonſt zum Nachtlager 
geeignet waren, auszuſuchen. Oft verwünſchte ich meine Kapitäns⸗ 
pflichten, obwohl mich andererſeits der Gedanke mit Stolz er⸗ 
füllte, daß ich auf dieſer ganzen endloſen Wüſte der Erſte 
war, ihr ſelbſt gegenüber, gegenüber den Menſchen und Lilian 
ben e und daß das Schickſal aller dieſer Weſen, die mit 
hren Wagen durch die Steppe irrten, in meiner Hand lag. 


II. 
Eines Tages — wir hatten den Miſſiſſippi ſchon über- 
schritten — machten wir zur Nachtruhe Halt am Fluſſe 


Cedar. Seine Ufer find von Baumwollſtauden eingeſäumt 
und gaben uns darum die Sicherheit, die ganze Nacht hin⸗ 
durch Feuer unterhalten zu können. Als ich von den Wacht⸗ 
habenden zurückkehrte, die mit Aexten in das Dickicht gegangen 
waren, bemerkte ich in der Ferne, daß unſere Leute, die offen⸗ 
bar das ſchöne Wetter und den ruhigen, warmen Tag nutzen 
wollten, ſich nach allen Seiten von der Wagenburg in die 
Steppe zerſtreut hatten. Es war noch ſehr früh, denn ge⸗ 
wöhnlich machten wir ſchon um fünf Uhr Abends Halt zur 
Nachtruhe, um am anderen Tage mit dem erſten Morgendämmern 
auszurücken. Da begegnete ich plötzlich Miß Morris. Ich 
I) ſofort vom Pferde, faßte es beim Gugel näherte mich 

r, beglückt, daß ich wenigſtens einen Augenblick mit ihr allein 


5 ein durfte. Ich fragte ſie nach den Gründen, aus welchen 


e, ſo jung, ſo alleinſtehend, den Entſchluß gefaßt habe, einen 


Weg zu machen, den die Kräfte der feſteſten Männer erſchöpfe. 


„Nie hätte ich mich entſchloſſen,“ ſagte ich, „Sie in 


unſere Karawane aufzunehmen, aber ing den erſten Tagen war 


ich der Meinung, Sie ſeien eine Tochter der Tante Attkins, 
und heut wäre es zu ſpät, es zurückzunehmen. Werden Sie 
aber auch Kraft genug haben, liebes Kind? Denn Sie müſſen 
darauf vorbereitet ſein, daß die weitere Reiſe nicht ſo leicht 
ſein wird wie bisher.“ 

„Sir,“ antwortete ſie und richtete ihre blauen, traurigen 
Augen auf mich, „ich weiß das alles, aber ich muß reiſen, 
und es beglückt mich faſt, daß es kein Zurück mehr giebt. 
Mein Vater iſt in Kalifornien, und aus einem Briefe, den er 
mir aus der Nähe von Caſe Horn geſchrieben hat, erfuhr ich, 
daß er ſchon ſeit Monaten am Fieber in Sacramento dar⸗ 
niederliegt. Der arme Vater! Er war an Bequemlichkeiten 
und an meine Pflege gewöhnt und iſt nur meinetwegen nach 
Kalifornien gegangen. Ich weiß nicht, ob ich ihn noch 
lebend antreffe, aber ich fühle, daß ich nur eine ſüße Pflicht 
erfülle, wenn ich zu ihm reiſe.“ 

Was ſollte ich auf dieſe Worte ſagen? Es wäre ja 
auch alles, was ich gegen ihr Anterfangen hätte vorbringen 
können, ſo garnicht am Platze geweſen. Ich fragte Lilian 
alſo nur über alle Einzelheiten aus, die ihren Vater betrafen; 
ſie antwortete mir mit großer Bereitwilligkeit und ich erfuhr, 
daß Mr. Morris „jugde of the supreme court“ war, d. h. 
Richter des oberſten Staatstribunals in Boſton. Später hatte 
er ſein Vermögen verloren und ſich nach den neuentdeckten 
kaliforniſchen Bergwerken begeben, wo er den Verluſt wieder 
einzubringen hoffte, um der Tochter, die er mehr als ſein 
Leben liebte, die frühere geſellſchaftliche Stellung wieder⸗ 
zugewinnen. Indeſſen war er in dem ungeſunden Thal von 
Kalifornien am Fieber erkrankt und hatte Lilian in dem 


Glauben, daß er dem Tode entgegengehe, ſeinen letzten Segen 
überſandt. Da raffte ſie alle Vorräthe zuſammen, die er ihr 
zurücgelaffen hatte und beſchloß, ihm zu folgen. Erſt hatt, 
ſie die Abſicht den Seeweg zu nehmen; aber die Bekanntſchafte 
die ſie zufällig mit Tante Attkins zwei Tage vor dem Aus⸗ 
zug der Karawane machte, hatte ihren Entſchluß verändert. 
Tante Attkins war in Temeſſa geboren und hatte viel von 
den Gerüchten vernommen, die meine Freunde in den Ufer⸗ 
ländern des Miffiffippi ih und anderen von meinen kühnen 
Zügen in das berüchtigte Arkanſas erzählten, von meinen Er⸗ 
fahrungen in Wüſtenzügen, vor dem Schutz, welchen ich 
Schwachen hatte angedeihen laſſen — was ich für einfache 
Pflicht hielt — kurz, man hatte mich Lilian in ſolchen Farben 
geſchildert, daß das Mädchen ohne langes Beſinnen ſich der 
Karawane anſchloß, die unter meiner Führung ging. Dieſen 
übertriebenen Erzählungen der Tante Attkins, welche nicht 
verſäumt hatte, hinzuzufügen, daß ich ein „Knight“ d. h. 
ritterbürtig ſei, war die Theilnahme Fräulein Mortis für 


meine ——— deines We ’ 

„Liebes, kleines Weſen,“ ſagte ich, nachdem fie ihre Er⸗ 
zählung beendet hatte, „Du kannſt . gan 55 Dir 
hier Niemand ein Leids anthun wird, und daß es Dir an 
Schutz nicht fehlen wird. Was aber Deinen Vater betrifft, 
ſo iſt Kalifornien das geſündeſte Land der Welt, und an dem 
dortigen Fieber ſtirbt niemand. Jedenfalls aber wirſt Du, ſo 
a ich lebe, nicht allein ſein, Gott ſegne Dein ſüßes Ge⸗ 


Fortſetzungefolgt.) 


ſind zu Schulvorſtehern in erſtgenannter Ortſchaft gewählt und 
beſtätigt worden. — Der . unſerer Nachbarſtadt Görchen 
bat in das, die gewerbliche Fortbildungsſchule betreffende Orts⸗ 

zum Beſuch der Fortbildungsſchule auf 
diejenigen gewerblichen Arbeiter beſchränkt, die das 17. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben. — Auch der freie Lehrerverein für 
Rawitſch und Umgegend hat zum Entwurf für das Volksſchulgeſetz 
Stellung genommen, denſelben in ſeiner letzten Sitzung einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen und einſtimmig die don der Verſammlung 
Berliner Lehrer in derſelben Angelegenheit gefaßte Reſolution an⸗ 
genommen. 

© Gneſen, 13. Febr. [Opernaufführungen. Erſatzgſe⸗ 
ſchäft. Freche Diebe) Herrn Kommiſſtonsrath Heibronn hier⸗ 
ſelbſt iſt es gelungen, die Poſener Theatergeſellſchaft zu einem 
Cyklus von Opernaufführungen am hieſigen Stadttheater zu ge⸗ 
winnen. Dem hieſigen kunſtſinnigen Publikum ſtehen ſomit wieder 
genußreiche Abende bevor. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft wird 
hier in Gneſen am 23. 24. 26. 28. 29. und 30. März erledigt 
werden. — Der am Böttchermarkte wohnende Stellmacher W. 
nimmt 1 zum Räuchern entgegen und hat hierin viel 
Zuſpruch. Vor einigen Tagen Abends war ihm wieder ein bedeu⸗ 
denter Poſten Fleiſchwaaren gebracht worden, die vorläufig in der 
Küche liegen blieben, Während nun W. mit feiner Familte in der 
Nebenſtube das Abendbrot einnahm, ſchlichen ſich Diebe, die wahr⸗ 
rag mit den Verhältniſſen im Hauſe Beſcheid wußten, in die 

ſch, wofür der Eigenthümer nun 

ven gehalten werden muß. Die Diebſtähle mehren ſich hierorts 

= r die allgemeine Nothlage iſt jedenfalls der Hauptgrund 
erfür. 

i. Gneſen, 12. Februar. [Sitzung. Landwehrver⸗ 
ein.) Am 16. d. Mts., Abends 7 Uhr, wird die biſtoriſche Ge⸗ 
ſellſchaft für die Provinz Poſen im Saale des Hotel Koſchnike 
eine ordentliche Sitzung abhalten, zu der nur Mitglieder des Ver⸗ 
eins Zutritt haben. Hieran wird ſich Abends 8 Uhr eine öffent⸗ 
liche Sitzung anſchließen. Dieſelbe wird durch den Vorſitzenden 
der Geſellſchaft, den Archivrath Dr. Prümers aus Poſen eröff net 
werden und wird derſelbe insbeſondere über eine weitere Aus⸗ 
breitung der Ortspruppe Gneſen ſprechen. Alsdann wir der Archiv⸗ 
aſſiſtent Dr. Schwarz aus Poſen einen Vortrag halten über 
„Waffen und Hausrath der vorgeſchichtlichen Zeit.“ Hierzu hat 
jeder Zutritt. Die Ortsgruppe Gneſen verſendet, um eine rege 
Betheiligung zu erzielen, an hieſige Vereine Eintrittskarten. Auch 
verabfolgt ſolche die Buchhandlung von Johannis mann und Bränſch 
und Werutowski hier. — Am 21. d. Mis. veranſtaltet der hieſige 
Landwehrverein im Saale des Hotel de l Eurapa ſein diesjähriges 
Wintervergnügen. Wr; 

W. Inowrazlaw, 12 Februar. [Eigenthümlidher 
Streik. Silberne Hochzeit Ein eigenthümlicher Streik 
droht bier auszubrechen. Die freiwillige Feuerwehr hat ſich näm⸗ 
lich über einen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, wonach 
der ſtädtiſchen Verwaltung die Zahlung und Regulirung der Un⸗ 
fallverſicherung für die Mitglieder der Feuerwehr übertragen wer⸗ 
den ſoll, beleidigt gefühlt und erſuchte unterm 23. Januar d. Is. 
in einem von ſämmtlichen Mitglidern der Feuerwehr unterzeichneten 
Schreiben den Magiſtrat, dieſen Beſchluß rückgängig zu machen 
und die Regulirung obiger Angelegenheit wie bisher dem Vorſtande 
zu überlaſſen, widrigenfalls die Feuerwehr ſich veranlaßt ſieht, am 
15. Februar d. Is. ihre Thätigkeit einzuſtellen. Bisher iſt keine 
Antwort ſeitens des Magiſtrats an den Vorſtand der Feuerwehr 
ergangen und wird auch jedenfalls der fragliche Beſchluß noch nicht 
abgeändert worden ſein. Die Feuerwehr hält aber an ihrem Vor⸗ 
haben feſt und wird am 15. Februar ſämmtliche Geräthſchaften, 
den augenblicklichen Kaſſenbeſtand u. ſ. w. dem Magiſtrat zur 
weiteren Verfügung überreichen. Die re Feuerwehr beiteht 
jeit etwa vier Jahren und war im. beiten Entwickeln begriffen. 
Auch im vorigen Jahre hatte ſie wiederum Gelegenheit gehabt, auf 
dem hier gefeierten Unterperbandstage von ihrer Leiſtungsfähigkeit 
Zeugniß abzulegen und ſich die allgemeine Anerkennung der an⸗ 
weſenden Autoritäten im Feue rlöſchweſen zu verdienen. — Geſtern 


ſtatut die Wer tung 


üche und ſtahlen das ganze Flei 


„Jutroſchin, 11. Febr. [Perſonalien. Orts ſtatut. fei 
des d nt ee f.. Die Wirthe | jeine ſilberne Hochzeit. 
Robert Pohl zu Bärsdorf und Auguſt Schubert zu Tarchalin] Amtskollegen des Jubilars, ſowie mehrere Verwandte und Be⸗ 


. 


feierte das Polizeiwachtmeiſter, Stankowski'ſche Ehepaar hierſelbſt 
Im Laufe des Vormittags erſchienen die 


kannte und brachten dem Jubelpaar ihre Glückwünſche dar. 

U Bromberg, 11. Febr. [Bezirksausſchuß. In der 
geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes gelangte u. a. mit münd⸗ 
licher Verhandlung eine Streitſache gut Eutſcheidung, welche aüch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe fein dürfte. Der Landmeſſer J. 
von hier, welcher bei der königlichen Eiſenbahndirektion als Zeichner 
gegen Diäten beſchäftigt iſt, war gegen den Magiſtrat hierſelbſt 
wegen Veranlagung zur Gemeindeſteuer pro 1891/2 klagbar ge⸗ 
worden. war nämlich mit ſeinem vollen Gehalte zur 
Kommunalſteuer herangezogen worden, während er nur von der 
Hälfte beſteuert ſein wollte. Der Kreisausſchuß hatte ihn mit 
ſeiner Forderung abgewieſen, weil die Eiſenbahn⸗Direktion ihn als 
Beamten bezeichnet hatte, der nur gegen Diäten und nicht dauernd 
beſchäftigt wurde und ihm hiernach die Qualifikation als Staats⸗ 
beamter abſprach. Gegen dieſe Entſcheidung hat J. Berufung ein⸗ 

elegt und in der geitglaen Sitzung des Bezirksausſchuſſes entſchied 
etzterer dahin. daß J. als vereideter Feldmeſſer als 
Staatsbeamter zu betrachten und deshalb wie jeder andere Staats⸗ 
beamte nur mit der Hälfte ſeines Einkommens zur Gemeindeſteuer 
herangezogen werden könne. In einem ganz ahnlichen Falle hatte 
das . in Berlin unterm 14. September 1885 
(Pr. Verwalt. Bl. Bd. VII S. 57 ff.) ventichieden - und dieſe Ent⸗ 
12 15 war es auch wohl, welche den Bezirksausſchuß zu obigem 
rtheil veranlaßte. Der Kläger J. nahm ſelbſt ſeine Rechte wahr 
und begründete ſeinen Klageantrag mit vielem Geſchick. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden nun die andern, bei der Eiſenbahndirektion 
beſchäftigten Feldmeſſer, welche ſich in gleicher Lage befinden, mit 
gleichen Anſprüchen kommen. Eine Sache ſteht vor dem Bezirks⸗ 
ausſchuß ſchon für die nächſte Sitzung an. 
Richard Kettlitz von hier beabſichtigte hierſelbſt eine Privatkranken⸗ 
anſtalt zu errichten. Die hieſige Polizeiverwaltung, welche das 
Bedürfniß der Errichtung einer ſolchen Anſtalt nicht anerkennt, 
wies ihn mit ſeinem Antrage ab, ebenfalls geſchah dies vom Kreis⸗ 
ausſchuſſe bei dem Ke klagbar wurde und geſtern auch vom Bezirks⸗ 
ausſchuſſe, bei dem er die Berufung eingelegt hatte. Er wurde 
koſtenpflichtig mit ſeiner Klage abgewieſen. 7 
A Bromberg, 12. Februar. [Kircheneinweihung. 
Bundesſchützenfeſt.] In dem Dorfe Kowalewko im Schu⸗ 
biner Kreiſe fand vor einigen Tagen die feierliche Einweihung der 
dort erbauten neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. Sie erfolgte durch 
den Generalſuperintendenten D. Heſekiel aus Poſen. Die Feſtpre⸗ 
digt hielt der dortige Geiſtliche, Pfarrer Schack. Nach beendeter 
kirchlicher Feier vereinigten ſich die Feſtgenoſſen, darunter die 
evangeliſchen Prediger der Diözeſe, auf Einladung des Herrn 
Pfarrer Schack im Pfarrhauſe zu einem Feſtmahle. An demſelben 
nahmen auch die an dem Bau beſchäftigt geweſenen Handwerks⸗ 
meiſter Theil. Die Ausführung des Baues des hübſchen auf einem 
kleinen Hügel ſtehenden Kirchleins erfolgte unter Oberleitung des 
Kreisbauinſpektors Wagenſchein aus Schubin durch den Bauunter⸗ 
nehmer Weber aus Exin. Die Glaſerarbeiten, wozu beſonders die 
hübſchen Altarfenſter gehören, ſind von dem Glaſermeiſter Wolter 
von hier meiſterhaft ausgeführt. — Das Bundesſchießen des 
Märkiſch⸗Poſenſchen Schützenbundes wird in dieſem Jahre im 
Juli bierjelbit ſtattfinden. Mit dieſem Bundesſchützenfeſte wird 
unſere Schützengilde gleichzeitig die Feier des 25⸗jährigen Beſtehens 
des Schützenhauſes verbinden. 


— Der Naturarzt 


Marktberichte. 
Breslau, 13. Febr. 9 Uhr, Vormitt. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war knapp, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen feſt. 


Weizen feſt, per 100 Kilo weißer 20,1021,00— 21.80 M., gel⸗ G 


ber 20,90 —20,90.— 21,70 Mk. — Roggen gut behauptet, bezahlt 
wurde per 100 Kilo netto 20,20 —21,00— 21,90 M. Ger ſte etwas 
28510 per 100 Kitogr. gelbe 15,39—16,20—16,40 M. weiße 17,30 
bis 18,10 M. — Hafer ziemlich feſt, per 100 Kilogr. 14,20—14,80 
15.10 M. feinſter über Notiz bez. — Mais feſter, per 100 Kilogr 
13.50 — 14.50 — 15,00 Mark — Erbſen unverändert, per 100 


* 


Kilogramm 19,00 — 20,00 f— 21,00 Marrk, Biktoria= 23,00 5 


24,00 bis 26,00 
17,00 —17,50—18.00 M. — Lupi 
gelbe 7.30—8,00—8,5 M., blaue 
ohne Aenderung, 
S l a i 1 5 zugeführt. 
agleinſaat per 
23,50 M. — Wi 
25,00 Mark. 
bis 22,50 bis 


Kilogramm 22.00— 2300 M. 
per 100 Kilogramm 


M. — Bohnen o 


nterraps per 
— Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
23,50 Mark. — Hanfſamen höher ver 100 
h — Rapskuchen in ruhiger Haltung, 
ſchleſiſche 14.25 bis 14,7 


1 


hne Frage, ver 100 Kilogr. 
nen ſchwer verkäufl., p. 100 Kg. 
7.207,90 8.30 M. — Wicken 


b. 100 Kilogramm 14,50 bis 15.50 — 16,50 M. — 


— Schlaglein höher. — 


100 Kilogramm 185) bis 21.50 bis 


100 Kilo 21.5023 50 bis 


M., fremde 14,00 


4,25 M. — Leinkuchen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 


bis 14,25 
ſchleſiſche 17,00 17,50 M., fremde 15,25 —16,25 
per 100 Kilogr. 


kernkuchen behauptet, per 
Kleeſamen ſchwach zugeführt: 
50 Kil M 


M. — Palm⸗ 
14,25 14,75 M. — 
rother in feſter Stimmung, p. 


ogr. 45—55—60—65 M., weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 
38—42 - 60—70—80 Mark. — Sch 
matter, p. 50 Kilogramm 50—60—70—83 


wedi Kleeſamen 


ſcher 
N — Tannen⸗ 


Kleeſamen ohne Angebot, p. 50 Kilogramm 35—45—51 M. — 
Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 


Mehl in ruhiger 
Weizenmehl 00 30,5 bis 31,00 
bis 33,50 Mark. — 


Roggen⸗Futtermehl per 100 
M., Wetzenklete per 100 Kilogr. 10,49—10,8) 
kartoffeln pro Ztr. 3003,75 M. 

2.50 2.60 M. je nach Stärkegrad. 


altung, per 100 Kilogr. inkluſive Sack Brutto 


. — Moggen⸗Hausbacken 33,00 

10 1220.—12.50 
M. — Speiſe⸗ 
— Brennkartoffeln 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 13 Februar. Schluft⸗Courſe. del. 2. 
Weizen pr. April⸗ę⸗ʒꝗ Mat. 202 7» 200 75 
do. Mai⸗Juni 204 25 202 25 
Moggen pr. April⸗Mat 212 208 25 
do. ai⸗Junt 220, 25 26 — 
Spiritus Nach amtlichen Notirungen. 6 12 
do. 70er ſoto E 46 50 45 9. 
do. Joer April⸗Mal. 47 — 46 20 
do. Ter Jul. Auen } 47 £0| 45 70 
do. 70er Juli⸗Auguſt 47 90 47 30 
do. 70er Aug⸗Sept 48 — 47 30 
do. ber Eke ; 66 — | 65 50 
; not, v1? “ 12 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 84 20 84 — I Boln. 5%, Pfobrf. 63 30 63 30 
Konſolid. 4%, Anl. 406 60106 89 Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 3 60 30 


3¼% Pfdbrf. 95 90 96 — 
. Rentenbriefe 102 701102 75 
Bol. Prov. Oblig. 93 500 93 50 
Oeſtr. Banknoten 172 60172 50 
Oeſtr. Silberrente. 80 90 80 90 
Ruſſiſche Banknoten? — 200 — 
R.4½% dk. Pfdbr. 94 50 94 80 


Oſtpr. Südb. E. S. A 72 — 71 301 
Mainz Ludwighfdtol 6 75 116 75 
Martenb. Mlawedto 56 80 55 80 
Italieniſche Rente 90 50 


do. 3½ [0 9 1.98 90 
a 4% Pfandbrf. 101 Sa 90 


dto. zw. Orient. Anl. 63 


Ungar. 4% Goldr 92 75 92 50 
d Papierr. 88 0 88 40 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8. 163 9 168 25 
Oeſtr. fr. Staatsb. 725 25 126 10 
Lombarden 8 42 50 43 10 
Fondſtimmung 
geſchäftslos 


nowrazl. Steinſalz 31 — 31 50 
8. 


mo: N 

Dur-Bodend.EIHN 238 — 237 75 
90 6 [Elbethalbahn „ 
ſſaskonfAnl 1880 91 0 92 60 Galtzier 5 


„102 25/102 80 
91 10 90 90 


f 65 60] Schweizer Centt „130 251130 30 
Num. 4% Anl. 1880 83 5% 83 80 Berl. 


andelsgeſell. 137 10136 50 


Türk. 1¼ konſ. Anl. 18 25 18 25 Deutſche Bank⸗Akt 159 7560 — 


Poſ. Sprktiabr. B. A. - 

388/140 — 
233 25 233 50 
. 56 90,56 60 
Gelſenkirch. Kohln 137 — 136 50 


Nachbörſe: 
Kommondit 183 50 


— Diskont. Kommand 183 40183 10 


Königs⸗ u. Laurah 105 101104 60 
Bochumer Gußſtahl 110 75/110 50 
Ruff. B. f. ausw. 0 


Staatsbahn 125 25, Kredit 169 —. Distonio 


In der Generalverſammlung 
vom 7. Febr. 1892 ſind: 
Her⸗ 


a. der Reſtaurateur He 
mann Sperling in Poſen 


Amtliche Anzeigen. Wer 


Bekanntmachung. eee 
Der Bäckergeſelle Guſtav 50 dern des Wr. 
Wurm in Schokken geboren, un⸗ ſtand 


dekannten Aufenthalts, iſt in dem 
wechſelſeitigen Teſtamente 
Feuerungspolier Johann 
ſtovh und Pauline geborenen 
Leonhardt⸗Fröhlich'ſchen Ehe⸗ 
leute von hier vom 15. Oktober 
1884, eröffnet am 4. Juli 1891, 
zum Erben eingeſetzt. 2008 
Dies wird demſelben hierdurch 
gemäß § 231. I. 12. A. L. R. be⸗ 


e 2040 
— b. der Schiffs = Eigenthümer 
hri⸗ Ven ant Netzband in 
oſen zum Stellvertreter 
des Vorſtandsmitgliedes 
gewählt worden und zwar für 
die Zeit vom 1. Januar 1892 
bis 31. Dezember 1892. 
Poſen, den 9. Febr. 1892. 


Kgl. Amtsgericht. 


kannt gemacht. Abtheilung 
ein, den 8. Februar 1892, | ———— —-  —  ——— 
nigliches Amtsgericht, Aufgebot. 


Abtheilung VIII. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter 5 
ift bei Nr. 516, woſelbſt die 
andelsgeſellſchaft in Firma J. 
evy & Co. mit dem Sitze zu 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 


I. Die Hypothekenurkunden über 
1. 15 Thaler Forderung 7 
inſen ſeit 

ler 2 Ser 6 ff 

1 aler : h 
A erichtliche Koſten laut 
rechtsträftt en Erkenntniſſes 
vom 13. Fun 1856, zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. 


nachſtehende Eintragung bewirkt ür den Kauf⸗ 
worden: 2033 755 ar A olf⸗ 
Der Kaufmann Iſidor ſohn aus Raſchkow im 


en iſt am 1. Fe⸗ 


it 1892 in die H Grundbuche des dem Wirth 


Joſeph Bochna gehörigen 
Grundstücks Grudzielec⸗ 
Dorf Nr. 3, Abtheilung III. 


Aabianches 3 en Rt, 5 eingelragen, 2 
i Januar j 
ren Nr. 2 des Titelblatts von 


Grudzielec⸗Dorf Nr. 56 zur 
Mithaft und von dort am 
17. Juni 1891 auf das 
abgeſchriebene Grundſtück 
Grudzielec⸗Dorf Nr. 52 auf 
Nr. 2 des Titelblatts über⸗ 


tragen, 

900 Mark elterliche Abfin⸗ 

dung aus dem Vertrage 

vom 17. Juli 1874, am 

11. September 1874 für die 
oniea Pawlak im 

Grundbuche des dem Wi 


Senoſſenſchaftsregiſter. 
ge F se DL Ti 
Die Senofrentchait in Firma: 


„Vereinigte t } 

| chifffahrts⸗ 
Sause. eingetzag. | 2 
Genoſſenſcha — be⸗ 


ſchränkter Haftyfl 
. 
vom heutigen Tage nachitehende 
Eintragung bewirkt worden: 


rth 1 1853. 
Senat Drygas gehörigen Die Poſten find angeblich ge⸗ 


tilt, und es iſt Seitens der 
Grundſtücks ⸗Eigenthümer ihre 
Löſchung im Grundbuche be⸗ 
antragt worden. 1992 

Späteſtens im Aufgebotstermin 


Nr. 1, welchem das Grund⸗ 
ſtück Krzywoſadowo Nr. 15 
zugeschrieben worden iſt, 


Grundſtücks Kezywoſadowo 
(btheilung III, Nr. 2. ein⸗ 


getragen, x 
find verloren gegangen und den 8. Juni 1892, 
ſollen auf den Antrag der 


Vormittags 11 Uhr, 


Aae ee en haben bei dem unterzeichneten 


wecke der Löſchung der Poſten 

Soi werden. Voſten Gerichte (Zimmer Nr. 1) 

II. Im Grundbuche zu I. die Inhaber der Hypo⸗ 
1. des dem Wirth Carl thekenurkunden ihre Rechte an⸗ 
Bautz gehörigen Grund⸗] zumelden und die Urkunden 

ſtücks Grünewieſe Nr. 26] dorzulegen, widrigenfalls die 
haften in Abtheilung III Kraftloserklärung derſelben er⸗ 


A un 2 folgen wird, und 
Nr. 3 aus der Schuld⸗ und zu II. die Rechtsnachfolger der 


Pfandverſchreibung vom 8 5 
: 89 de vpothekengläubiger ihre An⸗ 
r rar ner ſprüche und Rechte auf die 


Poſten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen 
auf die bezügliche Poſt werden 
ausgeſchloſſen werden. 


Pleſchen, den 9. Febr. 1892. 


Königliches Antsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
folgende Eintragung ge 


Nerger aus Sirzypno 100 
Thaler nebſt 5 Prozent 
Jaber Darlehn, nach drei 
ahren zurückzuzablen, ein⸗ 
getragen zufolge Verfügung 
vom g. September 1852 und 
2. des dem Drgintechniker 
Adalbert Wrzyſzezynski 
ehörigen Grundſtſtücks 
leſchen Nr. 271 in Ab⸗ 

theilung III 
a. unter Nr. 3: 42 Thaler 
zu 5 Prozent verzins⸗ 


liche Forderung des den: 
Goldarbeiters Salo⸗ 1: Laufende Nr. 301. 
mon Goldring aus 2. Bezeichnung des Firmen⸗ 
Pleſchen aus dem inhabers: 
ſchiedsmänniſchen Ver⸗ Kaufmann Louis Berger 
gleich vom 6. April ii i. P. 
1849, eingetragen im] 3. Ort der Niederlaſſung: 
ege der Exekution zu⸗ Liſſa N 
folge Verfügung vom 4. Bezeichnung der Firma: 
8. März 1850, Schulbuchhandlung 
b. Nr. 5: 100 Thaler Louis Berger. 
Darlehn nebſt 5 Proz. 5. Eingetragen zufolge Verfü⸗ 
vn und den etwaigen gung vom 26. Januar 1892 
Inalebungsfoiten für am 28. Januar 1892 (Akten 
den Bürger Dyoniſius 


über das a VII. 


Wabner zu Pleſchen 6. Band 21 S. 3/2) 


auf Grund der Ceſſion Schulz, Aktuar, 
vom 7. Dezember 1852, Gerichtsſchreiber i. V. 
eingetragen am 9. Fe⸗] Liſſa, den 26. Januar 1892. 


brua 


önigliches Wntsgericht. 


söniglides Amtsgericht. 


neſen, den 1. Februar 1892. 


Soangsverjiigerung. 


m. Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lubowo Band 1 — Blatt 148 
— auf den Namen der Mathgeus 
und Friederike geb. Glock⸗ 
Glaſer'ſchen Eheleute eingetra⸗ 
gene und im Kreiſe Gneſen be⸗ 
legene Grundſtück Lubowo Nr. 13 
am 1. April 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nach 127,59 
Mark Reinertrag mit einer Fläche 
von 15 Hekt. 40 Ar 20 Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer und nach 
90 Mk. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. 1995 


Be en 


wangsbverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Groß Swiatnik Band I — 
Blatt 1 — auf den Namen des 
Müllers Wladislaus Freitag 
eingetragene und zu Groß Swiatnik 
belegene Mühlengrundſtück Groß 
Swiatnik Nr. 1 1996 


am 5. April 1892, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grunditäd iſt nach 6,42 
Mark Reinertrag mit einer Fläche 
von 0 Heft. 68 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter zur Grundſteuer, und nach 
42 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreck ing ſollen die im Grund⸗ 
buche von Pieczkowo Band III 
Blt. 91 und Blatt 105 auf den 
Namen der Wojeiech und Ca⸗ 
tharina, geborenen Adriau⸗ 
Bednarek'ſchen Eheleute ein ge⸗ 
tragenen, in Biecztowo belegen en 
Grundſtücke Nr. 91 und 105 


am 11. April 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. - 

Das Grundſtück Nr. 91 iſt mit 
39,14 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 10,36.50 Hektar zur 

rundſteuer, mit 36 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das 
Grundſtück Nr. 105 nur mit 6,14 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1,72,90 Hekt. zur Grundſteuer 
4 

Schroda, den 9. Februar 1892. 


Königliches Antsgericht 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuche 
von Pleſchen Band IV Blatt 189 
auf den Namen des Bürgers 
Lo awrz roja⸗ 
nows eingetragenen an 
Pleſchen belegenen Grun 
Pleſch ichen Nr. 1 


wird aufgeboben, da der Antrag 
zurückgenommen iſt. 1993 
I 


leſchen h 
Königliche Amtsgericht. 
er e m 

Montag, den 15. d. 
Vorm. 11½ Uhr, werde Pe 
ſtr. 13 ein Flügelinſtrument und 
verſchtedene Möbel zwangsweiſe 
verkaufen. 2064 

Schmidtke, Gerichts⸗Vollzieher. 


ts., 
or⸗ 


In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 


giſter iſt folgende Eintragung be⸗ 
rkt worden: 1997 
Spalte 1. 36. 
Spalte 2. 


Deulſche Wallerwerke, 
Akfiengeſellſchafl. 


Spalte 3. Zweig Nieder⸗ 
laſſung in Gueſen der in 


Berlin beſtehenden Haupt⸗ 


iederlaſſung. 
1 4. Die Geſellſchaft 
— Aktiengeſellſchaft — iſt durch 


die Verträge vom 21. Dezember 1 


1889 und 29. Mai 1890 begründet 
worden. Durch den Vertrag vom 
28. Mai 1891 iſt das Statut 
geändert worden. 

Gegenſtand der Geſellſchaft iſt 
die Errichtung, der Erwerb, die 
Veräußerung und der Betrieb 
von Waſſerwerken und Kanaliſa⸗ 
ttondanlagen für eigene oder 
fremde Rechnung. 

Das Grund⸗Kapital iſt auf 
1100000 Mark — eine Million 
einhunderttauſend Mark — feſt⸗ 
geſetzt und in 1100 — eintauſend⸗ 
einhundert — Aktien über je 1000 
M. — eintauſend M.—eingetheilt. 
Die Aktien lauten auf Inhaber. 

Der Vorſtand beſteht aus einer 
oder mehreren, vom Auſfſichts⸗ 
rathe zu notaxiellem Protokolle 
gewählten Perſonen. Er giebt 
ſeine Willenserklärungen kund 
und zeichnet, indem er der Firma, 
N ſofern er nur aus einer Perſon 
r beſteht, entweder deren Unter⸗ 
ſchrift oder die Unterſchriften 

zweier Prokuriſten, und, ſofern 

er aus zwei oder mehreren 

Perſonen beſteht, die Unter⸗ 

ſchriften zweier Vorſtandsmit⸗ 

lieder oder diejenigen eines 

Vorſtandsmitaliedes und eines 

Prokuriſten beifügt. 

Die Generalverſammlung wird 
durch einmalige Bekanntmachung 
mit einer Friſt von mindeſtens 
17 — ſiebzehn — Tagen, der 
Tag der Bekanntmachung und 
der Verſammlung nicht mitge⸗ 
rechnet, berufen. 

Die von der Geſellſchaft aus⸗ 
ehenden Bekanntmachungen er⸗ 
2 — durch d. Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
In anzeiger. Sie find, wenn fie 
vom Vorſtande ausgehen, in der 
nämlichen Form zu erlafjen, in 
welcher der Vorſtand ſeine Wil⸗ 
2 lenserklärungen kund giebt und 
für die Geſellſchaft zeichnet. Sie 
müſſen, wenn fie vom Aufſichts⸗ 
h rathe ausgehen, mit der Bezeich⸗ 
K nung „der Aufſichtsrath“ und 
0 dem Namen des Vorſitzenden 
. des Aufſichtsrathes oder ſeines 

Stellvertreters verſehen ſein. 
Die Geſellſchaft hat von der 
Königsberger Maſchinenfabrik⸗ 
j Aktiengeſellſchaft die in Gneſen 
| und Tilſit errichteten Waſſer⸗ 
. werke zum vereinbarten Preiſe 
b von 1050000 Mark — eine 
Million und fünzigtauſend Mark 
— übernommen und derſelben 
. dafür 1050 — eintauſendfünfzig 
er — als vollbezahlt anzuſehende 
h Aktien gewährt. 
Die Gründer der Geſellſchaft 


| nd: 
h a. die Königsberger Maſchi⸗ 
Be nenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft 
= in Königsberg i. Pr. 
b. der Rentner Heinrich 
. Magnus in Königsberg 
1. Pr., i 
c. der Ingenieur Ludwig 
e Zeitſchel in Ber⸗ 


d. der Kaufmann Oskar 
5 Mia 5 in Di N 
e. der Kaufmann ar 
Schreib in Berlin. 
Die Gründer haben ſämmtliche 
Aktien übernommen. 
Den erſten Aufſichtsrath bilden: 
a. der Rechtsanw. Richard 
Heck in Königsberg 1 Pr., 
b. der Kaufmann Richard 
Schreib in Berlin, 
i c. der Direktor Mar Mag- 
nus in Königsberg t. Pr., 
d. der Rentner Heinrich 
1 in Königsberg 


. Pr., 
e. der Kaufmann Oskar 
eimann in Berlin. 
Als Reviſoren des Gründungs⸗ 
berganges ſind thätig geweſen: 
a. der gerichtliche Sachver⸗ 
ſtändige, Zivil⸗Ingenteur 
bert Pitſch in Berlin, 
b. der Kaufmann u. Handels⸗ 
richter Karl Theodor 
8 Sulzer in Berlin. 
Der Vorſtand beſteht zur Zeit 
k — ehren en 
IE; em Kaufmann ur 
3 Schreib in Berlin. 
Gneſen, den 9. Febr. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


PPP 


Bekanntmachung 

g wegen 
Lieferung von Poſt⸗Druck⸗ 

Formularen. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckformularen für die Poſt⸗ 
Anſtalten in den Bezirken der 
Kaiſerlichen Ober: Boftireftlonen 

ums 


binnen, Königsberg (Pr.) un 


deſſen Druderet in einem der 
— fünf Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktionsbezirke belegen ſein 
muß, anderweit vergeben werden. 
Die . en, 
welche gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. . 
von der Ober⸗Poſtdirektion in 
Gumbinnen bezogen werden 
können, ſind bei jeder der ge⸗ 
nannten fünf Ober⸗Poſtdirektionen 
ausgelegt. Dieſelben bezw. die mit⸗ 
ausgelegten Probebogen können 
bei den bezeichneten Behörden 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
ezw. beſichtigt werden. 


„Angebot auf die Lieferung von 
Druck⸗ Formularen“ bis zum 
1. April d. J. Mittags 
12 Uhr, bei der Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktion in Gumbinnen ab⸗ 
gegeben, oder frankirt an dieſelbe 
ein geſandt worden ſein. 


Der Kaiſerl. Ober Tolbiteklot 
Hubert. 


Train ⸗Kaſernement in Poſen. 
m Neubau⸗Bureau zu Bart⸗ 
holdshof bei Poſen ſollen öffent⸗ 
lich verdungen werden: 2006 
Am Donnerſtag, den 25. 
Februar ee man 


1 r 
Die Glaſerarbeiten in 2 


Looſen. 
Loos I veranſchlagt auf 
2670,27 Mark. 
Loos II veranſchlagt auf 
2803,19 Mark. 


Am Donnerſtag, den 25. 
Februar 33 Vormittags 


Uhr: 
Die ſchmiedeeiſernen Fenſter 
in 2 Looſen. 
Loos I veranſch'lagt 
00 Mark. 
Loos II veranſchlagt auf 
6750,00 Mark. 

Die Angebote ſind nach Prozent⸗ 
ſätzen zu den Anſchlagsſummen 
abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen 
können im obengenannten Bau⸗ 
bureau eingrhen: oder gegen 
vorherige poſtfreie Einſendung 
von 3,00 Mark für Loos II der 
Glaſerarbeiten, je 1,50 Mark für 
jedes andere Loos, von dort be⸗ 
zogen werden. 

Die Beſtellung muß ſpäteſtens 
bis zum 20. Februar erfolgt ſein, 
ſpätere Eingänge werden nicht 
berückſichtigt. 

Die Angebote find poſtfrei, 
verſiegelt, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, und rechtzeitig 
einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Februar 1892. 
Baubeamte. 


auf 


oſen, den 10. 

Der Garniſon⸗ 

Bode. 

Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 
Mebert. 


Fteiwillige Serfleiperu. 
Mittwoch, den 17, Februar 
er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich Kloſterſtr. 3 verſchiedenes 
Schloſſerhandwerkzeug, als: 


ümmer, Zangen, 
chraubſtöcke, Am⸗ 
boſſe, Bohrmaſchi⸗ 
nen, 1 großer Blaſe⸗ 
balg ꝛc. 


8 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs- Verſteigerung. 
Am Montag, den 15. Februar 
d. J., Vorm. 11 Uhr, werde ich 
im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
zieher eine größere Quantität 


gebundene Schulbücher u. . w. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Lajet, Gerichtsvollzieh 


er 
in Poſen. 2073 


— 8 en, — RE / 
Möbelfabrik und Lager 


empfehlen als Aleinige Vertreter für Provinz Poſen der 


gegründet 1826 


Chonplatten-Fabrik Aktien: 


Geſellſchaft 


zu Liſſa i. Schleſien 


Mosaik- und Trottoi-Pflasterplatten 


in einfachen und eleganten Muſtern 


u auffallend billigen 


Preiſen. 


Die Platten beſtehen aus vollkommen dichtgepreßter, in Weiß⸗ 
gluthhitze hart gebrannter Steinmaſſe, ſind härter als Stahl und 


unterliegen keiner Abnützung. 


Für Fußbodenbeläge in Corridors, Veſtibüls, Küchen, Waſch⸗ 


häuſern, 


adezimmern, Verkaufsläden, Durchfahrten ꝛc ſind dieſe 


Platten das billigſte, ſchönſte und dauerhafteſte Material. 


Koſtenauſchläge, Arbeitszeichnungen 
u. Probeſteine werden gratis überſandt. 


u 
Schon Donnerſtag 18. Febr. 


2172 Gw. 350 000 M. 

Marienburg. Geldlott. 
Hauptgw. 90 000 M. 

Je 1 Orig.⸗L. 2,90, ½ 1,50, / 

Aegintha Vogellott. in 


nterm Preiſe. Cofort beſtel 
ofo eſtellen. 
ölner Dom Geldlott. 
Hauptgw. 75 000 M. 
3372 Gw. 
1991 


1M. 
Berlin. 16. Febr. 
ing⸗ u. Schmuckvögel. 


à L. 1 M. 
Gr. Landeslott. 25. Febr. 2½ M. ſtatt 3 ¼. 


Reellſte Lott. ihrer Art. 


Berufen auf dieſe Zeitung. 


Bekannte Glückskoll. A. Gerloff, Nauen, Berlin. 


ED 
Formulare 


betreffend 


Jupaliditäts- und Alters verſicherung 


in Gemäßheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 
(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 8. März 1890). 


A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungs⸗ 


Behörde; 


B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeit⸗ 


gebers; 


C. Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen; 


D. Kraukheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden; ! 


ferner: 


Verhandlung, betreffend die Anmeldung des An⸗ 
ſpruchs auf Bewilligung einer Altersrente (4 Bg.) 
und Verhandlung betreffend die Anmeldung des An⸗ 
ſpruchs auf Bewilligung einer Invalidenrente (5 Bg.), 
auf dem von der zuſtändigen Behörde vorgeſchriebenen 


Papier 


ſind vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


— Pianoforte 


Gaſtwirthſchaft⸗ u. 
Bäckerei⸗Verkauf. 


Ein hierſelbſt in der Haupt⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück, 
welchem ſeit länger als dreißig 
Jahren eine Gaſtwirthſchaft und 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukrenz 
sait. Eisenconstr., höchster Tos 
ülle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen. Versand frei, mehr: 
wöchentl. Probe, gegen Baar odeı 
Raten von 15 M. monatlich an 


in 


Bäckerei betrieben wird, iſt unter | Freisverz. franco. 


ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


aufen 
Wie Auskunft ertheilt 


hlome, 
Janowitz 1. P. 


\ En detail. 


Weizenmehl 00 
in vorzüglicher Qualität à Ztr. 
8 M. 50 Pf., 
dee 
LI 2, e d. 
8 M. Marſſallſtr 1 
bochfeine überpolſterte 


Plüſchgarnitur iſt preiswerth zu 
> Irene 


En gros, 


ie tr. 

tr. 4 M. B Pf., 
offerirt U. 
Friedrichſtr. 


Eine 


verkaufen. C. Sterra, 
ſtraße 15, III. 


15150 

Für Feinſchmecker!!! 

Rollmops! Rollmops! 
Rollmops! 

90 bis 100 Stück 4,00 M. 


franko. Ein Verſuch bringt 
guten Nutzen. 1732 


Otto Kufahl, 


Stralſund. 
e 
Saccharintabletten 


für Zuckerkranke in Doſen à 60 
0 u. 1 Mark 50 Pf. 15382 
othe Apotheke, Markt 37. 


D 


2004 


N EN Mieths-Gesnehe, Ei 


Einjährig⸗Freiwilliger ſucht p. 


1. März möbl. Zimmer, 


wennmögl. m. Mittag u. Abends 
brot. Gefl. Off. u. B.46. poftl. Poſen. 


und 4 Zimmer zu 
April 


Gt. Laden verm. p. 1. 
Ritterſtr. 2, beim Wirth. 


Wilhelmsſtr. 26 Wohnung im 
1. Stock zu Geſchäftsräumen ſich 
eignet, auch 1 großer und 1 
kleiner Laden mit Nebenzimmer 

1 kl. möbl. Zim. ſep. Eing. ſof. 

1 

Wienerſtr. 6, p. r. 1. f. möbl 
Vord.⸗Z. m. ſep. Eing. ſof z verm. 

Eieg. Zim. mit Penſ. 1. 5 
find. Dame od. Herr als allet- 
niger Penſionäx in ff. Familie 
Langeſte 9, 2. Etage. 2054 

E. j. Mann ſucht e. kl. möbl. 
Offerten unter Preis⸗ 
angabe abzugeben unter Lit. pi 

32 


Zinn., Küchen. teil. J 


zu verm. St. Martin 54, 


Langeſtr. 9, 2. Etage. 
Zimmer. 


503 1. d. Exp. d. Ztg. 


ſind Neueſtr. 6 zu verm. 
Ein möbl. Zimmer 


tft billigzu verm. Näheres Waſſer⸗ welcher der 
2026 mächtig ine polniſchen Sprache 


ſtraße 7, 2 Tr., links. 


Ein großer Laden 


mit angr. Zimmer ev. auch Keller 


iſt Waſſerſtraße 25 zu ver⸗ 
miethen. 


latz, 


Schützenſtr. 6, I. Etage l. 4 Stu⸗ 
ben, Speiſekammer, Küche ꝛc. v. 
1. April ab zu verm. 


Jerſitz, Berliner Chauſſee 
Nr. 3, find kleine und mittlere 
Wohnungen und ein Pferdeſtall 
per ſofort oder ſpäter billig zu 
vermiethen. 5 


2061 
0 
Große Gerberstr. 2, 1 Et, 
4 Zimm., Küche nebſt Zubeh. ſof. 
od. am 1. April zu verm. Zu erfr. 
Wienerſtr. 7, II. Et. l., Vorderh. 
Zum 1. April ſind in meinem 
maſſiven Haufe zu vermiethen: 
in: 1. Stock 3 Zimmer., Küche u. 
Zubehör, oder 6 Zimmer und 
Küche zuſammen, im 2. Stock 3 
Zimmer, Küche und 
mit Pferdeitillen Jerſi 5 
Mit Ausſicht nach dem Exerzier⸗ 
platz und der Trainkaſerne. 
Näh. bei Herrn Otto Kramer, 
dort, oder E. Brecht's Wwe, 
Poſen. 2046 
St. Martinſtr. 2, part, 53 
u. Küche, auch z. Geſchäftslokal 
geeign., z. v St. Martinſtr. 3 
4 3. u. Küche v. 1. April z. v. 


Fun- ee Ba 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen „Deutſchen 
Bürgerſchule“ iſt mit Beginn 
des neuen Schuljahres die Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Lehrers 
zu beſetzen. 1999 

Bewerber müſſen nachweiſen, 
daß ſie die facultas docendi in 
Mathemathik für die Mittel⸗ 
ſtufen, in den neueren Sprachen 
für die Oberklaſſen eines Gymnaſii 
beſitzen. 

Gehalt 1800 Mk. 


Der Vorſtand 


der Deutſchen Bürgerſchule. 
Pleſchen, den 6. Febr. 1892. 
Eine renommirte 20⁰⁵ 


Maſchinenfabrik 


Schleſiens ſucht für den Ver⸗ 
trieb ihrer (Speclalitateg; Tur⸗ 
binen u. Waſſerräder, Dampf⸗ 
maschinen u. Trans miſſionen, 
ſowie ſänmtliche Maſchinen für 
Holzſchleifereien, Pappen u 
Bapierfabrifation einen mög. 
lichſt mit dem Fach, ſowie der 
einſchläg. Kundſchaft vertrauten, 


rührigen Vertreter. 
Gefl. Off, sub J. D. 7144 an 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 
Ein der polniſchen Sprache 
mächtiger, im Notariat geübter 


Bureauvorsteher, 


wird für ein größeres Rechtsan⸗ 
walt3: und Notartats Bureau in 
der Stadt Poſen vom 1. April 
d. J ab unter günjtigen Bedin⸗ 
gungen verlangt. 2069 

Meldungen unter S. S. an die 
Exped. des Poſ. Tageblattes zu 
richten. 


1965 


Am Grünen P 


2053 


Zubehör ev. 
200. 


junger Mann, 


d. ſelbſtändig arbeiten kann, wird 
als Buchhalter per ſofort oder 
1. April geſucht. Angaben über 
bisherige Thätigkeit, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Alter unter G. 8 
d. Zta. erbeten. 2020 


Verkäuferin. 
Ein anſtänd. Fräulein, deutſch 


u. poln. ſprech., für mein Butter⸗ 
u. Delikateß⸗Geſchäft geſucht. 
G. Miez 


2045 St. Martin 32. 
Für mein Eiſenwaaren 
ſchäft ſuche per 1. April cr. pe 

tigen 
jungen Mann, 


der poln. Sprache mächtig. 
unter M. H. 100 91915 a 


Per 1. 
verlangt. 


Max Levy, 
Drogenhandl., Petripl. 2. 
Für meine Eiſenwaaren⸗ und 


Baumaterialien⸗Handlung ſu 
per 1. März cr. * 18. 


2001 
einen Lehrling, 


Off. 
2057 
April a. e. Lehrling 

1959 


J. C. Behr, 


Nakel (Netze). 


VPäſche⸗Direktrice, 


firm in Damen⸗ u. Her k 
findet per bald 88 . Abri 
Stellung bei 2010 


8. Kantorowicz. 


Geſucht wird von einer 
großen Fabrik in Polen 
für deren Detail⸗Geſchäft 
in Warſchau ein 2018 


Dirigent 


und ein 


rſter Verkäufer. 


Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache unerläß⸗ 
uc; — schen ruſ — 

anz en erwünſcht. 
Nur Reflektanten die K 
eine erfolgreiche Thätigkeit 
in einem Weißwaarengeſch. 
verweiſen können, finden 
Berückſichtigung. Offerten 
ſind in der Exped. d. Bl. 
unter D. 500 niederzulegen. 


Ein Kommis 


findet im Zigarrengeſchäft (Filiale) 


per 15. März oder 1. April Stel⸗ 
lung. Poln. Sprache Wein 
Offerten unter A. 100 Exped. 
d. Poſ. Ztg. abzugeben. 7 


il Sarbeiter, 


mit guter Schulbildung u. ſchöner 
Handſchrift zuperläſſig, dem die 
Feuerverſich. Branche nicht fremd, 
(eventuell intelligenter Lehrling 
findet gute Stellung bald oder 
ſpäter, mit baldigem Avancement. 
Offerten mit curriculum vitae 
sub S. S. 25 Exped. d. 
Diskretion garantixt. 


cen Fend. MOM 


Eine tüchtige Köchin per ſof 
für Poſen empfiehlt; . 
Seiedrichtteane hit Frau 72018 
Gute Ammen 2065 

A. Powel, Grätz 


eee 
„wunderbar“ 


ſchnell und ſicher entfernt die 
Schuppenvommade 


von 

E. Vier & Co, Dresden 
fämmtl - fo läſtige Kopf⸗ 
ſchupfen, beieitigt ſofort das 
empfindl. Jucken der Kopf: 
haut, ſtärkt dieſelbe, befördert 
überrajchend den Hagrwuchs 
und ſtellt augenblicklich das 
Ausgehen der Haare ein. 
Preis per Topf M. 1,50. 

Allein⸗Depot bei: 1766 
N Wolff, Wilbelmsplatz 3 


empfiehlt 


Nr. 112. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Februar 1892. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Thorn, 10. Febr. [Fahrläſſige Tödtung. Ver⸗ 
ſuchte Vergiftung.] Vor der Strafkammer hatte ſich 


ute, wie wir bereits kurz gemeldet, der Sohn des Profeſſors n 


e 

— bierſelbſt, früherer Primaner, jetzt Buchhändler⸗Lehrling in 
Bunzlau. wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Im 
Sommer vorigen Jahres wurden im Garten des Profeſſors C. 
mehrfach Diebſtähle an Obſt von halbwüchſigen Burſchen verübt. 
Deshalb hielt der Primaner Max Curtze mit einem Revolver 
Wache. Als eines Abends der Schulknabe Nowicki über den 
8 klettern wollte, feuerte er aus dem Revolver einen 
Schreckſchuß ab, und traf dabei den Jungen ſo unglücklich in den 
Unterleib, daß dieſer nach einigen Tagen unter qualvollen 
Schmerzen ſtarb. Der leichtfertige Schütze wurde zu 9 Monaten 
Seringnib verurtheilt. — Das Schwurgericht verhandelte heute 
gegen die Schneiderin Maria Wisniewska von bier wegen ver⸗ 
ſuchter Vergiftung. Dieſelbe war im Sommer vorigen Jahres bei 
der Wittwe Ugel hierſelbſt in Penſion und ſchuldete derſelben ca. 
60 M. Deshalb kam es zwiſchen Beiden mehrmals zu Streitig⸗ 
keiten, wobei Frau U. die W. entehrend beſchimpft haben ſoll. Die 
Wisniewska wollte ſich nun an der Frau Ugel rächen. Auf dem 
Küchenſpinde ſtand eine Flaſche mit einer giftigen Flüſſigkeit, welche 
man zur Vertreibung von Wanzen gebraucht hatte. Von dieſer 
goß ſie am 23. Juli etwas in die Taſſe Kaffee, welche Frau U. 
trinken ſollte. Da letztere aber ſofort den üblen Geſchmack des 
Kaffees merkte, wurde der Kaffee fortgegoſſen. Am folgenden Tage 
wiederholte die Angeklagte ihre That, goß aber die ganze giftige 
Flüſſigkeit in die mit Kaffee gefüllte Kanne. Glücklicherweiſe wurde 
das Verbrechen entdeckt, bevor ein Unglück eingetreten. Die che⸗ 
miſche Unterſuchung era, daß 30prozente Schwefelſäure in den 
Kaffee gegoſſen war. Ein Schluck davon hätte genügt, um eine 
Perſon zu tödten. Die Angeklagte iſt geſtändig, behauptet aber, 
fie habe der Frau U. nur einen „Schabernack“ ſpielen und ihre 
Geſundheit nicht beſchädigen wollen. Da dies in der That nicht 
geſchehen iſt, ſah der Gerichtshof den Fall milde an und erkannte 
auf 6 Monate Gefängniß. 

Ratibor, 11. Febr. Im Oktober v. J. war auf dem 
Bahnhof Koſel durch einen beim Rangiren erfolgten Zuſammenſtoß 
zweier Lokomotiven ein kleiner Schiden von etwa 20 Mk. ver⸗ 
urſacht worden. Der Rangirmeiſter Hertel und der Lokomotiv⸗ 
führer Giersdorf hatten ſich deshalb wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports vor der hieſigen Strafkammer zu verant⸗ 
worten. Giersdorf erklärte, er habe die von ihm geführte Maſchine 
nicht zum Stehen ee da ihm der Rangirmeiſter nicht das 
erforderliche Signal hierzu gegeben habe. Der Rangirmeiſter 
machte dagegen geltend, er habe wegen der mangelhaften Beleuch⸗ 
tung und wegen des damals herrſchenden Regenwetters die heran⸗ 
kommende Maſchine nicht rechtzeitig bemerkt. Auch ſei er damals 
ſehr abgeſpannt geweſen, da er den beurlaubten zweiten Rangir⸗ 
meiſter vertreten und vierundzwanzig Stunden hin⸗ 
tereinander Dienſt gehabt habe. Der Gerichtshof war der 
Anſicht, daß zwar die Angeklagten ihre Inſtruktion nicht wörtli 
befolgt hätten, daß ihnen aber in Folge der ganzen im vorliegenden 
Falle zuſammenkommenden Umſtände eine Schuld an dem Unfalle 
nicht beigemeſſen werden könne. Die Angeklagten wurden demgemäß 
freigeſprochen. 

* Frankfurt a. M., 11. Februar. Ueber das Diszi⸗ 

linarverfahren gegen den Landrichter Dr. Lie bmann 
n Frankfurt a. M. liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor, dem 
wir nachſtehende Begründung des Urtheils entnehmen: Der Ge- 
richtshof hat in eingehender Weiſe erwogen, ob etwa der Ange⸗ 
klagte einen fahrlaſſigen Meineid geleiſtet habe. Der Gerichtsbof 
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß davon, abſolut keine Rede 
ſein kann. Ebenſowenig iſt der Vorwurf begründet, daß der An⸗ 
gellagte es an der erforderlichen Vorſicht in der Sache ſelbſt habe 
fehlen laſſen. Dagegen trifft den Angeklagten der Vorwurf, daß 
er durch die Lebhaftigkeit ſeines Temperaments und durch die 
gegen ihn gerichteten Angriffe gereizt, es in der Form an der 
nöthigen Vorſicht und dadurch zugleich gegen die dem Gericht 
ſchuldge Müchicht habe fehlen Lafien. Der Gerichtshof hat ſich 
deshalb genäthigt geſehen eine Strafe gegen den Angeklagten ſeſt⸗ 
zuſetzen. llein mit Rückſicht auf die muſterhafte dienſtliche und 
außerdienſtliche Führung des ungeklagten hat der Gerichtshof es 
für angemeſſen gehalten, auf die niedrigſte Strafe, d. h. auf eine 


Warnung zu erkennen. 
* Ulm, 10. Febr. Ein umfaugreicher Wucherprozeß 
kam dieſer Tage vor dem biefigen Landgericht zum Ahſchluß. Uns 
geklagt war der „Privatier“ Chriſttan Mayer aus Ulm, bereits 
mehrfach vorbeſtraft, darunter wegen Wuchers ſchon einmal mit 
ſechs Monaten Gefüngniß und 1020 M., Geldbuße. Der Ange⸗ 
klagte iſt ein ſtadtbelannter „Geldmenſch „er machte feine Ge⸗ 
ſchäfte zumeiſt mit einem „kleineren Publikum, und zwar bevor⸗ 
zugte er dabei beſonders kleine e Beamte. Vor Erlaß des Wucher⸗ 
geſetzes nahm er durchichnittlich 40 Prozent, und machte unter ans 
derem 1876,77 einen Geſchäftsgewinn von über 14000 M. Seit 
Erlaß des Wuchergeſetzes trieb er fein Geſchäft vorſichtiger; er 
verlangte nicht mehr, aber jeder Kunde wußte, daß er ſich bei 
Mayer jedesmal mit einem Weldgeſchenk einzuführen batte, von 
deſſen Höhe es abhing, ob der "naeflagte ſich in eine Geſchäfts⸗ 
verbindung einließ. Herausgegriffen find Fälle aus den Jahren 
1887 bis 1891, die ſich größtentheils mit Verkehrsbeamten ereig⸗ 
neten. Die Proviſion wurde zum Kapital geſchlagen, wobei ſich 
unter Berückſichtigung der Prolongation ein Zinsfuß von 30 bis 
40 Prozent, ja in einem Falle die ganz exorbitante Zinshöhe von 
450 Prozent ergab Einen eigenthumlichen Eindruck machte es, 
daß die Zeugen übereinſtimmend bemüht waren, den Mayer, der 
ſich zur chriſlichen Religion bekennt, zu entlaſten, und einzelne 
Zeugen ihn gar noch als ihren „Wohlthäter“ bezeichneten. Der 
Angeklagte beſtritt, von der Nothlage feiner Kunden Kenntniß ge 
abt zu haben; doch wurde ihm nachgewieſen, daß er von den 
drückenden Nahrungsſorgen u. ſ. w. derſelben wohl informirt ges 
weſen ſein muß. Das Urtheil lautete nach dem „Volk“ auf vier 
Monate Geſängniß, 1500 M. Geldſtrafe und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren. 


Vermilchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Die Geldſammlun⸗ 
gen durch ion. „Schneeballtollekten“ ſollen zur Zeit 
von den Strafbehörden eingehend beobachtet werden. 
Mehrere Unternehmer ſolcher Schneeballkollekten find, wie es heißt, 
in Folge von Denunzlattonen an den Staatsanwalt zu genauer 
Rechnungsl gung aufgefordert worden. Eine Schneeballtollette 
wird, wie ſchon einmal an dieſer Stelle auseinandergeſetzt wurde, 
dadurch veranstaltet, daß A. eine Sammelliſte ausfertigt, ſie an B. 
ſchickt mit der Bitte, 40 Pf. (beiſpielsweiſe) u zeichnen, ferner die 
Liſte zweimal abzuſchreiben und dieſe Abschrift zwei mildthätigen 
Freunden zu geben, von denen nun jeder wieder 40 Pf. an den 
Unternehmer ſendet und wieder jeder zwei mit den Buchſtaben B. 
und C. verſehenen Sammelliſten angefertigt, die alsdann von den 
Abſchreibern an zwei andere Freunde gegeben werden, und fo kann 


ch ſitten polizeilicher Aufſicht ſtehende 


in unendlicher Reihe die Sammlung weiter fortgeſetzt werden. Es 
iſt jüngſt von einem Herren, der der Sache auf den Grund gehen 
wollte, ausgerechnet worden, daß bei einer Gabe von 40 Pf. für 
den Bedürftigen, falls der Schneeball von A. bis Z. ein Jahr lang 
ach dem unſche des Unternehmers rollt, ein Kapital von 
13 421722 M. 40 Pf. zuſammenkommen kann. Das iſt zwar nur 
ein Rechenexempel, aber es giebt gutmüthige Seelen genug, die 
auf den Köder anbeißen und da nicht öffentlich über die einge⸗ 
laufenen Beträge quittirt wird, ſo liegt die Gefahr nahe, daß des 
Oeſteren die geſammelten Gelder nicht einem Armen zu Gute 
kommen, ſondern in die Taſchen eines betrügeriſchen Unternehmers 
fließen. So ſoll vor kurzem erſt der Staatsanwalt von einem in 
der Nähe Berlins wohnenden Veranſtalter einer Schneeballkollekte 
Rechenſchaft über die eingegangenen Gelder gefordert haben, da 
der Verdacht vorliegt, daß der Herr bedeutende Beträge dieſer 
Sammlungen nicht ordnungsmäßig abgefübrt hat. 

In der Roſenſtraße zu Nixdorf befindet ſich das „Hotel der 
fechtenden Wanderer“, eine Herberge, welche außerordentlich 
ſtark beſucht iſt und ze zugewanderten Berliner Fechtbrüdern 
zum Nachtaquartier dient. Hier finden ſich allabendlich die gewerbs⸗ 
mäßigen Fechtbrüder, welche den Tag üver Berlin „abgeklopft“ ha⸗ 
ben, ein und es ſtehen über 30 Betten den Wegemüden zur Ver 
fügung. Die ſogenannte „Abendbörſe“ wird dort in einem gut 
durchheizten, mit Tiſchen und Bänken verſehenen Raum abgehal⸗ 
ten. Hier tauſcht man vor dem Zubettgehen Erlebniſſe und Er⸗ 
fahrungen aus und macht Tauſch⸗ und Kaufgeſchäfte mit den er 
bettelten Kleidungsſtücken und Viktuallen, wobei es nur ſelten zu 
Streitigkeiten kommt. Unter einander bilden die Leute eine Art 
von „Genoſſenſchaft;“ der frühere Erdarbeiter gilt eben ſo viel wie 
der heruntergekommene Rechtsanwalt oder der frühere Künſtler. 
Eine Ausnahme unter den Gleichberechtigten bildet nur der „Lieu⸗ 
tenant a. D.“ von L., welcher eine entſcheidende Stimme über alle 
hat und der als der Führer der Berliner Fechtbrüder zu betrachten 
iſt. Auf eigene Weiſe weiß ſich dieſer Mann ſein Almoſen zu ver⸗ 
ſchaffen; er beſucht nur Geſchäftslokale, in welchen er ſich mit mi- 
litäriſchem Gruß folgendermaßen einführt: „Ich heiße Lieutenant 
a. D. von L., ich bitte um eine kleine Unterſtützug“, und da dieſer 
herunter gekommene Menſch nebenbei ein liebenswürdiger Kerl iſt, 
ſo wird ihm das Almoſen in den ſeltenſten Fällen abgeſchlagen. 
Dieſer Fechtbruder ſoll thatſächlich früher Offizier geweſen ſein, der 
wegen Schulden kaſſirt wurde. Konkurrenzneid giebt es in der 
Fechtbrüder⸗Herberge nicht; bevor ſie früh morgens ihrem „Ge⸗ 
werbe“ nachgehen, einigen ſie ſich über beſtimmte Reviere und 
warnen junge „Kollegen“ vor all zuſcharfen „Blauen.“ Der Erlös 
aus der Fechterei in Berlin iſt trotz der Wachſamkeit der Polizei 
kein unbeträchtlicher und iſt, falls der gewerbsmäßige Fechtbruder 
nicht allzugroßes Pech bat, wohl auf 3—4 M. täglich, ohne Vik; 
tualien, zu ſchätzen. Die beſten Reviere ſind die Straßenviertel 
des Oſtens und Nordens, in denen die Thüren des Hauſes noch 
nicht von Pförtnern bewacht werden. 

Vor einiger Zeit brachten wir die Nachricht, daß drei unter 
Mädchen 
verhaftet worden ſeien, weil ſie in dem Verdacht ſtanden, 
einen Herrn verſchleppt und ihm einige tauſend 
Mark geſtohlen zu haben. Die Mädchen, unter denen ſich 
eine Wienerin befand, behaupteten, daß ſie das Geld als Geſchenk 
erhalten hätten. So unwahrſcheinlich dieſe Ausſage klang, mußten 
die Mä chen aus der Haft entlaſſen werden, da ſich kein An: 
kläger fand. Jetzt an iſt Klarheit in die Sache gekommen. Es 
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Mädchen thatſächlich ihren Begleiter 
ausgeplündert haben, und auch die Perſon des Beſtohlenen tit er⸗ 
mittelt worden und zugleich der Grund, warum er der Polizei 
ſeinen Verluſt nicht gemeldet hat. Das Geld, das ihm die Madchen 
abgenommen haben, hatte er nämlich ſelbſt geſtohlen. Der 
beſtohlene Dieb it der Poſtbeamte Georg Glaeſener, der im No— 
vember v. J. aus Luxemburg entflohen iſt, nachdem er aus drei 
eingeſchriebenen Briefen 1600) M. entwendet hatte. Mit dieſem 
Gelde iſt er nach Berlin gekommen, und hier hat er die Bekannt- 
ſchaft einer Kellnerin gemacht. Mit ihr hat er in kurzer Zeit, 
zum Theil auf Reiſen nach Wien und Prag, 7000 M. verpraßt 
und der Reſt von 9000 Mk. iſt ihm darauf von den drei Mädchen 
abgenommen worden. Auf dieje Weiſe aller Mittel entblößt, hat 
ſich Gläſener ſo gut oder 11 lecht es ging, durchgeſchlagen, und 
es iſt ihm dabei auf die Wahl ſeiner Mittel nicht angekommen. 
Am 17. Januar d. J. nahm er als „Kaufmann Laufka aus Prag“ 
in einem Hotel am Schiffbauerdamm ſeine Wohnung und brannte 
nach einigen Tagen durch, ohne ſeine Rechnung beglichen zu ha⸗ 
ben. Die Polizei wurde jedoch ſeiner habhaft und bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung behauptete er, der „Student Georg Jander“ zu fein. 
Seine Identität mit dem flüchtigen Poſtgehilfen wurde jedoch 
bald feſtgeſtellt, und er erzählte dann, auf welche Weiſe er um das 
geſtohlene Geld gebracht worden iſt. Die drei Mädchen find denn 
auch wieder verhaftet worden. 


+ Unter dem Titel „Photographie der Sprache“ wird 
der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „In der Ausgabe des „Figaro“ vom 
6. Februar d. J. findet ſich unter der Rubrik „Au jour le jour“ ein 
bemerkenswerther Aufſatz von Guy Tomel, welcher mich zu folgenden 
Zeilen veranlaßt: Es darf als bekannt vorausgeſetzt werden, da 
jede Bewegung aus einer Reihe zuſammengeſetzter Bewegungser— 
ſcheinungen beſteht, die ſo ſchnell aufeinander folgen, daß ſie unſerem 
Blicke als eine einzige erſcheinen. Unſer Auge iſt nur imſtande, 
die Bilder der Gegenſtände, welche an ihm vorüberziehen, für den 
einen Augenblick feſtzuhalten, in welchem ſie ſich (einzeln oder in 
Maſſen) in ſichtbarer Entfernung direkt vor demſelben befinden. 
Die Augenblicks⸗Photographie ſteht nun zur Zeit auf einer jo 
hohen Stufe der Vollkommenheit, daß wir mit ſehr ſinnreich ein⸗ 
gerichteten Apparaten in der Zeit des Bruchthei:3 einer Sekunde 
die einzelnen Phaſen einer ſcheinbar einzigen Bewegung mittels einer 
photographiſchen Aufnahme feſthalten können. Die davon erhaltenen 

bbildungen klebt man der Reihenfolge nach in gleichen Abſtänden 
auf einen Streifen Papier, der kreisförmig zuſammengelegt wird, 
ſo daß Anfang und Ende ſich berühren. Dieſer Bilderkreis wird 
in einen Anſchüs'ſchen Schnellſeher gebracht, deſſen oberer Theil 
ebenfalls kreisförmig, aber breiter als der Bilderkreis und mit 
Spaltöffnungen verſehen iſt und auf einer Scheibe in Drehung ver: 
ſetzt werden kann. Während dies geſchieht, beobachtet man durch 
einen Spalt die genaue Rethenfolge der (ſcheinbaren) Bewegungen 
der abgebildeten Gegenſtände. Die Herren Demeny und Mary vom 
Collége de France haben nun nach der Angabe des „Figaro“ dieſen 
Umſtand benutzt, um die Lippenbewegungen einer ſprechenden Perſon 
zu photographieren und deren Bilder, wie oben gezeigt, im Schnell⸗ 
ſeher zu vereinigen, ſo daß die Taubſtummen durch Nachahmung 
der vor ihren Augen ſich abſpielenden (ſcheinbaren) Lippenbewegungen 
nach und nach lernen, ſich mit jedermann zu verſtändigen, ohne ſich der 
oft recht läſtigen und umſtändlichen Zeichenſprache zu bedienen, welche 
nicht jedermanns Sache iſt. Fi 
wendungen der ſchönen Kunſt des Lichtbildners im Dienſte der 
leidenden Menſcheit! Die Unglücklichen können fi ch in dieſer Weiſe 
buchſtäblich jeden Augenblick üben, und durch entſprechende Leitung 
zu der höchſten Stufe deutlicher Ausſprache gebracht werden, und 
es leuchtet ein, daß hierbei unendlich viel Mühe und Zeit erſpart 


& |nen der Kursk Charkow-Aſow⸗(Eiſenbahn 


ürwahr, eine der großartigſten An⸗' 


wird, denn ſelbſt der geduldigſte und menſchenfreundlichſte Lehrer 
ift nicht im Stande, fortwährend die wenn auch lautloſen, jo doch 
höchſt nend Sprechübungen ſeinen Böglingen vorzum 
von der Präziſion derſelben gar nicht zu reden. Den Herren De⸗ 
meny und Marey gebührt das Verdienſt, in dieſer Richtung . 
anregend vorgegangen zu ſein, um ſo einen großen Theil menſchlichen 
Elends aus der Welt zu ſchaffen. Dem Schreiber dieſes aber würde 
es die höchſte Befriedigung gewähren, wenn feine Zeilen dazu bei- 
tragen ſollten, daß man ſich an maßgebender Stelle ernithaft mit 
t was ung beichäftigte, um zu prüfen, ob ſich die Errungen⸗ 

aft der 
ihrer unglücklichen Zöglinge verwerthen ließe.“ 

Zum Dynamitattentat in Reichenberg. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find in den letzten Tagen in Zittau mehrere Perſonen 
verhaftet worden, in denen man die Veranſtalter des am 1. Oktober 
in der Gegend von Reichenberg in Böhmen beabſichtigten Dynamit⸗ 
Attentas gefunden zu haben glaubt. Auf die Ergreifung der 
Schuldigen iſt eine Belohnung von 10 000 Gulden ausgeſetzt. 

Aus ellington (Neuſeeland) wird geſchrieben: In 
vielen Theilen der Nordinſel haben ſich ſchwere Erdbeben ereignet. 
Sie ſtehen wahrſcheinlich mit dem gegenwärtigen heftigen Ausbruch 
des Vulkans Ngauruhoe in Verbindung. auch und Flammen 
ſteigen aus dem Krater bis zu einer dane Höhe empor, und 
das Schauſpiel gewährt namentlich zur Pit einen großartigen 
ſchaurig ſchönen Anclick. Die Fluthen in den Provinzen Otago und 
Canterbury laſſen allmählich nach. 


CLandwirthſchaſtliches. 

— Ueber die Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
Ende Januar d. J. berichtet der „Reichsanzeiger“, daß im Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen die Seuche in 4 Kreiſen und 8 Gemeinde⸗ 
Guts⸗Bezirken herrſchte und daß nur Rindvieh davon befallen war. 
Der Regierungsbezirk Bromberg war Ende Januar d. J. auf 
Grund dieſer Zuſammenſtellung frei von der Seuche. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
hält in den Tagen von Montag den 15. bis Donnerſtag den 18. 
. ihre ordentliche Winterverſammlung zu Berlin in den 
Räumen des Architektenhauſes, Bilhelmſtraße 92/93, ab. Es wer⸗ 
den in dieſen Tagen 22 Verſammlungen und Ausſchußſitzungen 
ſtattfinden, und zwar ſind von denſelben öffentlich die Sitzung der 
Düngerabtheilung am 16. Februar Morgens 9 Uhr, in welcher 
über die Bezugsquellen der käuflichen Phosphorſäure und die 
ſichten auf dem Phosphatmarkte verhandelt werden ſoll. Ferner 
hält zu derſelben Zeit die Landeskulturabtheilung eine öffentliche 
Sitzung, in welcher das Thema der Bewäſſerung des Ackerlandes 
beſprochen werden wird. Ebenfalls am 16. Februar Mittags 12 
Uhr verhandelt die Thierzuchtabtheilung über Züchtervereinigungem, 
Beurtheilung von Schlachtergebniſſen u. ſ. w. An demſelben er 
Nachmittags 3 Uhr wird in der Gerätheabtheilung über die Pr 
fungen von Preisausſchreiben und ſonſtige Ausſtellungsfragen ver⸗ 
handelt. Dieſe Sitzung findet in den Räumen des Klubs der 
Landwirthe, Zimmerſtraße 90 91, ſtatt. Die Hauptverſammlung 
der Geſellſchaft wird am Donnerſtag den 18. Februar Vormittags 
10 Uhr im Architektenhauſe abgehalten. Die Hauptvorträge be⸗ 
handeln die Anlage und Bedeutung von Tertiärbahnen und die 
Bedeutung der Herd⸗ und Stutbücher im allgemeinen, namentlich 
mit Bezug auf den internationalen Handel mit Zuchtthieren. 
der Zeit dieſer landwirthſchaftlichen Verſammlungen, und zwar 
den Tagen vom 15. bis 23 Februar, mit Ausnahme des 2L., wird 
in der landwirthſchaftlichen Hochſchule hierſelbſt, Invalidenſtraße 
42, eine Ausſtellung der Ergebniffe der Bremer Probeſchur von 
Merinoſchafen ſtatifinden; es werden dort 48 Vließe aus 12 Her⸗ 
den, zumelſt Kammvolle, gewaſchen und in Sortimente klaſſifizirt, 
zur Ausſtellung kommen. 


Handel und Verkehr. 

Der Verein der Spiritus⸗Fabrikanten und der Ve⸗ 
rein der Stärke⸗Intereſſenten in Deutſchland halten am 19. 
und 20. Februar, wie alljährlich, ihre General⸗Verſammlungen ab. 
Die reiche techniſche Tagesordnung mit Vorträge der Herren 
heimrath Maercker, Prof. Delbrück, Dr. Saare u. ſ. w. dürfte 
in dieſem Jahre allgemeineres Jatereſſe haben, da u. a. die Frage 
der wirthſchaftlichen Bedeutung der Kartoffeln verarbeitenden In⸗ 
duſtrien behandelt werden wird, insbeſondere mit Bezug auf die 
Volksernährung in Noth- und Kriegsjahren. — An die Verſamm⸗ 
lungen find mehrere Spezial⸗Ausſtellungen angeſchloſſen. In dem 
Muſeum der Königl. Fandwithſchaftlichen Hochſchule findet die 
Ausſtellung der Deutschen Lartoffelkultur⸗Station ſtatt; in der 
Verſuchs⸗ und Lehrbrauerei wird die neu eingerichtete große An⸗ 
lage für Hefen⸗Reinzucht im Betriebe vorgeführt werden. 

** Ruſſiſche Zollzahlungen. gg der in den Jahren 
1888 —1891 erfolgten Verſtaatlichung der ranskaukaſiſchen, Kursk⸗ 
Charkov⸗Aſow⸗, Morſchansk⸗Sſysran⸗Wiasma⸗ Riaſhsk⸗Motſchansk⸗ 
und Trambow Koslow⸗Eiſenbahnen, geſtattet der ruſſiſche Sinne 
miniſter die Annahme der ausgelooſten Zproz. und 5proz. Oblk⸗ 
gationen der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, der Aproz. Obligatio⸗ 
Serie A und B, der 
Zproz. Obligationen der Moſchansk⸗Sſysran⸗Eiſenbahn, der 
5proz. Obligationen der Poti⸗Tifls⸗Eiſenbahn, der Zproz. 
gationen der Rjaſhsk⸗Wiasma⸗Eiſenbahn, der 5proz. Obligationen 
der Rjaſhsk⸗Morſchansk⸗Eiſenbahn und der proz. Obligationen 
der Tambow⸗Koslow⸗Eiſenbahn und ebenſo der Koupons der er⸗ 
wähnten Obligationen des laufenden und der dieſem vorhergehen⸗ 
den Termine bei Zollzahlungen. 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer ieee 
Grahambrodes — Fabrikant Katierlich Königlicher Hoflieferant 
Rudolf Gericke — machen wir auf die hieſige Verkaufsſtelle bet 
A. Cichowiez aufmerkſam; es giebt ärztlich anerkannt 

leichter bekͤmmliches Brod wie das Potsdamer. 611) 


Eine ſelten feine Marke ruſſiſchen Thees (pro Pfd. 4 MN.) iſt 3. Zt. 
im Verkauf der bekannten Theefirma Meßmer, k. k. Hoflieferant, 
Frankfurt a. M. ¼ Pfd.⸗Proben franke 1 M. Kennern empfohlen 
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Centner, zum bill. Tagespreije. 
1 reell, ſicherſte Kontrolle. 


& Balogh, 


— Bor dem Berliner Thor Nr. 5. N 
— Wagenladungen zu Originalpreiſen ab Grube. 


ſcheiben, Wagen aller Art, Räder u. Radſätze, Lagermetall u. Be⸗ lieſert ſämatliche Ausrüſtungs⸗ 


feſtigungsmaterial ſowie Erſatzth heile ꝛc. ꝛc. empfehlen ſofort ab Lager eee 


o Gebrüder Lesser in Poſen, jetzt Ritterſtraße 16. | Sure Feet, „ 


und franko! 
Vier Häuſer weiter von unſerem bisherigen Lager. |Yusitekungen. nit aufvielen 


GHERING’S REINES MALZ-EXTRACT® 


1 . Desat na vorsiaten sie AÄNDELUNG si BR 
Reizzuſtänden d Athmungsorgane,“ d, Keuhhufen e c 79 an 


kreuzs., v. 380 M. an. 
ul Ohne Anz.&15 M. mon 
Are A wöch. Probesend. Fabr 
stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Direkt an Private liefert reell u 


J. Zeyland’s 


älteſtes und rößtes Lager ——— — — affee billiaſt 9 Was 
von Sürgen und e | ‚Malz-Extract mit Eisen 10 ‚Malz-Extract mit Kalk. nne 97, tum, 
Poſen, N ſte 2, face ec e e ie 2 8 5 Nran phat) gegeben und w 92 85 Otto Eggellng. Hamburg 8, 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 2 Ml. weſentli . deis BULL een Brenn: und NRußholıs und Nu gholz⸗ 
g danch Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. eiaieıo IM Verkauf 
— Niederlagen in faſt ee ee Lt ae 8 hat wieder begonnen. 1921 
8 Dom. Sieroslaw bei 
Dombrowka. 


Sea Fleiſchertrakt rd 7 f H 
Döpot3: S. Bergel; Rud. Ch 
Aal, 1948 A, oje 8. Simon. > al la a 
gane der n inte 


iafagerenbremen after Birnussnmgiebefßfesde germ w. a f. F. feler TEN Neptun 


8 leert, in Kiepen oder Körben iſt Abnehmer der Zoolo⸗ uster frco. gegen fr uxhaven. 1800 
a e verſe 7 ab . 0 giſche Garten. 2034 5 e friſcher 
egen Nachnahme à Ctr AA es nerauge, Hornhaut 

0 osteollt a Ad. 55 Bf 2084 dale un geen in Ser | TWarze wird in Türzester | Mordfee = Fiſche. 
. Brotzen, Greifswald a. Oftiee empfehle ſch den dorsal. bewahrt durch blosses Ueberpinseir. | Fteisconante gralts U. ftanc. 


Die Pariser mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apothek 
. ann 
Fabrik C. Delamotte vers. f und schmerzlos beseitigt. Carton Sltoh-Hüle un Foenliner 
ausf. illustr. Preisliste 750 hir ghet. 60 Pf. Depöt in Posen in der 4 1 a ale 
roge Pf. durch 2003 karkt⸗ u. Bre 5 nommen be 
Ed. a Nee EBC Rat hen Apotheke, Markt 5. Wilh. Schwarz Krämer. 17. 


14956 


empfiehlt ſich zur ale Beachtung. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 
Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Freo. Probesendg. bewilligt. 
Proisl. u.Zeugn. steh. z. Diensten 
n Georg Hoffmann, 

LIN SW. 19, 13350 
ner 20. 


nn nn nn 


4 
Die beſte Einreibung bei 
Gicht, Ahenmatismus. Glieberreißen, 
ſſahnerzen, Küſlweh, 
ſchmerzen uſw. iſt Richters 


Auler⸗ 


Pain» Erpeller. 


Das ſeit mehr als 20 


tent Patent 


Pa 
in allen Staaten angemeldet in mehferen Ländern schon ertheilt. 
Kathreiner’s 


Kneipp - Malz - Kaffee 


mit Aroma und Geschmack des echten Bohnenkaffee 


ist der beste, wohlschmeckendste und gesündeste Kaffee - Zusatz, 


Jahren in den meiſten 

ausserdem im Gebrauch der billigste. Familien als ſchmerz⸗ 

Reiner Malz-Kaffee ist ein vorzügliches Getränk besonders für Frauen, Kinder, jtilfende Einreibung be⸗ 
Blutarme, Nervenleidende ete. kannte Hausmittel iſt e 


Flaſche in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben. Da es 
Nachahmungen giebt, ſo 
verlange man beim Ein⸗ 
kauf gefl. ausdrücklich: 


„Auſter Pain Crpeller.“ 


1 u 50 Pf. und 1 Mk die 


Hauptsache richtige Zubereitung: 


die Körner mahlen und mindestens 5 Minuten kochen. 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur in Original- Packeten mit neben- 
stehender Schutzmarke. 


ie: 45 Pig. 1,Pfd.-Packet, 28 Pfg. / Pfd.-Pack. 10 Prg. 
Verkaufspreis: Probe- Packet 4 0a: 100 gr 2 


Zuabezichen durch] die?{Kolonialwaaren- und Droguen - Raths 


® Kathreiner’s Malz - Kaffee - Fabriken ® 


Berlin — München — Wien. 


Zum Poſener Saatmarkte 
am 16. Februar 1892 


werden große Auswahl vorzüglichſter, ſpeziell auf Reinheit unterſuchter 1774 


Sümereien ſowie neueſter &artofelforten 


der berühmteſten Kartoffelzüchter durch Auslegung von Proben, zum Verkauf 


beten Candwirkhſchaftlicher Ein⸗ und Perkaufs⸗Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Posen. | 
TGESLEIGSESEEHHEEHTEGEHEEO3928 
General-Agentur der Actien-Gesellschaft 


für Eisen- u. Wellblech-Constructionen 
vımas Breest & Co., Berlin. 
Eiserne 4 — Scheunen, Stallungen, Speicher, Welke Dächer. 


Lager von I-Trägern u. gusseisernen Säulen, 
ö sowie Unterlagsplatten. Ferner Träger- 
ee Wellbleche zu freitragenden Bogendächern, 
dussböden, Treppen, Wände etc. sowie ganze 
Bauwerke aus Wellblech. Ferner schmiede- 
eiserne Fenster, Gitter und Treppen in reich 
verzierten Mustern etc. Specialität: Roll- 
läden mit oben- oder untenliegender Rolle. 


Richard Wackerow, 


Statische Berechnungen, Zeichnungen und Kostenanschläge gratis und franco. 


beſſ. Stände finden 
Damen zur Niederkunft unt. 
benz eh liebev. Aufn. 
bet Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. (Bäder im Hauſe.) 


Filehne: B. Zeidler. 

amter: Apoth. E. Nolte. 
e Paul Lutz. 
Pudewitz: L. Perlite. 
888 W. Blasiejewski. 
Grätz: J. lasinski'ſche Apotheke. 


Umag Ziehung am 16.-20. Februar ME 
der Kölner Dombau⸗Lotterie. 
ur baare Hallen, 77000,30000, Hg. llt. 


Geldgewinne.? Kleinf ſter 5 
Original⸗Looſe aM. 3 A u. Liſte 
Antheite “ M. 1,75, „ M. 1, 30 Pf. 
. Bethelligüng 5 N 2 
ethei er) an ummern. 

10 M. 5, % M. 10, % M. 20, % M. 40. % M. SO, 


M Fraenkel Ir, BerlinW., Futdrichft. * 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. Mülzerttact n , Karamellen 

von L. H. Pietsch & in Breslau. 

Auste: Nich Von vorzüglicher Wirkjamteit 

und Güte was durch zahlloſe 

N Anerkennungen und Dank⸗ 

ein beſtätigt wird. Seit 

PEN 4 Jahren in feiner ſanitären 

18 55 als Hausmittel unt W berttoffen bei allen Uebeln der 

Athmungsorgane und daher ärztlich gern empfohlen bei 

Huſten, Seiſerkeit, Verſchleimung, Halsleiden, Keuch⸗ 

huſten ꝛc. 15779 

Flaſchen & Mk. 1, 1,75 u. 2,50; Beutel à 30 und 50 Pfg. 

Zu haben in: 
Poſen: kd. Krug & Sohn. 
E. Koblitz, Krämerſtraße 16. 

F. 6. Fraas nr 14. 

Paul Wolff, Wilh.⸗Platz 3. 

R. Barcikowski, Neueſtr. TB. 

L. J. Birnbaum, Alt. Markt 91. 


1 
* 


= 
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Kaiser- \ 
Wilhelmstr. 38. 


1903 


— 
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Erklätung. 


Die mir für L Hotel mit einer ie der Baaranzahlung beftellſen 1800 Garnituren 1800 Garnituren 
„Patent⸗Silber“⸗Geräthe bin ich vom Beſteller ee 1 zufolge der bei ſeinen Bankiers er- 
littenen Verluſte, ſchnellſtens gegen baares G kaum ein Drittel des 
Preiſes auszuverkaufen. Ich verkaufe mithin dieſe ‚Batent- Flle. ⸗Garnituren — jo lange 
vorräthig — beſtehend aus 42 Gegenſtänden, zum Preiſe von Mk. 12,50, poſtfret Mk. 13. 


5 Dieſe von Dee erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
chen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und 
En fi nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
HS fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
I mirenden Publicums beftätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schmächesuftänden, 


unregelmäßiger 
A Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen refultirenden ER 
Leiden. 4 
NB. Um ſich vor Nachahmungen zu | 


ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ x 
| l 2 


de fer uad 


Mein Fabrikat iſt ſeit 

Jahren in Deutſchland 

als ein ſolides — gedie⸗ 
enes — bekannt. — bekannt. 


Bitte meine en 
nicht mit etwaigen aus: 
ländiſchen Krach⸗Agenten 
___ zu verwedjeln. verwechſeln. 


ur nisareur 


al Iodure ferreux Inalt&rable i 


== Sansodeu 


| 
l nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
(crit des Erfinders „Blancard“ zu 


u 0 


SIE 


1 e 
ag 


% beachten. 


Als rachtvolles Geſchenk beſonders geeignet. 
bra gate le. Safelmeiler, echte Kinde Unentgeitliche Reise -Versicherung, 
6 ff. Pat. Silb. Gabeln aus einem Stück. 
e e 5 
12 ff. Pat. Silb. Kaffe 8 8 
22 la EN FE er Caron s Patent” 
ei An durch⸗ 1 I 2 a b 8 HR 8 ahn 118 ocher⸗Ständer. nn m =“ 15 Es 3 ; e e eee 
\ Pat. Bro riedengeſte 3 5 8 „ 
aus rege 1 ff. Pat. Silb. Tablet, 15 ittelgr. glaubt me mir 2 8 N \ niemals abreissen, 5 
„Sülberefiett” nie - 15 Fat Sid. Eat 11 die Waare ſofort 33 N an der Hose trägt, . 
pr —— ich 1 ff. C yſtall⸗Salz pa 8. franko retourniren, Fir mm 2 
Holels u geſtaur i ff Bat. Sid Pfeffernapf mit — worauf prompt 355 ist damit gegen ; 
von fegen! 1 ff Fand löfjelchen eee Es eise Unfall fz 
geliefert wird. 14 Bat S118. Bfette öffelchen wird. u: Reise - Unfall 55 
1 ff. Pat. k ee e. 8 . 8 8 
Berſund page Rare 10 n ft: N: de si Be 4 bu 8 9 5 Vergrösserte Ansicht der Rückseite. versichert. s2 
n Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages dur 1726 2 2 Zur Beachtung! 8 2 
G. Schu bert. Spezial⸗Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, 92 begebe eie le P 3 
Berlin, Leipzigerstrasse 85. 83 . DER Beh bascheinlat BimduFch: das die ‚Firma m B 
Ex et den Gegen 11 ae ee er Baar 2 
Mark 3 4, 000,00 — Cizel-Bifpaclr oc 
o S ums eben gekon en is erselbe trug zur Zei es Unfalls 8 
können an Communen, Kreise, Gemeinden (für den Bau von 48 ächte „Caron's Patent«- Hosenknöpfe. 5 
Gasanstalten, Wasserw erken, Schlachthäusern), sowie auf land- e MH ®° Hamburg, den 5 September 1891. — 


liche und städtische Grundstücke, auch gute industrielle 
Etablissements von 4% an unter coulanten Bedingungen 
verliehen werden. Gefl. Offerten unter A. S. 463 sind an die 
Centr.-Ann.-Exp. von G. L. Daube & Co, 
A. M. einzureichen. 


besorgen und verwer- Be” Maschinen- und Bal und Baugus uss * 


then J. Brandt & nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und sum N Ir 
in Frankfurt G. W. v. Nawrocki, Ber- in guter Ausführung die 069 
1031 lin W.. Friedrichstr, 78. Krotoſchiner Maichinenfabrif, j 


N 


- EEC ET DTE 


gf 
CHOCOLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESLAU 
Pfund lors #M 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


CAC A0 SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES CACAO-PULYER 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


Alten und jungen Männern 


sowie dessen — Heilung rur Be- 


jehrung dringen len. 
Preis incl: — unter Couv. 1 Mk. 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel · 
mit 250 jährlich 
Schnitt mk. 1.25 
muſtern. = 75 Ur. 


Enthält jährlich über 2000 Abbil- 
dungen von Toilette, — Wälche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Zu 
be ziehen durch alle Buchhandlungen u. Poft« 
anſtalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 55. — wien I. Operngaſſe 3. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an 
dieſer Krankheit, ſo daß der Arzt 
erklärte, ich würde nicht wieder 
richtig gehen lernen. Durch eine 
Einreibung gelang es mir nun, 
dies Leiden ſchnell und . 
zu beſeitigen und habe ich durch 
dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen 
Leidenden geholfen, bin gern be⸗ 
reit, es jedem Rheumatismus⸗ 
kranken zukommen zu laſſen. Viele 
Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
3 Roderwald, Magdeburg, 

amenhdla., Bahnbofſtr. 34. 1841 


＋ 
Mentholin, 
15381 Schnupfenmittel, 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


DET 127,000 


Abonnenten!! 


hat ſich die täglich in 8 Sei⸗ 
ten großen Formats erſchei⸗ 
nende, reichhaltige 1953 


erliner 


in kurzer Zeit ie ertingen ge⸗ 
wußt. Der beite Beweis für 
ihre vorzügl. Leiſtungen trotz 
des billigen Abonnements⸗ 
Preiſes von 


34 Pf. monatlich. 


Für März nehmen alle Poſt⸗ 
ämter, ferner Landbriefträger 
Beſtellungen an. 
Probe-Nummern gratis. 


Nn 
er 


Wir liefern den Bir. ots für 
1 Mark 13 Pf. in die ide 
oder Lagerſtelle. 

Beſtellungen werden BT 
men in der Gasanſtalt, und bei 
den Kaufleuten: 

E. Feckert, Vittoriaſtr. 8 

W. Kronthal, Wildelmspletz 1, 

Jul. Kirschner, Alter Markt 99 u. 

Fraas Nachf., Breiteſtr. 14. 

Der Betrag für den Coks iſt 
dem Ueberbringer zu übergeben. 

Gleichzeitig machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die für den 
Cokstransport beſtimmten Körbe 
nunmehr mit Verſchlußdeckel und 
Plomben verſehen worden find. 
Wir erſuchen, bei Abnahme der 
Körbe genau auf deren richtigen 
Seriätuß zu achten u. bei etwaigen 

Beſchädigungen der Letzteren, 
ſolche Körbe von der Abnahme 
auszuſchließen. 

Die Betriebs⸗Verwaltung 
der Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Brauerei⸗Grundſtüc, 


neu gebaut, billig zu verkaufen 

2 verpachten. Näheres unter 
1 der Poſ. Ztg. 1798 
Eine gute gangbare 


Bäckerei 1963 
per ſofort oder 1. April zu verm 
Näh. St. Adalbertſtr. 7 b. Oelsner. 


Vichlieferungsgeſchäft 


Schleſiſche Zugochſen, 4— 5 Jahr 
alt, 12—14 Ctr. ſchwer, ſtehen 
bei vorheriger Anmeldung, in ge⸗ 
nügender Auswahl zum zern 


2 H. Wuttge, 


Kadlewe b. Herrnſtadt i. Schl., 
Bahnſtation. 


ene Aydsınap © 


a © org e 0 


"99ßumy '] Waßunuyojezeny Sl 


esu enen 


The Patent 
„Darning Weaver“. 
D. R. P. 48599. 

Die oberen Webehäkchen find 
beweglich 


N 


AJ 
Il) 


N) 


und nähen durch ſtetes 
Umwenden ſelbſtändig. 


Mk. 2.50 


Gegen . von 


„ 8, poſtfrei mit 
Probearbeit und illuftr. 
1029 Anleitung. 

Jeder ſchadhafte Gegen⸗ 
ſtand, ob Strümpfe, Leinen⸗ 

uge ꝛc., wird von unſerem 
borat in glatt und bunt, 
wunderſchön, wie neu ange⸗ 
webt, ſogar von einem 
Schultinde hergeſtellt. 

G. Schubert, Berlin SW., 

Leipzigerſtraße 85. 


Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha.] Geldsehränke! 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten Deu 
Lebensverſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Otto Lerche, 


Poſen, Victoriaſtraße 20. 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer, 


Sthöhung des Nenteneinkemnens ohne Niſte 


gewähren Verſicherungen der 


ſeit 1838 unter beſonderer Staats⸗ 


aufſicht auf Gegenſeitigkeit eh enen bei 80 Millionen M. er, 
mögen die größte S cherheit bietenden 


Preußischen Nenten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt zu Peril 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2. 


und folgendem ! 


dolf Fenner in Poſen, Bismarckſtr. 3. 


Bar Rittergüter⸗Kaufgeſuch. m 


e mehrerer zahlungsfähigen Käufer 
che Rittergüter von 1000-4000 


Im Auftra 
ſuche ich verkäufti 


Morgen. Ich bitte die Herren Beſitzer mir genaue 
1 baldigſt zuſenden zu wollen. 


EA 


2007 


Thee 


Gro 
118. 2,000,000, 


Nind auf 100 Fred. P 
Barletta zu 3 4 


Engl. Mischung Mk. 2.80, Russische desgl. Mk. 3.50 
. pr. Pfd.; übertreffen Souchongs. Der beliebteste und 
verbreitetste Thee. Probepackete 60 u. 80 Pf. 


CE MESSMER 


FRANKFURT a. . — en Königl. Hoflieferant — 
In Packeten à 80 Pf. und 1 Mk. bei Frenzel & comp, Posen. 


rämien⸗ Obligationen der Stadt 
Jährlich vier Ziehungen. 
ſte Ziehung am 20. 


Goldman, Dresden, Hoheſtraße 10, 
200 Bankgeſchäft für Grundbeſiz. für Grundbefitz. 


8179 


e Gewinne, keine Nieten. 


1.000, 000, 
100,000, 50,000, 
zahlreiche 100 geren ohne Abzug, 


500,000, 250,000, 
‚000 und 
ſofort in Gold zahlbar, 


1848 
Februar, 


Keine . Jede Obligation tft mit 100 Francs = 80 


Mark rückzahlbar, behält” außerdem beſtändig das Recht, an 
allen Gewinnziehungen theil zu nehmen; wird daher durch er⸗ 
zielte Treffer nicht entwerthet und 1 Loos hat die Chance, 


ahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. 


Abgeſtempelte 


Looſe, Baar in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 


Mk. 58 das Stück 


gegen Baar oder Nachnahme. 


Um die 


heilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben gegen 11 


Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne 


gratis. eigen Bat Aufträgen ſehe bald entgegen. 


A.BUEHLaC! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREI 


nach französ Methode. 


E 
Naturheilanstalt 
Sommerstein 


bei Saalfeld i. Thür. — Ausführl. 
Proſpekte über Naturheilverfahr., 


Sehroth- und Kneipp-Kur 
gratis. Vorzügl. Erfolge Aa im 
nter. 1109 


in 3 bis 4 Tagen 

werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13552 

1 = " 

Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch 105 . 


ee alle Frauen⸗ 
arte e ler Der t in bei 
artnä 

7 


Schwäche 


discret. 


olge. 
auch veraltet, beſeitigt 
ſofort unter Garantie 
D. Berlin 69 poſil. 


22 


3 6. Sommer’s 


Zahn = Atelier 


25 ee 5. 


Druck und Berlaa der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. oe in Poſen. 


M. 6. 


Privat⸗Unterricht 


tiſchen Rechnen und in der 
Handels Korreſpondenz er: 
fheilt und ſorgt beſtens für 
aſſendes Unterbr ingen von be⸗ 
ähigten Schülern und Baus 
rinnen. 


Prof. Szafarkiewicz. Szafarkiewicz. 
Für junge Kaufleute . UN K. 


Ausbildung in engl. Converſ. 
u. Korreſp., auch für Anfänger 
Ebenſo erb. Anmeldungen für 
einen engl Club. Näheres Lach⸗ 
manns Reſtaurant, Friedrichſtr. 


Postsohule Bromberg. 
8 Volksschule. Gehalt 


M. Prüfung 1. d. Heimat, 
Schnelle Ausbildung. Man ford. 
d. Lehrpl. Dr. phil. F.Brandstätter. 


Jaber Postschnle, Stettin, 


Lehrer. Telegr. Gute Bent. 
Sean, Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 


Poſtfachſchule. 


Sichere und fachgemäße Aus 
bildung zum Mente Kran, 
„Gute Reſultate.“ 17001 
Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 
ern erfahrene Schulmänner. 
F Sol durch den Dirigenten 


F. Schulz, Breslauerͤr. 35. 


Gründlichſter Unterricht 
i. d. engl. Sprache w. erth. v. e. 
Amerik., w ſtets beſte u. 8 
Erfolge erzielte. Zu erfr. i. 
Exp. d. Poſ. Zta 1919 
2-3 Knaben finden in einer 
5 unter männlicher 
Aufſicht vom April ab 1 — 
kräftige Penſton. 18: 
Gefl. Off. unter G. 10 erbeten 
an die Expedition. 


3654124000 Mark zu 5 Prozent 


ſuche hinter 1140% Mark Bank 
elder auf Eckhaus Kanonenplatz. 
Feuerkaſſe: 132 000 M. Miethen: 
15 000 Mark. Selbſtgeber Offert. 
unter A. B 2019 Exp. d. Bl. 
findet Jedermann z. ygoth 
Geld u. jed. Zweck bill. Ford. Stat 
umjonſt. Adreſſe D. C. Berlin-Wellend 


229 Höhe z. Hppolh. u. J. Zweck. 
Berlin 62. Agent. vert et. 


verſetzungsh. herrſchaftl. 


in der Buchführung, im prak | 1480 


er: t und diebes ſicher in aner- 
— 42 — e e abe 


— 2 9 
wie diebes sichere Caſſett 

empfiehlt billigſt die De 
niederlage jeit 1866 von 18199 


Moritz Tueh in Posen. 


Albert Krause’s 


Kunſl- und Handelsgärtnerei, 


amenhandlung 
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung 
Sämereien in friſcher und guter 
Qualität, auch Topfgewächſe, 
Bouquets und Kränze. 1444 
Fiſcherei 11, vis-à-vis der 
Blumenſtr. 


6. ‚Riemann, 
bnarzt, 18331 


Wilhe a Mt (Beelv’s Komdilorei,) 
irathf d 
Heide & Schröder Berlin 02 


Mieths-Gesnche. WW 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähi 5 
9 25 zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 1 
Schuhmacherſtr. 12 eine 
Parterre⸗Wohnung v. 1. eu 
4 Zimmer u. Küche z. v. 644 
Bergſtr. 12a. 1. u. 3. Et. 
f ] Wohn. 
je 6 Zimm., Badez., Mädcheng. ꝛc. 
ſofort od ſpäter zu verm. 17943 


Comtoir, 


3 Zimmer, in beſter Pape, 
Friedrichſtraße 31, 
vis-ä-vis der Poſt 925 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 1224 


1 


iR 
Sandſtraße 8 


freundliche Wohnungen von 

3 und 4 Zimmern, Entre ꝛc. ſind 

billig 1. April zu vermiethen. 
Kleine Wohnungen ſofort. 


Bittner. 
Ein als Laden benutzbarer 
Lagerraum, ſowie zwei ge⸗ 
räumige Lagerkeller zum 1. 
April bezw. 1. Juli 1892 zu ver⸗ 
miethen — Ziegenſtraße 4 u. 29. 


Hirschfelder, 


NReglerungs⸗Sekretär. 1482 


Kanonenplatz 7 


iſt die I. Etage, beſtehend aus 
einem Saale u. 7 Zimmern, vom 
1. April d. J. u. eine Parterre⸗ 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt 
Küche u. reichlichem Nebengelaß 
ber ſofort zu vermiethen. 1703 


Unſer Geſchäftslokal, 
Schloßſtr. 5, beabſichtigen 
wir zu vermiethen. 1979 


Nova & Hirſchbruch, 


Markt 65. 


Bergstr. 15 


2 Zimm., eins mit Kochofen, vom 
1. April zu vermiethen. 2024 
Näh. beim Wirth I. Etage. 


19. St. Marlin 19 


iſt die 3. Et, beſtehend aus 6 Z. 
u. Burſchen⸗Stube, welche von 
Herrn Hauptmann v. Treskow 
bewohnt, verſetzungsh. ſofort zu 
vermiethen. Die Wohnung tjt gut 
renovirt, hell, hoch und trocken, 


d.] daher einem Jeden zu empfehlen. 


C. gr. cleg. unmöbl. Vorderz. 


auch möbl. z. verm. Auf Wunſch fr 


auch mit Penſion. Näh. Thor⸗ 


28 ſtraße 13 II b. Frauvogeisang. 2029 


Eine große 2033 


herrschaftliche Bohn 


von 8 Zimmern und Saal, J. 
Louiſenſtr. 12, ſofort zu m 


Stellen- Angebote. “ 


rm Stellen jeder Axt bringt 


ſtets in größter 
Anzahl die „Deutſche Vakan 
zen Poſt“ in Ehlingen 1 15 
Probe⸗Nr. gratis. 


53 an die 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik der 


1849 


Heizungsbranche 


ſucht für Poſen und Umgegend einen tüchtigen 


Vertreter usenieur) 


und bittet Franko⸗Offerten mit Darlegung der bisherigen Thätigkeit 
unter F. 42 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Kaisers- 


lautern. 


— Für mein Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 


Anchhandlmngsreisende 


für den Verkauf populärer, 
grösserer und kleinerer Werke 
5 5 Aussergewöhnliche 
ertriebsbedingungen, leichte 
Verkäuflichkeit an jedermann 
überaus hoher Verdienst und 
vorzüglich einführende Specia- 
litäten. 15473 
Guittienne & Cie., 


ene ir bi rt era. 
Brauerei-Verireter! 


Für den Verkauf meines Ver⸗ 
ſandtbieres im Faß an a 
ſuche für 


Poſen u. Umgegend 


ne geeignete Perſönlichteit, 
welche den Verkauf in Original» 
Gebinden für eigene N 
zu übernehmen gedenkt. Briefe 


Kulmbacher 
Exportbierbrauerei 


Christian Pertsch, Kulmbach. 
Für mein Deſtillations⸗ und 


Kolontalwaaren-Geſchäft 
per ſofort einen 


Lehrling. 


Oswald Lachmann, 
Poſen. 
Dom. Wtosciejewki bei a 
ſucht einen 


Wirthſchaftsſchreiber 


zum 1. April er., ſowie einen 


varßeirall. Borwerſtsbeamten 


2. uli cr., beide gut empfohlen. 
Nah. ei d. dort. 1 83 


2 bis 3 


Scriftfeher, 


welche auch im Weeidenz- u. 
Tabellenſatze bewandert find, 
finden dauernde Condition in 
H. Renn’s Buchdruckerei. 
1893 Schönlanke a. Oſtb. 
Zum 1. April cr. ſuche ich 
einen jüngeren Commis, welcher 
beider Landesſprachen mächtig iſt. 
Hermann Citron, 
Inowrazlaw, 1902 
Galanuterie⸗Waaren⸗Handlg. 


Für mein 1905 
Modewaaren und 
Damen ⸗ et 
Geſchäft 
ſuche ich per 1 April einen 

ſelbſtändigen 


Verkäufer und Deforateut, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und Zeug⸗ 
nikobiehriften beizufügen. 


H. Königsberger, 


fuche 
1767 


Kattowitz Oper Schl. 8. 


Ein gewandter, zuverläl,. 
Diener mit guten Zeug: 
niffen wird bald oder zum 
J. April geſucht auf 1956 

Dom. . 


—— — 1 — 
um 1. April cr., oder auch 

über, findet in meinem Bau⸗ 

materialien Geſchäft ein 


Commis 


Stellung. 9517 

Meldungen müſſen Angabe der 
Gehaltsanſprüche und bisherigen 
Thätigleit enthalten. 


Oscar Bahlau. 


Zum 1. April er., 
früher, findet in meinem 
materialien⸗Geſchäft ein 


e 


1 
Oscar Bahlau. 


oder auch 
Bau⸗ 


ee, ſuche ich per ſo⸗ 
fort ev. 1. April einen tüchtigen 


Verkäufer, 
namentlich für die 


und Lager, bei hohem Salatr, 
derſelbe muß auch polniſch ſprechen 
und mit der Branche 9 
vertraut ſein. 


H. Guttmann, 
Gleiwitz. 
Ein unverheiratheter deutſcher 


Virthſchaftsbeantet, 


der mit dem Rechnungsweſen 
vertraut iſt, findet ſofort oder 
zum 1. „Apr er 8 auf dem 
Do Modrze bei Czempin. 


Säprliches Gehalt 100 M. bet 
freier Koſt und Station, aber 
ohne Wäſche. 966 

Nur gut empfohlene Bewerber 
wollen ihre Zeugnißabſchriften, 
welche nicht zurückgeſchickt werden. 


an das Wirthſchaftsamt daſelbſi 
einſenden. 


Für mein Kolonſalwaaren⸗ u. 
Eiſengeſchäft, ſuche per 1. April cr. 


einen jungen Mann. 


Derſelbe muß der polni 
Sprache mächtig ſein. ze 7 — 

Reflektanten wollen ſich u 
Gehaltsaniprüchen melden. 


W. Giering, Niloslun. 


er findet jof. Stellg. Ford. Sie 
e eher 


MM Stellen-Gesuche, 
Franlein f 


ſucht Stellung zur Führun 
Haushalts zum 1. Abl Ude 


sub E. S. 1 in d. Sr. d. Ztg. 


Ein mit allen Zweigen einer 
Gemeindeverwaltung vollſtändig 
vertrauter, junger 2002 


Regiſtrator 


ſucht zwecks Aufbeſſerung ſeines 

Gehalts in einem Kommunal⸗ 

Bureau anderweite Stellung. 

Gefl. Offert. unter Angabe des 

Gehaltes ſind zu richten an die 

8 dieſes Blattes unter 
r. 


Reiſender, 


mit der doppelten Buchf vertr., 
der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, lust, geſtützt 5 Ia. 
Zeugn. per 1. April oder früher 
anderw. Stellung. Gefl. Off. S. R. 
8 poſtl. Poſen erb. 2058 


. ö— —— 
ſpektor⸗Stelle geiucht! 
son neines Sandıp, 35$ 1 
mit Rübenbau, Drillkultur und 
ſämmtl. Maſchinen der Neuzeit 
vertr. der poln. Spr. voll. 
mächtig, ſucht bei gut. Ref. u. Att. 
Stell. H. v Jaenicken in Michen⸗ 
dar (Mart) würde Näher. über 
mich berichten. Off. an Inſp. 
Roſchke. Dom. Wilden⸗ 
bruch p. Michendorf Mark.) 


Fräulein, 2% 
ält., ev., v. gut. Bild. u. gut. Fa⸗ 


milie, erfahren i. Küche u. Haus⸗ 
wirthſchaft, i. Nähen u. Hand⸗ 
Bar i. Umg. m. Kind. geübt 


u. d. poln. Spr. mächtig, in 
paſſ. en. Off. N. N. 2 Exo. d 
ſucht Beſchäftigung 
Schneider in u. außer d. Haufe. 
Näheres Schützenſtr. 19 part. r. 


Zur Konſervirung des 
Teints 
chthyolſeife gegen . — 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
bal e, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
am⸗, Sommerſproſſen⸗ und 


Va elin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 


956 MM. Sandmandelkleie . 


50 9 


fg. 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


